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Was bedeutet eigentlich noch der
. .

Weltmarkt ?
"

Aeichsminister Funl aus der 4vv-Iahr-Feiee des Bremer Schütting
Bremen, 16. Juni.

Der Schütting, das historische Gebäude des
Collegiums der Elterleute der Kaufmannschaft
und ihrer Rechtsnachsolgerin, der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen, ist vor 400 Jahren
in seiner jetzigen Gestalt — es war bereits das
dritte seiner Art — errichtet worden. Die In¬
dustrie - und Handelskammer veranstaltete aus
diesem Anlaß und im Zusammenhang mit der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
im Großen Saal des Hauses Schütting eine
Gedenkfeier , zu der Reichswirtschaftsminister
Funk gekommen war . Gauleiter Carl Röver,
Regierender Bürgermeister SA -Gruvpensührer
Böhmcker, der Präsidenten der Reichswirt-
schastskammer , Geheimrat Pietzsch , München,
begleiteten ihn. >

ReichswirtschaftsministerFunk hielt eine rich¬
tungweisende Rede, in der er u. a. aussührte:

Die internationalen Erörterungen über die
weltwirtschaftlichen Vorgänge und konjunk¬
turellen Entwicklungen zeigen in der ^letzten
Zeit im allgemeinen die gleiche Tendenz, näm¬
lich die Furcht vor einer neuen schweren
Krise der Weltwirtschaft. Inmitten
eines allgemeinen Konjunkturrückgangs setzt sich
der Aufschwungder deutschen Wirtschaft unver¬
mindert fort . Diese konträre Entwicklung der
beiden Konjunkturextreme wird am deutlich¬
sten durch die Rohstahlerzeugung be¬
wiesen . Die deutsche Stahlproduktion beginnt
die amerikanische Produktion zu überflügeln.
In den ersten fünf Monaten des Jahres 1938
betrug die Rohstahlerzeugung in USA 9,18
Millionen Tonnen , in Deutschland 9,20 Mill.
Tonnen. Dabei betrug die deutsch ^ Rohstahl¬
erzeugung noch vor einem Jahre kaum ein
Drittel der amerikanischen!

Wenn es noch einer besonders authentischen
Bestätigung für die allgemeine Krisenpsychose
bedurft hätte, so ist dies Lurch die Vertagung
der englisch -amerikanischenHandesvertragsver-
handlungen erfolgt. Nicht die Hitzewelle oder
die Wahlvorbereitungen, wie es anfangs hieß,
sind die Ursache für diese Vertagung, sondern
die krisenhafte Zuspitzung in der Weltwirt¬
schaft. Da man heute draußen offenbar die
Krise noch als ein unentrinnbares Schicksal be¬
trachte , beziehen die einzelnen Handelspartner
ihre Schutzzollbastionen, um der mit der Krise
ausgelösten verschärften ausländischen Konkur¬
renz standhalten zu können.

Was bedeutet nun eigentlich dieser soge¬
nannte „Weltmarkt", dessen drohende Krise die
Gemüter der am internationalen Handel be¬
sonders stark beteiligten Völker zur Zeit so sehr
in Erregung versetzt ? Er bedeutet viel
weniger , als man gemeinhin glaubt!
Die gesamten Welthandelsumsätze betrugen
1929, also zur Zeit des höchsten bisher erreich¬
ten Standes 284 Milliarden RM . Sie gingen
wertmäßig bis aus 105 Milliarden im Jahre
1936 zurück und stiegen 1937 auf 130 Milliar¬
den RM . Demgegenüber betrug der gesamte
Wirtschaftsumsatz in Deutschland allein im
Jahre 1937 nicht weniger als 210 Milliarden
RM. Die Exportguote betrug im Jahre 1937
bei Deutschland 8,7 Prozent des Volkseinkom¬
mens. bei den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika nur 5,4 Prozent , bei England 10 Prozent
und bei Frankreich 11,4 Prozent . Die Entwick¬
lung der letzten zehn Jahre zeigt deutlich , daß
die einzelnen Volkswirtschaften bemüht sind,
sich von den Einflüssen des Weltmarktes mehr
und mehr unabhängig zu machen.

Die stärkste Verwirrung des Weltmarktes hat
die politische Verschuldung verursacht,
die in Verfolgung der Finanzierung des Welt¬
krieges und der durch das Versailler Diktat aus-
gelösten Reparationszahlungen eingetreten ist.
Die Wiederherstellung des deutschen Kredit¬
ansehens verlangt die völlige Beseitigung die¬
ses Schandfleckens , der aus der überwundenen
Epoche der deutschen Erniedrigung übrtggeblie-
ben ist. Jede kommerzielle Schuld wird von uns
ehrlich erfüllt werden, aber das System der
politischen Schulden lehnen wir grundsätzlich
als wirtschastsfeindlich und als mit den für
uns unverrückbaren Grundbegriffen einer na¬
tionalsozialistischen Staats - und Wirtschafts¬
führung unvereinbar ab-

, Nun ist sozusagen ein Schulbeispiel solcher
Politischen Anleihegewährung durch die Wieder¬
dereinigung Oesterreichsmit dem Reiche aktuell
geworden. Die ausländische Presse erhebt zum
Teil ein großes Geschrei , weil Deutschland die
Rechtsnachfolge in die österreichischen Staats¬
schulden grundsätzlich nicht anerkennen will. Wie
ist in Wahrheit der Sachverhalt?

Eine Tagung der Garantiestaaten , die Mitte
Mai in Rom stattgefunden hat , hat sich auf den
Standpurkkt gestellt , daß Deutschland Rechts¬
nachfolger der drei österreichischen Bundes¬
anleihen geworden sei und eins entsprechende
Aufforderung an die Reichsregierung gerichtet,

diese Rechtsnachfolge in besonderer Form an¬
zuerkennen. Eine Rechtsverpflichtungdes Deut¬
schen Reiches liegt jedenfalls nicht vor. In
einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher Vorgänge
ist eine solche Haftung abgelehnt worden. Eng¬
land hat z . B . nach dem Burenkriege die Schul¬
den der Burenrepubliken nicht als . englische
Staatsschulden anerkannt, was seinerzeit durch
ein Rechtsgutachten einer hierfür eingesetzten
Kommission des Unterhauses und durch ein
Urteil des höchsten Englischen Gerichtshofes
bekräftigt wurde. Ebensowenig haben die Ver¬
einigten Staaten von Amerika nach dem Bür¬
gerkriege die Anleihen der Südstaaten als für
das neue amerikanische Staatswesen verbind¬
lich anerkannt. Aus der französischen Staats-
Praxis ist an die Uebernahme von Madagaskar
zu erinnern , bei der die Staatsschulden Mada¬
gaskars ebenfalls nicht als französische Staats¬
schuld behandelt worden sind.

Nach einer völkerrechtlichen Praxis kann da¬
her eine Uebernahme der österreichischen Bun¬
desschuldendurch das Deutsche Reich nicht ver¬
langt werden.

Hiervon zu unterscheiden ist die Frage , ob
das heutige Land Oesterreich als Bestandteil
des Deutschen Reiches als Rechtsnachfolgerdes
österreichischen Staatswesens von St . Germain
anzusehen ist.

Das bisherige Staatswesen Oesterreichs ist
nicht auf das Reich übergegangen, sondern als
solches beseitigt worden, und zwar durch den
sich in absolut friedlichen und gesetzlichen For¬
men durchsetzenden Volkswillen. Der Zwangs¬
staat von St . Germain hat unter schärfster
Mißachtung des Volkswillens schließlich nur in
Form eines despotischen Regimes aufrecht¬
erhalten werden können . Dieses Regime stützte
sich ausschließlich auf ausländische Hilfe, die
ihm auch finanziell unter rein politischen Ge¬
sichtspunkten gewährt wurde. Die Ueberwin-
dung dieses Regimes durch den eindeutig be¬
kundeten Willen des österreichischen Volkes stellt
eine derartig einschneidende Umwälzung dar,
daß eine rechtliche Verbindung zwischen dem
früheren und dem heutigen staatsrechtlichen
Zustand nicht hergestellt werden kann.

Die Behauptung, daß die Bundesanleihen
zum österreichischen Ausbau beigetragen haben,
muß von Deutschland mit allem Nachdruck als
unzutreffend zurückgewiesen werden. Diese
Anleihen sind nicht nur unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten gegeben worden. Sie haben
vielmehr dem politischenZiel gedient, den An¬
schluß Oesterreichs an das Reich zu verhindern.
Wäre nicht unter Verletzungaller dem deutschen
Volke bei der Einleitung des Waffenstillstandes
gegebenen Zusagen das Land Oesterreich
zwangsweise zu einem selbständigen Staat ge¬
macht worden, so würde es als ein Teil des
grotzdeutschen Wirtschaftsgebietes ohne aus¬
ländische Finanzhilfe lebensfähig gewesen sein.

Das Ergebnis der ausländischenFinanzhilfe,
wie sie in Form der drei Bundesanleihen
Oesterreich gewährt wurde, ist derart erschüt¬

ternd, daß das Ausland in keiner Weise sich
darauf berufen kann, hier einen produktiven
Aufbau geleistet zu haben. Bei der Uebernahme
des Landes Oesterreich in den großdeutschen
Wirtschaftskörper ist nicht eine mit ausländi¬
scher Hilfe aufgebaute, sondern eine in uner¬
träglichem Ausmaß verelendete und er st
des Aufbaues bedürftige Wirt-
schastübernommen worden.

Weder völkerrechtlich , wirtschaftspolitischnoch
moralisch besteht daher für das Reich die Ver¬
pflichtung, eine Rechtsnachfolge in die öster¬
reichischen Bundesanleihen anzuerkennen.

Dieses ist unsere grundsätzliche Einstellung zu
dem Problem , das dadurch eine besondere Be¬
deutung erhält , daß einige Staaten eine
Garantieverpflichtung für diese österreichischen
Staatsschulden eingegangen sind , die sie den
Anleihegläubigern gegenüber erfüllen müssen.

Ueber die Regelung dieser Frage finden zur
Zeit Verhandlungen insbesondere mit einer
englischen Regterungskommission unter Vorsitz
von Sir Frederic Leith Roß statt, die unter
Wahrung des grundsätzlichen Standpunktes der
Reichsregierung im Geist der Verständigung
mit dem Ziel eines Ausgleiches der beider¬
seitigen Interessen geführt werden. Ein Grund
zu einer Beunruhigung oder gar zu einer Ge¬
waltandrohung gegenüber Deutschland ist um
so weniger gegeben , als einmal die Verhand¬
lungen durchaus die Aussicht für eine gütliche
und erfolgreiche Bereinigung dieser Fragen
bieten. Denn darüber ist sich heute die Wels im
allgemeinen im klaren, daß die in ständig wach¬
sendem Aufschwung befindliche deutsche Wirt¬
schaft ein begehrenswerter Partner
für die Länder ist, die durch die Krise auf den

Weltmärkten in ihren Absatzmöglichkeiten
schwer beeinträchtigt werden. Dabei kann die
deutsche Wirtschaft in ihrer starken und ge¬
sunden Verfassung und in Anbetracht der eine
kräftige Weiterentwickelung gewährleistenden
Methoden unw Organisationen der nationalso¬
zialistischen Wirtschaftsführung mehrjährige
Kontrakte abschließen . Diese werden aus der
sicheren Grundlage eines natürlichen Aus¬
gleiches von Rohstoffen und Jndustrieproduk-
ten bei ständig wachsendem Bedarf auf beiden
Seiten erfüllt. Auf dieser Grundlage könnten
heute die nationalen Volkswirtschaften, ins¬
besondere in Europa , eine Neuordnung der
wechselseitigen Handelsbeziehungen mit bestem
Erfolg vornehmen, wenn sie sich von der
Last der politischen Schulden und
dem Denken in Devisen befreien
würden.

An die Stelle des internationalen Kredites,
der immer mehr an Macht und Ansehen ein¬
geht, muß der nationale Kredit treten,
den sich jedes Land durch Arbeitsfleiß , eine rich¬
tige Organisation und eine vernünftige
Menschenführung in dem Umsange beschaffen
kann, wie ihn eine Steigerung und Entfaltung
der nationalen Wirtschaftskräfte und Energien
anfordert. Geld allein tut ' s freilich
nicht, sondern derGeist, mit dem das Geld
erarbeitet und in die nationale Produktion ge¬
leitet wird . So kann eine auf dieser Grundlage
aufgevaute krisenfeste nationale Konjunktur
auch der Ausgangspunkt für eine Gesundung
der weltwirtschaftlichenBeziehungen, also der
Weltkonjunktur, werden. Deutschland bietet
heute der Welt eine große Chance zum
Aufbau einer gesunden Weltwirtschaft.

Vüfter Lärm in -er Kammer
Schlägerei in den Wandelgüngen

Paris , 16 . Juni.
In der französischen Kammer kam es am

Donnerstagnachmittag erneut zu stürmischen
Lärmszenen, so daß sich der Kammerpräsi¬
dent veranlaßt sah , die Sitzung aufzuheben.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Tixier Vig¬
na ncour, dem der wiederholte Versuch der
Kommunisten, die Spanienpolitik zur Sprache
zu bringen, ans die Dauer zu dumm vorkam,
stellte schließlich den Antrag , das Thema am
Freitag zu behandeln. Er erklärte, die Aus¬
sprache sei um so notwendiger, als er im Besitz
von Berichten zweier französischer Offiziere
über die Besetzung von zwei französischen Ge¬
meinden durch Truppen der 43. rotspamschen
Division sei . Die Kommunisten brüllten : „Es
handelt sich um Berichte aus Burgos !" Vig-
nanconr antwortete : „ Ihre Berichte kommen

Lt'
' '

An der Saale ersteht Europas größte Talsperre
Die Bauarbeiten an Europas größter Sperrmauer , der Hohewarthe- Saaletal - Sperre in
Thüringen , schreiten rüstig vorwärts . Ueber 75 Meter hoch erhebt sich die Sperrmauer , deren
gewaltige Ausmaße aus diesem Bild deutlich in Erscheinung treten. Die Saale ist bereits ab¬

geriegelt und läuft durch mächtige Rohre in das hinter der Mauer liegende Becken
(Scherl Bilderdtenst -K)

aus Moskau! Der Bericht, auf den ich mich
berufe, ist von französischen Offizieren geschrie¬
ben worden!" Es kam zu erneuten Lärmszenen.

Kammerpräsident Herriot hatte inzwischen
die Zuschauertribünen und die Pressetribüne
räumen lassen . Vergeblich ries er den kommu¬
nistischen Abgeordneten zur Ordnung . Auf
seine Erklärung : „Ihre Worte sind sicherlich
über Ihre Gedanken hinausgegangen "

, be¬
merkte Vignancour höhnisch : „Nein, nein , er
hat ja gar keine Gedanken!" Der Lärm stei¬
gerte sich derartig , daß man in dem allgemeinen
Durcheinander kaum noch ein Wort verstehen
konnte . Die Lärmszenen erreichten ihren Höhe¬
punkt, als von rechts die Rufe ertönten:
„Marth , Mörder !" ( Marth ist der kommu¬
nistische Abgeordnete, der sich seit lanctzm in
Rotspanien herumdrückt, sich als gewissenloser
Antreiber der französischen Freiwilligen hervor¬
tut und einen berüchtigten Namen gemacht hat.
Die Schristlettung.) Die Kommunisten aber
brüllten: „Es lebe Marth ! " Es gelang Herriot
nicht, die Ruhe wiederherzustellen, und er
mutzte die Sitzung aufheben.

In den Wandelgängen kam es sogar zu
handgreiflichen Auseinandersetzungen zwischen
Kommunisten und einer kleineren Gruppe von
rechtsgerichteten Abgeordneten. Die Abgeord¬
nete Claudel erhielt von einem Kommunisten
durch einen Schlag eine blutende
Wunde über dem Auge. Zwei andere rechts¬
gerichtete Abgeordnete wurden von den Kom¬
munisten gleichfalls erheblich bedrängt.

Als die Wogen der Erregung sich endlich ge¬
legt hatten, konnte die Sitzung wieder aus¬
genommen werden. Bald darauf wurde die
Sitzung auf Freitag vertagt.

Der Abgeordnete Tixier Vignancour holt seine
Enthüllungen nach

Paris , 17. Juni . -
(Letzter Rundfunk)

Die letzten Reste der sowjetspanischen43. Di¬
vision, die von den nationalen Truppen bei
Bielsa aufgerieben wurden , sind in der ver¬
gangenen Nacht über die französische Grenze ge¬
treten und werden je nach Wunsch nach Sowjet¬
spanien oder nach dem nationalen Spanien
abgeschoben . Der Sonderberichterstatter der
Agentur Havas hatte Gelegenheit, mit dem
Kommandanten der 43. Division zu sprechen,
der ihm erklärte, der Rückzug der Sowjetspanier
habe am Mittwochnachmittag begonnen. Die
drei noch verwendungsfähigen Geschütze seien
über die Grenze mitgeführt worden. Man habe
sämtliche Brücken zerstört, um den Rückzug zu
decken, und auch die Munitionslager vernichtet.
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Der Angriff der Nationalisten sei äußerst heftig
gewesen.

Der „ Jour" veröffentlicht einen Bericht des
rechtsstehendenAbgeordnetenTixier Vignan-
cour, den dieser in der Kammer verlesen
wollte, woran er jedoch infolge der Schläge¬
reien verhindert worden war . Dieser Bericht,
der auf Grund einwandfreier Beobachtungen
von Franzosen aufgestellt worden ist , gipfelt in
der Feststellung, daß schon vor der Flucht der
sowjetspanischen 43 . Division zahlreiche fran¬
zösische Dörfer in diesem Grenzgebiet von
fowjetspanischenMilizen besetzt worden waren,
die dort den Rückzug und den Uebertritt auf
französisches Gebiet vorbereiteten. -

In der kleinen französischen Ortschaft Le
Plan seien 150 Milizsoldaten untergebracht
gewesen , in Fabian ebenfalls, auf franzö¬
sischem Gebiet hätten rote Milizen ihr Haupt¬
quartier aufgeschlagen gehabt. Von diesenfran¬
zösischen Ortschaften aus sei die 43 . Division
während der letzten Kämpfe ständig mit Le¬
bensmitteln und Kriegsmaterial unterstützt
worden. 300 Spanier hätten an der Aufbesse¬
rung und Verbreiterung der französischen
Landstraße gearbeitet, die nach Spanien führ¬
ten, um den Materialtransport unter besseren
Bedingungen durchführenzu können . In Fabian
seien die Anarchisten aus Barcelona die Herren.
Dieses französische Dorf sei nur noch eine
Zweigstelle Spaniens und so wenig französisch,
daß man eine besondere Bescheinigungbrauche,
um überhaupt hinein zu dürfen. Die Fran¬
zosen hätten hier nicht mehr das Recht , sich auf
eigenem Boden frei zu bewegen. Aber die
Sowjetspanler könnten dies ohne jede
Formalität.

*

Feuer und Mord kennzeichneteu
denFluchtwegderBolschewisten

Sälamanca, 17. Juni.
(Letzter Rundfunk)

Der Heeresberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers gibt eine Schilderung der
Operationen an der Pyrenäenfront , wo die
43. rote Division aufgerieben wurde, so daß sie
sich ihrem Untergang nur durch die Flucht über
die französische Grenze entziehen konnte. Feuer
und Mord kennzeichneten den Weg, den die
Bolschewisten dabei genommen haben. Die von
ihnen zerstörten Dörfer überbieten an Grauen
alles , was von der Bisrava -Front oder Jrun
bekannt ist . Von den Dörfern ist buch¬
stäblich nichts weiter übriggeblie¬
ben als ein Trümmerhaufen, da die
Bolschewisten die Häuser mit Petroleum über¬
gossen und ansteckten ; was von den Flammen
verschont blieb; wurde mit Dynamit gesprengt,
so vor allem auch die Elektrizitätswerke. Sämt¬
liche Viehherden der Gegend find gestohlen und
nach Frankreich verschleppt worden» ohne daß
die französischen Grenzbehörden
irgendwelche Bedenken erhoben
hätten. Die Rinderherden seien dann in
Frankreich zu Schleuderpreisenverkauft worden.

Das Vieh, düs in der Eile nicht mitgeschleppt
werden konnte, hätten die- Roten in den Stal¬
lungen eiNgefchlossen üüd diese dann in Brand
gesteckt. Unter den verkohlten Tierleichen seien
auch Menschenleichenqeftmdenworden, vermut¬
lich die der Viehhüter, die sich dem Raub wider¬
setzt hatten. Der Heeresberichterstatter des na¬
tionalen Hauptquartiers fordert alle Presse-
photographen und Journalisten der ganzen
Welt aus, dieses Gebiet zu besichtigen , damit
die Welt die von den Marxisten verübten
Greuel kennen lerne, die nur möglich gewesen
seien, dank der Unterstützung über die fran¬
zösische Grenze. Damit sei Frankreich zum Mit¬
schuldigen der gemeinen Verbrechen geworden.
Die marxistischen Verbrecher hätten genau ge¬
wußt , daß ihnen von Frankreich der Rücken ge¬

Der harte Vurfch
Erinnerung aus der Schwäbischen Türkei

Von Ella Triebnigg - Pirkhert
Immer schon waren zu dem berühmten Vieh¬

markt ins Schwabendorf zahlreiche Fremde aus
weiter Ferste gekommen , und viel Geld blieb
durch sie in der Gemeinde. Einmal kam ein Herr
mit einem Viergespann angefahren , kaufte
zwanzig der schönsten Milchkühe und wollte noch
zehn gute Kälber mitnehmen, wenn ein Hüter¬
bursch mittzinge, der gleich bei ihm in Dienst
bleiben könne . So kam der vierte Bub vom
Braun , der Kilian, auf einige Jahre hinunter
in die Gegend, wo es zwischen den sauberen,
schneeweiß - getünchten Schwabenhäusern auch
Hütten von- Serben gab.

Von dem Ort , wo der Kilian jetzt wohnte,
war die Dkave nicht weit, und noch näher be¬
fand sich ein riesiger Wald . Eine Wildnis . Ein
Unterschlupf für Betharen , deren Anführer sie
den „harten Burschen" nannten , denn seinen
richtigen Namen und seinen Aufenthaltsort
kannte keiner und wollte auch keiner kennen.

Kilian hörte so oft von dem „harten Bur¬
schen" reden, daß er ihn genau kannte. Er Hätte
ihn gern einmal gesehen . Es ist besser, : man
sieht ihn nicht , meinten die Leute , die ihm ' aber
nichts Böses nachsagten, teils aus Furcht , teils
aus Stolz aus ihn . Denst die richtigen Betharen
waren selten geworden.

Einmal stand Kilian mit seiner Jungvieh¬
herde auf einem Stoppelfeld , das an den großen
Wald grenzte. Da klang aus der, Ferne ein
lustiges serbisches Lied . KDas war der „junge
Herr"

, .ein Schwestersohn des reichen Grund¬
besitzers , bei dem Kilian im Dienst stand. Der
junge Herr lachte und scherzte- gern ; er war
gar nicht stolz . Er ries Kilian an : „He , du !"

Etwas flog durch die Luft, als er mit seinem
kleinen Pferdchen ganz nahe kam : „Ich schenke
dir das !"

Es war ein Zündstein, der Funken gab, die
Pfeife in Brand zu setzen. „Ich habe ihn heute
schon einmal verschenkt ", fuhr der junge Herr
ärgerlich fort. „Da hat einer gefragt, ob ich
ihm Feuer geben könne für seine Pfeife ? Wie
ich ihm sagte, er solle den Stein behalten, gab

deckt werde. Unverständlich sei , so erklärt der
Heeresberichterstatterdie Unbekümmertheit des
französischen Volkes angesichts derartiger
Machenschaften der herrschenden Kreise.

AngstNMValentSa
Bilbao , 16. Juni

Der Kommissar der bolschewistischen Land-
streitkräste in Valencia richtete an die rote Le¬
vante-Armee einen „Appell "

, der einem
Angstschrei gleicht . Er bringt zum Ausdruck,
daß die Lage jetzt so ernst sei, wie bisher noch
nie. Die rote Armee dürfe keinen einzigen
Schritt mehr zurückweichen . Die Stellungen
müßten unter allenUmständen gehalten werden,
andernfalls Valencia bedroht sei . Gegen alle,
die am Siege zweifeln, oder an einen Waffen¬
stillstand denken , werde strengstens vorgegangen
werden. Sollten die bisherigen Maßnahmen
nicht genügen, so müßten eben strengere ange¬
wendet werden.

Bilbao , 16. Juni.
Nunmehr werden einige Einzelheiten über

die letzten Tage des bolschewistischen Schreckens¬
regiments in Castellon bekannt. Wie die Na¬
tionalen nach Einnahme der Stadt festgestellt
haben, versuchten die roten Milizen vor ihrer
Flucht, die Zivilbevölkerung zu zwingen, mit
ihnen in Richtung Valencia zu fliehen. Die

Bevölkerung, die die Befreiung durch die natio¬
nalen Truppen längst herbeigesehnt hatte, wei¬
gerte sich. Als die bolschewistischen Schergen
mit Gewalt vorgingen, kames zu schweren
Kämpfen mit beherzten Teilen der Bevölke¬
rung . Die roten Untermenschenschreckten nicht
zurück , etwa 400 unschuldige Einwoh¬
ner jeden Alters und Geschlechtsumzubrin-
gen, nur weil sie die Flucht ins Sowjetgebiet
nicht mitmachen wollten. — Weiter hat sich her-
ausgestellt, daß die Bevölkerung der Stadt Ca¬
stellon während der letzten fünf Tage überhaupt
nichts mehr zu essen hatte, da alle Lebens¬

mittelbestände von den Bolschewisten bereits
fortgeschasft oder vernichtet worden waren.

Zu den Schandtaten , die die Bolschewisten in
Castellon verübt haben, gehört auch der Ah.
bruch der historischen Marienkirche
Die Zerstörung dieses gotischen Kunstwerkes
aus dem 14. Jahrhundert wurde von den Bol¬
schewisten mit der Notwendigkeit einer Arbeits¬
beschaffung ( !) begründet. Die religionsfeind¬
lichen Fanatiker ließen sich die Zerstörung der
Kirche 200 000 Peseten kosten . Die in der Kirche
befindlichen Gemälde des berühmten Malers
Zurbaran wurden selbstverständlich gestohlen

Was ifthmnau?
London, 16 . Juni.

Im Unterhaus fragte am Donnerstag der
Labour-Abgeordnete Henderson den Mi¬
nisterpräsidenten, ob die Regierung im Rahmen
einer internationalen Zusammenarbeit für die
Humanisierung der Kriegsführung bereit sei,
die Praxis der Bombardierung an der Nord¬
westgrenze Indiens und sonst in der Welt auf-
zngeben. Chamberlain - betonte bei dieser Ge¬
legenheit, daß vor Beginn solcher Bombardie¬
rungen stets eine 24stündtge Warnnngszeit zu¬
gestanden werde, damit die Mitkämpfer zuvor
das Gebiet räumen könnten. Ein Abgehen von
diesen Maßnahmen halte er nicht für eine ent¬

gegenkommende Geste . Sollte sich aber Heraus¬
stellen , daß diese Praxis , die doch sehr human
sei, einem 'allgemeinen Abkommenzur Aufgabe
des Luftbombardements im Wege stehe , wäre
England sicherlich bereit, darauf zu verzichten.
Als Chamberlain auf Angriffe der Opposition
hin erklärte, er habe gelesen , daß es in der
fraglichen Gegend zahlreiche Höhlen gebe, und
daß die Bevölkerung sehr Wohl in das offene
Gelände ausweichenkönne , wurde er von lauten
Pfui -Rufen der Opposition mehrfach unter¬
brochen . ( Die Labonrp-arty sollte den Begriff
der Humanität an sowjetspamschenBeispielen
erläutern . Die Schrift! .) . ,

Richtlinien des KoevsMreeS Hühnlein
Der Gelegenhettöverlehr mit Omnibussen

Berlin , 16 . Juni.
Der Korpsführer des NSKK gibt bekannt:
Der Führer hat mich beauftragt , unverzüglich

sämtliche im Gelegenheitsverkehr mit Omni¬
bussen eingesetzten Kraftfahrer durch sachverstän¬
dige NSKK-Führer auf ihre persönliche und
sachliche Eignung nachprüfen zu lassen und
Vorschläge über die weiteren Sicherheitsmaß¬
nahmen für den Omnibusverkehr zu machen.
Um die nötigen Maßnahmen unver¬
züglich einzuleiten, gebe ich die Richtlinien
bekannt, nach denen die Unternehmer des Ge¬
legenheitsverkehrs mit Omnibussen zunächst
sichselbst und die bei ihnen angestellten'Fah¬
rer auf das Vorhandensein der notwendigen
persönlichenund sachlichen Eignung prüfen und
sichten können.

Welche Anforderungen sind in persönlicher
und fachlicher Hinsicht an die Fahrer und welche
Anförderungen sind an die Fahrzeuge im Ge¬
legenheitsverkehr mit Omnibussen zu stellen?

1 . Fahr er.

selb st der stündliche Voraussetzun¬
gen, aber noch kein Beweis für die Fähigkeit,
einen Omnibus zu fahren . Gründliche
technischeKenntnisse und ausgesproche¬
nes Können am Lenkrad müssen verlangt
werden. Die Verkehrsvorschriften muß der
Fahrer nicht nur beherrschen, sondern auch
praktisch anzuwenden wissen . Das Fahren,
Ausweichen und Ueberhoten, das Einbiegen
und das Kreuzen sind mit einem Omnibus
sehr viel schwerer als mit einem kleinen Wa¬
gen . Schnelles Erfassen der Verkehrslage und
rasches Erkennen der Verkehrszeichen, voraus¬
schauendes Einstellen auf plötzlich auftretende
Hindernisse sind sachliche Eigenschaften, die der
Omnibussahrer haben muß.

2 . Fahrzeuge. Ein großer Teil der im
Gelegenheitsverkehr eingesetztenOmnibusse
kann nicht in allen Teilen als ver¬
kehrssicher angesehen werden. Das gilt
insbesondere für die Fahrzeuge sogenannter

Saisonbetriebe , die Monate lang stillstehen und
bei denen größere Ausgaben zur Herstellung
der Verkehrssicherheitgescheut werden, um den
Betrieb nicht unwirtschaftlich werden zu lassen.
Die hohen Eigengewichte der Fahrzeuge, zu
denen das Gewicht der mitfahreüden Personen
und des mitgeführten Gepäcks kommt , rufen in
Verbindung mit der Geschwindigkeit lange
Bremswege hervor, wenn die Bremsen nicht
einwandfrei funktionieren. Ein ungleichmäßi¬
ges Ziehen der Bremsen darf in keinem Fall
Vorkommen.

Jede Fahrt mit einem Omnibus ist mit pein¬
licher Gründlichkeit vorzubereiten. Unterneh¬
mer und Fahrer haben sich an Hand von Kar¬
ten über die zurückzulegende Fahrstrecke , ins¬
besondere hinsichtlich vörkommender Steigun¬
gen , Gefälle und sonstiger besonderer Ge¬
fahren Punkte , vor allem Bahnüber¬
gänge, genau Kenntnis zu verschaffen . Jedes
zu späte Schalten bedeutet höchste Lebensgefahr
für die Insassen , da durch das Auskuppeln bei
Bergavfahrten der Wagen ohne die Bremsung
des Motors fährt und der kleine Gang bei der
erhöhten Geschwindigkeitnichtmehr einzurückeu
ist. Geschwindigkeit und Fahrweise müssen in
jedem Fall dem Gelände angepaßt sein . Der

a) Persönliche Eignung
Die Größe der Verantwortung am Steuer

eines Motorfahrzeuges ist überall die gleiche,
die Auswirkungen aber beim Unfall eines stark
besetzten Personenomnibusses sind so ungleich
schwerer , daß beste Auslese dringendes Er¬
fordernis ist . Unbedingte persönliche Zuver¬
lässigkeit, bestimmteErfahrungen und
ein Mindestalter von etwa 23 Jahren sind zu
fordern . Bei diesem Alter hat er auch seiner
Wehrpflichtgenügt und ist ein gefestigterMann.
Weitexe Voraussetzung ist eine mindestens zwei¬
jährige Fahrertätigkett , von der ein Jahr mit
Führerschein Klasse II gefahren sein muß.

d) Fachliches Können
Der Besitz des Führerscheins, die Fähigkeit,

einen Wagen zu steuern, Reifen zu wechseln
und technische Störungen zu beseitigen, sind

Vor einer unabsehbare«
FSrttkataskrHKHe

Zwei Provinzen in höchster Gefahr
r --- Schanghai, 16. Juni.
In den nächsten . 48 Stunden muß es sich ent¬

scheiden , ob sich das Hochwasser des Gelben
Flusses durch die große Seenkette mit dem
Vangtse-Hochwasser vereinigt . Diese Vereini¬
gung würde die Provinzen Honan und Anhwei
in ein Meer verwandeln und 30 Millionen
Menschen einer Katastrophe ausliefern . Die
Japaner erklären, wenn der Gelbe Fluß in¬
folge der tagelangen Regengüssein den nächsten
48 Stunden weiter steige , würde alle Menschen¬
krast nicht ausreicken, um die größte Flut¬
katastrophe der Geschichte zu verhindern . Alle

verfügbaren japanischen Flugzeuge wurden zum
Transport von Sandsäcken eingesetzt , die zu
Tausenden gebündelt, mit Fallschirmen den
Deicharbeitern zugeworfen werden. Die Vertei¬
digung »egen die unablässig vordringenden
Fluten des Gelben Flusses ist infolge der dau¬
ernden Regengüsse äußerst schwierig und säst
aussichtslos, wenn sich auch am Abwehrkamps
Hunderttausende von chinesischen Bauern und
alle verfügbaren japanischen Soldaten ver¬
zweifelt beteiligen. Bisher haben die Wasser¬
massen 2000 Dörfer vernichtest

Japanischen Meldungen zufolge sollen die
Chinesen vor der Zerstörung der Deiche 200 An¬
gehörige des staatlichen chinesischen Deichper-
sonals erschossen haben, was als ein weiterer
Beweis für eine planmäßige Durchführung der
Deichsprengungenangesehen wird.

er ihn mir zurück : ,Fch habe den meinen nur
verloren ; ich bekomme ihn ganz bestimmt
wieder; denn wer ihn auch immer findet, wird
es nicht wagen, ihn zu behalten !< — Damit
jagte er wieder davon. Haha ! Er war ein
feiner Kerl, saß auf einem guten Pferd , hatte
Pistolen im Gürtel und im Sattelzeug stecken.
Und von seinem Kalpak hingen bunte Tücher
herab."

Kilian riß die Augen auf. „ Wie war er noch ?"

„Rostbraune Haare hatte er und Helle Augen.
Aus und davon ist er geritten, in den Bügeln
stehend !"

Kilian wurde ganz weiß im Gesicht . „Das
war — , das ist der ,harte Burscht gewesen ."
Genau so hatten ihn die Leute beschrieben . -

Einige Zelt darauf kam der „harte Bursch"
tatsächlich , war aber bescheiden und verlangte
nur Speck und Brot , das man ihm reichlich gab.
Und so blieb es auch weiter, während von
allen Seiten Schreckensbotschaften eintrafen,
daß da ein Pächter ausgeplündert wurde, dort
Vieh weggetrieben, ein Kastell in Brand gesetzt
und eine Herrschaft nebst Dienerschaft nieder-
gemacht worden War.

Kilian schläft tm Heu, neben dem Bienen¬
haus . Einmal rüttelt ihn eine Faust auf.
Schreien kann er nicht . Eine Hand ist auf seinen
Mund gepreßt; bei seinem Ohr raunt eine
rauhe Stimme : „Still ! Versteck' mich ; sie sind
hinter mir her."

Kilian weiß, das ist der „harte Bursch "
; er

springt auf . Kilian zieht ihn zu dem Kartofsel-
keller . Da finden sie ihn nicht.

Da fanden sie ihn nicht , die Herren Panduren,
die alles duxchwühllen im Haus , in den
Ställen , die stundenlang im Park herum¬
patrouillierten . Bei Tagesanbruch jagten sie
wieder davon, denn der Bethar mußte schon
über die Grenze sein.

Dieser zog derweil, von Kilian geführt, auf
Schleichwegen und durch Bäche watend, damit
män ihre Spuren nicht finde, zum Wald. Dort
war eine Schenke im Dickicht, in der wollte der
Bethar seine Gefährten erwarten . Der Bethar

, entließ den Hüterbuben wortlos . Stolz ging
'

er ins Dickicht und verschwand.

Für immer! Er war verraten worden. Von
den Zigeunern, sagten die Panduren später.
Die Wirtsleute waren Wohl mit im Spiel.
Und verdienten doch beide Teile an dem Bet¬
haren. Er atz und trank, hatte immer Kum¬
pane zu Gast. Aber aus seinen Kopf wareine
hohe Summe ausgesetzt worden.

Wieder aß und trank er und ließ sich von
den Zigeunern Vorspielen . Und merkte nicht,
daß einer der Zigeuner sich sortgeschlichen hatte.
Merkte es aber, als der wieder zurückkehrte.
Beobachtete den braunen verschlagenen Bur¬
schen heimlich und wußte, daß er verkauftwar.

Die elende Schenke hatte nur ein kleines
Fenster und eine einzige Tür aus Eichenholz.
Der „harte Bursch" legte vor die Türe den
schweren Balken, zog seine Pistole aus dem
Gürtel , richtete ihren Lauf gegen die Wirts-
leüte, hie entsetzt hinter dem Herd an der Wand
lehnten, und brüllte ihnen zu, daß sie sich nicht

. rühren sollten. An ein Entkommen war nicht
zu denken . Die Panduren hatten die Schenke
bereits umringt , der Tanz würde gleich los¬
gehen ! Die ihn verraten hatten, sollten mit
ihm verderben.

Die Zigeuner mußten spielen, spielen, mit
klappernden Zähnen und mit verzerrten Ge¬
sichtern , mit zuckenden Gliedern . Der „harte
Bursch" tanzte dazu, hörte nicht auf die Zu¬
rufe der Panduren , deren Kugeln nun durch
das kleine Fenster hereinpsissen. Sie trafen
jedoch den Betharen nicht . Der unterhält sich
großartig, höhnt die Panduren und schlendert

VWge Sachen
Warum lebe ich. . . ?

An MarkTwain schickte ein junger Dichter
ein Manuskript, das den Titel trug „Warum
lebe ich? "

Mark Twain las die Blätter , setzte sich hin
und schrieb einen Brief , mit dem er das Werk
zurücksandte.

Der hoffnungsvolle Autor öffnete das Schrei¬
ben und las:

weil Sie es mir mit der Post zuschickten!"

Gläser, Becher , Flaschen und Teller durch das
Fenster. Und brüllt die wie irrsinnig vor sich
hinstierenden Zigeuner an . Und tanzt wie toll.

Wieder pfeifen die Kugeln der Panduren
durchs Fenster, die Wirtin sinkt zu Boden, ein
Zigeuner heult ans und windet sich. Da schießt
der Bethar gleichfalls hinaus . Nun Wersen
die von draußen einen brennenden Strohwisch
auf das Rohrdach der Schenke , das im Nu
auslohst und mit Geknatter und Geprassel flie¬
gen die Funken auf wie schwärmende, glühende
Hornissen. -

Jetzt war keine Rettllng mehr. Jeden Augen¬
blick mußte die Eichentüre fallen, denn das alte

-Dach war schon durchgebrannst Ein geborste¬
ner Dachbalken sauste brennend dem Betharen
vor die Füße . Der zog ruhig alles Geld , das
er bet sich trug , aus den Taschen . Es waren
lauter Papiernoten , Zehn- und Fünfziggulden¬
scheine , vielleicht zehntausend Gulden. Ein Ver¬
mögen war es, sie sollten aber davon keinen
Fetzen haben, er warf alles in die gierig urn
sich leckenden Flammen und taumelte dann,
von der Hitze verwirrt , vom Rauch ersticktund
halbblind , gegen dieTüre , die gerade mit einem
dumpfen Krachen nach vorn stürzte.
Zehn Kugeln trafen zugleich seine Brust. Er

fiel aufs Gesicht . Nür für einen Äugend »«

und zum erstenmal sahen die Panduren den

Rücken des „harten Burschen" , dann mußten
sie weichen , denn die berüchtigte Schenkestürzte
ein und begrub ihn und die anderen unter M

Der arme Hund!
Der französische Politiker ClemenceaN

besaß eine Zeitlang einen Schäferhund, eu
ein Bekannter das schöne Tier lobte und e

streicheln wollte, warnte Clemenceau:
„Bitte , seien Sie vorsichtig . Der Hund ^

, bissig und schnappt sogar nach wein
Freunden . . ."

„Ach ? Aber da wird er nicht viel zu sch^ st
Pen haben!" erwiderte der andere mit e>w
Augenzwinkern.
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Fahrer mag rascher fahren, wenn die Gegend
reizlos und die Straße ungefährlich ist. Die
Insassen eines Omnibusses haben einen An¬
spruch darauf , in völliger Entspannung und
Sicherheit befördert zu werden, um so mehr,
als sie das oft gewiß nicht gerade niedrige
Fahrgeld erst eine lange Zeit hindurch-mühsam
zusammengespart haben. Ihre Nervenlrast ist
nicht dazu da, daß sie der Fahrer durch wildes
Fahren hin- und herschüttelt und sie dadurch
veranlaßt, in Gedanken dauernd selbst mitzu-
lenken und mitzubremsen, aus Furcht, an der
nächsten Kurve einen Zusammenstoß zu erleben

Der Unternehmer darf den Fahrer im Aus¬
flugsverkehr und im Reiseverkehr
nicht an ein Minutenprogramm binden
Wenn durch einen unvorhergesehenenZwischen¬
fall ein Aufenthalt eingetreten ist, darf der
Fahrer nicht gezwungen sein , durch über¬
schnelles Fahren die Zeit wieder einzuholen,
um Pünktlich am Ziel einzutreffen. (Unglück im
Allgäu!) .

Der wirtschaftliche Eigennutz und die Not¬
lage manches Unternehmers führen dazu, daß
ungeeignete Fahrer mit schlechten Löhnen zu
hohen Leistungenund langen Strecken verpflich¬
tet werden.

Ein Fahrer , der in der Woche einen kleinen
Opel fährt , kann nicht am Sonntag auf einen
Omnibus gesetzt werden. Strecken von 400 bis
500 Kilometer mit einem Fahrer an einem
Tage zu fahren , ist sträflicherLeichtsinn und be¬
deutet ein Spiel mit Menschenleben. Für lange
Fahrten müssen ausgeruhte Fahrer ein¬
gesetzt werden, die nicht schon von Anfang an
mit im Führerhaus gesessen haben. Auch lange
Wartezeit ermüden den Fahrer , wenn er keine
Gelegenheit hat , sich richtig auszuruhen.

Wir werden bei der hohen Verantwortung,
die jedem Omnibusfahrer obliegt, um die
Schaffung eines allgemeinen Omnibus-
Führerscheins nicht herumkommen, der
nur dann erteilt werden darf , wenn der Fahrer
in persönlicher und fachlicher Hinsicht alle An¬
forderungen erfüllt.

Wenn demnächst die Nachprüfung der Omni¬
busfahrer durch die Dienststellen des NSKK be¬
ginnt, so trifft die Verantwortung für die .dann
noch vorhandenen ungeeigneten Fahrer die
Unternehmer und die zuständigen Organi¬
sationen.

Ich werde jedenfalls in Würdigung der
Wahrheit, daß Rücksichtnahme aus den einzelnen
Rücksichtslosigkeit gegenüber der Gemeinschaft
bedeutet, einen strengen Maßstab an die Prü¬
fungen und die sich aus ihnen ergebenden Vor¬
schläge an den Chef der deutschen Polizei an-
legen . gez . Hühnlein.

Der Ktndesmörder von Miami zum Tode
verurteilt

Der 21jährige Franklin McCall wurde am
Donnerstag in Miami zum Tode auf dem
elektrischen Stuhl verurteilt . Er hatte bekannt¬
lich den fünfjährigen Jimmy Cash entführt
und ermordet, trotzdem die Ellern das gefor¬
derte Lösegeld von 10 000 Dollar gezahlt und
an der bezeichneten Stelle hinterlegt hatten.

Auf einer Kundgebung der diesjährigen
Hauptveranstaltung des Deutschen Auslands¬
instituts in Stuttgart sprach Reichsstatt¬
halter vr . Seytz - Jnquart.

Der ungarische Justizminister Vr. von Mi-
kecz legte am Donnerstagvormittag am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
nieder. Der Führer zeichnete den hohen Gast
durch das Grotzkreuz des deutschen Adlers aus.

Das deutsch -niederländische Reisever¬
kehr sab kommen ist für ein weiteres
Jahr verlängert worden. -

Begriffdesjüdischen Gewerbebetriebes
Dritte Verordnung zum Reichsbürgeegefetz

Berlin , 16. Juni.
Das Reichsgesetzblatt vom 15. Juni bringt

die vom 14. d . M. datierte Dritte Verord¬
nung zum Reichsbürgergesetz, dis
außerordentlich wichtige Bestimmungen enthält,
die den Begriff eines „ Jüdischen Ge¬
werbebetriebes" festlegen.

Während die Erste Verordnung des Reichs¬
bürgergesetzes die Begriffe „Jude " und „jüdi¬
scher Mischling" einheitlichfür alle Rechts - und
Verwaltungsgebiete festlegte , wird durch die
Dritte Verordnung bestimmt, was als „Jüdi¬
scher Gewerbebetrieb" zu betrachten ist. Da für
Parteimitglieder und Mitglieder aller Gliede¬
rungen der nationalsozialistischen Bewegung
sowie für Beamte Verbote über den Einkauf in
jüdischen Geschäften bestehen und außerdem bei
der Vergebung öffentlicher Aufträge oder der
Zulassung von Verkaufsstellen zur Entgegen¬
nahme von Ehestandsdarlehensscheinen usw.
der Begriff des jüdischen Gewerbebetriebessehr
wichtig ist , ist nunmehr auf Grund der Ver¬
ordnung eine endgültige Entscheidung über
diese Frage ergangen.

Der Artikel I der Verordnung behandelt den
Begriff des jüdischen Einflusses, der bei einem
Betrieb eines einzelnen Kaufmannes oder

Handwerkers einfach dadurch gegeben ist, daß
klargestellt wird, ob der Inhaber Jude ist oder
nicht . Schwieriger ist die Feststellung aber bei
den Gesellschaften . Hier bestimmt die Verord¬
nung , daß eine Aktiengesellschaft bereits dann
als jüdisch anzusehen ist, wenn im Vorstand
oder Aussichtsrat auch nur ein Jude vertreten
ist. Außerdem ist die Verordnung aber auch
auf die Kapitalverteilung abgestellt . Ein Be¬
trieb gilt dann bereits als jüdisch , wenn ein
Viertel des Kapitals Juden gehört. Da das
Aktienkapital nicht immer mit der Verteilung
des Stimmrechts übereinstimmt, ist weiter vor¬
gesehen , wie in solchen Fällen zu entscheiden
ist. Auch bei Aktien mit Vorzugsstimmrecht ist
die Bestimmung getroffen, daß die jüdische
Stimmenzahl nie die Hälfte der Gesamtstim¬
men erreichen darf , damit die Beschlüsse einer
Aktiengesellschaft nicht von jüdischer Seite her¬
beigeführt oder verhindert werden können.
Bei solchen Aktiengesellschaften , deren Aktien an
der Börse gehandelt werden, und die in der
Regel nicht in der Lage sind , über den Aktien¬
besitz Feststellungen zu treffen, gibt der Para¬
graph 2 die Möglichkeit „der Vermutung"

, d . h.
sind im Vorstand oder Aufsichtsrat dieser Ge¬
sellschaft Juden vertreten, so wird vermutet,
daß auch der Aktienbesitz sich zum größten Teil

in jüdischem Besitz befindet. Der Paragraph 3
endlich sieht noch eine Generalklausel vor, die
es ermöglicht ) alle die Fälle, in denen sich die
Juden hinter die Möglichkeiten des bürger¬
lichen Rechts verschanzt oder ihren Betrieb nach
außen hin getarnt haben, zu erfassen.

Der Artikel H der Verordnung behandelt die
Verfahrensvorschriften. Danach ist die entschei¬
dende Stelle eine höhere Verwaltungsbehörde
unter Einschaltung der Parteidienststellen. Der
Paragraph 14 sieht vor, daß der Gauleiter
jederzeit das Recht hat, die Nachprüfung einer
Entscheidung herbeizuführen, auch wenn diese
bereits rechtskräftig geworden ist . Die jüdischen
Gewerbetreibenden werden in Listen zusam¬
mengefaßt und diese zur Einsichtnahme für
jedermann offen ausgelegt. Damit jeder Volks¬
genosse die Möglichkeit hat , sich darüber zu
unterrichten, ob ein Geschäft jüdisch ist oder
nicht , werden voraussichtlich die untersten Ver¬
waltungsbehörden mit der Auslegung der
Listen betraut . Die bisher im Umlauf befind¬
lichen Listen fallen nach der Ausstellung der
gesetzmäßigen Listen fort.

Der Artikel Hl bestimmt, daß diejenigen jüdi¬
schen Geschäfte , die sich nicht arisieren, in ab¬
sehbarer Zeit ein besonderes Kennzeichen füh¬
ren müssen.

Tag -er DeaMen Kauft
Lr . Berlin , 16. Juni.

(Sonderdienst unserer Berliner Schrtftleitung)
Der „Tag der Deutschen Kunst

München 1938 "
, vom 8. bis 10. Juli , wird

ein deutsches Fest im umfassendsten Sinne
dieses Begriffes werden und zugleich auch ein
Bekenntnis zu der Kultur , die die national¬
sozialistische Volks- und Staatsführung wteder-
erweckt und zum Blühen gebracht halt War der
„Tag der Deutschen Kunst " im Jahre 1933 der
sichtbare Beginn dieser Zeit des kulturellenAuf¬
stiegs, so war schon der „Tag der Deutschen
Kunst " im Jahre 1937 ein Markstein am Wege
der Erfüllung großer Aufgaben. Was nun seit
diesem letzten „Tag der Deutschen Kunst " ge¬
schaffen wurde und gewachsen ist, wird der
Weltössentlichkettund dem deutschen Volk -an
dem diesjährigen „Tag der Deutschen Kunst"
offenbar werden.

Der stellvertretende Gauleiter im Gau
München-ObeOayern der NSDAP , Otto
Nipp old, von Ministerialrat Stephan
vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda begrüßt, erläuterte im Haus
der Deutschen Presse den Vertretern der in-
und ausländischen Presse in der Reichshaupt¬
stadt so den Sinn der in München bevörstehen-
den festlichen Tage.

Was der „Tag der Deutschen Kunst" als Fest
nach mühevoller, aus der Tiefe der deutschen
Kultur gewachsener Gestaltung als Gabe der
deutschen Künstler dem deutschen Volk bringen
wird , ist so unendlich mannigfaltig und präch¬
tig. daß es schwer wird, all diese Schönheit in
Worten auch nur andeutend zu schildern . Der
Lag ist im Sinne der Worte des Führers
gestaltet; daß die Kunst eine erhabene und zum
Fanatismus verpflichtende Mission ist. Die
enge Verbundenheit der deutschen Künstler mit

dem deutschen Volk und seiner Geschichte wird
allen sichtbar der große Festzug „2000 Jahre
deutsche Kultur" zum Ausdruck bringen. Dieses
in seinen Anlagen und in seinen Ausmaßen
gewaltige Werk wird in den Grundzügen, wie
es für 1938 gestaltet worden ist, ein immer¬
währender Bestandteil des Tages der Deut¬
schen Kunst bleiben, von Jahr zu Jahr er¬
weitert und vertieft. Der Festzug zeigt dem
deutschen Volk , daß der Künstler sein Volk ver¬
steht , und er bewirkt, daß das Volk wieder seine
Künstler schätzen lernt . Zum ersten Male in
diesem Jahr kann auch die befreite Ostmark
offen und aus vollem Herzen an diesem „Tag
der Deutschen Kunst " teilnehmen, und mit

Die Hamen
- er drei U-VoolSflottMen1S38

Berlin , 16. Juni.
, Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat befohlen, daß die im Laufe des
Jahres 1938 zu bildenden drei Unterseeboots-
Fl'ottillen die Namen folgender gefallener U-
Boots -Kommandanten erhalten: Ems mann,
Oberleutnant zur See, Kommandant HL 116,
gefallen am 28. Oktober 1918 als einer der
letzten U-Boots-Kommandanten beim Versuch,
mit seinem Boot nach Scapa Flow einzudrin¬
gen . — Hundius, Kapitänleutnant , für seine
erfolgreiche Tätigkeit als U-Boots -Kommandant
mit dem „Lour Is Nörits " ausgezeichnet, zu¬
letzt Kommandant LL 103, von einer Fern¬
fahrt im Herbst 1918 mit seinem Boot nicht
zurückgekehrt . — Wegener, Kapitänleutnant,

großer Freude vernahm man aus dem Munde
des stellvertretenden Gauleiters , Nippold, daß
dieses Ereignis zur bestimmenden Anregung
für einen wesentlichen Teil der Ausgestaltung
des Festzuges und auch des Schmuckes der
Hauptstadt der Bewegung, München, für dieses

' ihr ureigenes großes Fest wurde. ^
Eine Reihe von Veranstaltungen, die der sach¬

lichen Arbeit der Künstler selbst gewidmet sind,
zählt das vorläufige Programm für den „Tag
der Deutschen Künste auf : eine Sondertagung
der Reichskammer der bildenden Künste am
9. Juli ; die Jahresversammlung des Hauses
der deutschen Kunst ; die Festsitzung der Reichs¬
kammer der bildenden Künste ; Festkonzertesin
großer Zahl , Empfänge und Festaufführungen
der Münechner Theater, und am 10. Juli er¬
folgt die feierliche Eröffnung der „Großen
deutschen Kunstausstellung 1938 ".

war bereits vor dem Kriege U-Boots -Komman-
dant , er leistete im Kriege als Kommandant
„II 27" wertvolle Aufklärungsdienste und ver¬
nichtete mehrere feindliche Kriegsschisse , „II 27"
wurde im August 1915 durch die englische U-
Boots -Falle „Baralong " versenkt , Kommandan'
und Besatzung getötet.

Mit einer feierlichen Kundgebung im altehr¬
würdigen Fahnensaal des Königs¬
berg er Schlosses wurde am Donnerstag¬
abend der Gauparteitag anläßlich des zehn¬
jährigen Bestehens des Gaues Ostpreußen der
NSDAP eröffnet.

Einem Vertreter des „Evening Standard"
erklärte Konrad Henlein, daß die Grund-
sorderung der Sudetendeutschen Partei Gerech¬
tigkeit und Selbstverwaltung sei.

Das einzige Mittel
Geschichten um Prinz Eugen

Von Alfons v. Czibulka
Prinz Eugen scheint derben Späßen nicht

abgeneigt gewesen zu sein . Ein solcher kostete
ihm sogar die Freundschaft des ausgezeichne¬
ten , freilich auch eitlen Feldmarschalls Grafen
Guido Starhemberg . In der Armee erzählte
man sich Beispiele von dessen Kaltblütigkeit
und unerschütterlicherRuhe. Vor allem Star-
Hemberg selbst erzählte davon.

Da wollte ihn Prinz Eugen auf die Probe
stellen. Er gab seinen hohen Generälen ein
Gastmahl im Freien . Vorher hatte er unmittel¬
bar hinter Starhembergs Stuhl eine kleine,
natürlich ungefährliche Mine legen lassen . Auf
ein Zeichen wurde sie angezündet und flog
krachend hoch.

Während die übrigen Gäste , die doch auch
nicht gerade schreckhaft waren , aufsprangen,
blieb Starhemberg , ohne sich umzusehen, sitzen
und leerte gelassen sein Glas . Nur Humor
besaß er keinen . Denn er Hat dem Savoyer
den Scherz sein Leben lang nicht vergessen.

Als Prinz Eugen infolge eines diplomati¬
schenAuftrags einigeWochen in London weilte,
war er Gast des Grafen Oxford. Diesem in¬
triganten englischen Staatsmann war es eben
gelungen, den berühmten britischen Marschall
Herzog von Marlborough , den Waffengefähr¬
ten und Mitfeldherrn Eugens in den großen
siegreichen Schlachten von Höchstädte , Ouden-
aarden und Malplaquet , zu stürzen. Bei der
Tafel sagte Lord Oxford, indem er sich an den
Prinzen Eugen von Savoyen wandte, er Preise
sich glücklich, den größten Feldherrn seiner Zeit
bei sich zu sehen . Eugen gab die schneidende
Antwort: „ Wenn ich das wirklich wäre , dann
würde ich das einzig und allein Ihnen Ver¬
danken , Mylord ."

In Wien hatte man die vielberufene Prag¬
matische Sanktion verkündet, die die Unteilbar¬
keit der kaiserlichen Erblande und die Thron-
solge der Erzherzogin Maria Theresia aus-
stzrach. Durch endlose diplomatische Verhand¬

lungen und noch endloseres Papier versuchte
man die Anerkennung dieses habsburgischen
Hausgesetzes durch die auswärtigen Mächte
zu erreichen . Es gelang mit sehr viel Worten
und noch mehr Geld. Aber viel Vertrauen
zu dieser Flut von Verträgen hatte man in
Wien Nicht.

Da fragte man den Prinzen Eugen, wie man
denn dieses habsburgische Hausgesetz eigentlich
schützen solle ? Trocken gab er zur Antwort:
„Das einzige Mittel, die Pragmatische Sank¬
tion zu sichern , ist, 140 000 Mann aus den
Beinen zu halten."

Ein andermal sagte er : „ In gefährlichen
Zeiten bestehen Rat und Tat in nichts anderm
als in der Armee."

In der großen Schlacht bei Malplaquet
wurde der Feldmarschall des Reichs erheblich
verwundet. Seine Umgebung drang in ihn,
er solle das Schlachtfeld verlassen und sich zu
einem Arzt begeben . Er weigerte, sich . Als
man ihn bat , sich doch wenigstens verbinden zu
lassen , antwortete er: „ Wenn es mir bestimmt
ist heute zu fallen, wozu dann der Verband?

Bretagne
Von Heino Körte

Bretagne . . . Seit ich den Namen zum ersten¬
mal hörte, läßt er mich nicht mehr los . Wie
eine Melodie klingt er mir im Ohr.

So gehe ich denn eines Tages an Bord und
sehe am Horizont die weißgelben Dünen von
Terschellingaufglänzen. In einer Antwerpener
Hafenkneipetrinke ich meinen Whisky und gleite
die Küste abwärts.

In Morlaix bleibe ich ein Paar Tage.
Brütend heiß ist es.
Der Viadükt ragt . Zu seinen Füßen , wie

Spielzeug , die bunten Häuser. Leer und kühl
ist die schöne gotische Kirche.

Im Autobus geht es nun ins Land hinein.
Felder , Wiesen, spärliche Wäldchen. KleineDör¬
fer tauchen aus ; wie zu Hause in Mutters Fen¬
ster blühen rote Geranien.

Wenn aber nicht , hat es am Abend immer noch
Zeit ."

Wie groß das Vertrauen zu ihm in aller
Welt war , davon zeugt ein Ausspruch in dem
von den Franzosen eingeschlossenen Turin.
Monate schon dauerte die Belagerung. Pro¬
viant und Munition gingen aus . Wohl stand
ein kleines Entsatzheer unter dem Kommando
des Prinzert Eugen in Südtirol . Aber die
Pässe nach Oberitalien waren durch eine starke
französische Armee verriegelt. Und zwischen
Verona und Turin standen zwei weiterefeind¬
liche Armeen, von denen eine jede allein stärker
war als die gesamte Truppenmacht des kaiser¬
lichen Marschalls. Die Lage Turins schien
hoffnungslos.

Da erhielt der dort kommandierende kaiser¬
liche General Botschaft von Eugen, daß er
zwar immer noch in Tirol sei , aber sein Wort
verpfände, daß er Turin entsetzen werde. Als
der in der belagerten Stadt mit eingeschlossene
englische Gesandte dies hörte, sagte er : „Nun
schlafen wir ruhig in Turin !"

Er behielt recht . Drei Wochen später schlug
Prinz Eugen seine berühmte Turiner Schlacht.

Ich steige aus . In einer Staubwolke ent¬
schwindet der Bus , hupend und stinkend.

Quartier in einer kleinen Herberge. Meine
Speisekarte: Langusten, frisch gebackene Sar¬
dinen , Gemüse, Weißbrot und Apfelwein.

Dann schlendere ich frohgelaunt durch den
Abend. Bewundere die Kirche : wie eine Kathe¬
drale nimmt sie sich aus , ihr Portal ist tief,
Apostel bilden die Einfassung.

Müde falle ich ins Bett . In den Schlaf be¬
gleitet mich ein Lied dieses Landes : weich,
wellenförmig, nach Moll hinüberklingend, von-
einem Mädchen gesungen.

Unterwegs . Quer durch , an die Küste.
Immer wieder bezaubern mich die hohen,

steifen Häubchen der Frauen . Von weitem schon
leuchten sie in der Sonne , kommen langsam
näher , stolz und streng, setzen sich fort in ein
langes schwarzes Kleid mit hoher Taille.

Eine leise Schwermut ist um diese Frauen.
In ihrer Trauer sind die Nächte — voller Angst
um die Männer , Nächte , in denen die Frauen
an der Küste stehen , warten und beten, in denen
der Sturm heult, die Wogen gegen die Felsen
brechen und draußen die Boote kämpfen.

Ich fahre mit der Eisenbahn, dann wieder
mit dem Autobus . An hochgetürmten Felsen
geht es vorbei, an Häusern, deren Fenster auf¬
blinken, an leeren Straßen . Weizenfelder leuch¬
ten. Dazwischen dunkler, ernster Wacholder.

Schon schmeckt die Lust salzig; sie weht durch
die offenen Fenster, schlägt mit den Gardinen
und peitscht das Gesicht.

Ein kleiner Ort aus einer Landspitze. Dort
bleibe ich. In einem Fischerhaus finde ich Woh¬
nung . Menschen nehmen mich auf, deren Augen
mild leuchten , voller Ahnungen und voll des
Adels einer eigenen Art.

Hier draußen weht der Wind.
Die Felder sind spärlich; ihre Hälmchen fri¬

sten ein dürres Dasein. Felsen, mit Tang be¬
deckt, stürzen ins Meer. Gischt , Getöse . Darüber
schreiende Möwen. Und weithin, endlos, bis
an den Horizont, brodelndes Wasser.

Fischerbootefahren hinaus , vorsichtig kreuzen
sie durch die Klippenzone. Hochauf ragen die
Masten, die Segel stehen rostbraun gegen dey
blauen Himmel.

Der Abend kommt — mit seinen Farben,
seinen Wolken , in denen das Blut der Sonne
gerinnt . '

Der Mond durchschneidet die Wolken . Sil¬
bern erglänzt das Meer in seinem Licht . Leucht¬
feuer blinken.

Ich liege oben aus einem Felsen. Es ist schön,
mit Wasser und Wind, Wolken und Fels allein
zu sein.

Bannes ist die letzte bretonische Stadt , in der
ich Aufenthalt nehme. Eine gotische Kirche.
Prunkvolle kleine Cafes , in denen Sardellen
serviert werden und der unvermeidliche Ape¬
ritif , Orange , Anis oder Quinquina . An den
Nebentischen sitzen die Bürger.
' Mein Zug fährt . Heiß steht die Luft in den
Wagen, brodelnd und rauchig.

Aachen taucht aus . . . Der Kölner Dom.



1I ^

ßleuheitenin OveMemüell von KN 2.73 vk 12.75. vmer« SrrI>e. 8tsvslr. d.a. vsuittii ««

LEngldLZ
^WnlmglÄkkvs

ZLkwansnwsiss

Zekönv ttou » «IvkeÜ
Z«I»SnttvI »,wo » , « e Kptteockl »»

vro §. <ro8t . W « 88 « l8 , StLiistr. lS
?srk. « . « adier , I-LNAS 8tr. 90
DroZ. I >r»ui vtt « , KsllAS 8tr . 31
Nsd.-Viog . <lt , ÜLLrsnsir . 44
Lrsllr-0i0A . lielvez , I-LnZs8tr. 43
Ucke^vevUt : Illülilsii-broZ . w . 8ukr

Sk« Schule ««d Spiel
gebrauchen richtige Iungens ordentlich haltbare
Hosen . Die Bleyle < Strapazierqualität
hält lange , läßt sich leicht waschen , und später
können die Hosen noch angestrickt und ausgebefsert
werben . Ziehen Sie also auch Ihren Iungens
nur noch Bleyle - Hosen an
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Karbolineum , naturbraun
Karbolineum , farbig
Schwedenleer
Solzteer
Kohlenteer

Heiligengeistwall 11

Verkaufe

LovMelcherei
fast neu,

kompl.vrelchsak
mit Binder.

Angebote unter L S 234 Ge¬
schäftsstelle Oldenb . Nachrichten.
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O « st . Wessels , 8tsnstr. 15
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Das Fabrikat veriesiern,Um¬
satz erhöhen : Das A und O
jeder Geschäftskunst. Je syste¬
matischer Ihre Kundenwer¬
bung , um so schneller kommen
die ansgegebmen Gelder in
Form voll Käufen zu Ihnen
zurück. Werben Sie billig und
konsequent durch die Anzeige.
Ihr Werbemittel:

Oldenburger Nachrichten

6is 22 . lulii
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Vilirting

Am Sonntag , dem
26 . Juni 1938 , 3 Uhr,
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Aug . Ostmau«

Gut
möbliertes sonniges Zimmer zu
verm . Kleine Kirchenstratze 411.

Modern
möbl . Zimmer (Bad , Heizung)
zum 1 . Juli zu vermieten . 30
RM . Schubertstratze 3.

« owon »cknsil beseitig» äucck

m !» Oorontismorkv.
1s»r» ovcb ö. sxtre vsrs». ln luden I .PZi
Segen Pickei , i/itesser Venu » StärkeL.
vs»ci>Isunig»s WirkungclurcliVsnur-
OsricbrsrvgHSor 6 .80, I.3L, 2^0.

karkümerie Willi . L' » pe

LeutsI ü üü

§6Ü6ü kleäorstsr 8tr 86

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrift.

Das .erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Vor»
8 Mennige

Kleinanzeigen
dev „ Oldenburger >raHfelüften^

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort-
kitrzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischenGründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

VormmrssmaE Gasherd
gut erhalten , zu verkaufen.

Wardenburgstratze 161.

5'Jimmerw ohnung
in Oldenburg oder Zwischenayn
zu mieten gesucht . Angebote un¬
ter H K 1897 postlagernd Zwr-
schenahn.

Gutes
Arbeitspferd ( Russe ) zu verkau¬
fen . Wilhelm Wittje , Barghorn
(Post Südmentzhausen über
Brake ) .

Milchschafe
echte Ostfrtesen , preiswert ab¬
zugeben . Bahnhossallee 28.

5-Jimmerw ohnung
( Heizung , Bad , Veranda , Gar¬
ten ) in guter Lage an ruhige
Bewohner zum 1 . Oktober zu
vermieten . Angebote unter L U
235 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Einfaches
Zimmer frei . Haarenstraße 53.

Möbliertes
kleines Zimmer zu vermieten.

Achternstratze 331.

MV WvhMINg
und Sanshstt

Gut
erhaltener zweiflammiger Gas¬
kocher und Heinzelmännchen-
Kochkiste zu verkaufen . August¬
straße 62 unten . _

Iriiikl .Mlsiiker"

Gut
erhaltener Schreibtisch zu ver¬
lausen . Huntestraße 2, Seiten¬
eingang.

Lteomaott

Sffeno Grollen

Gesucht
baldigst ein Bäckergehilfe . Lohn
20 bis 25 RM die Woche bei
freier Station und Kasse . Adolf
Aries , Dampfbäckerei , Sande i.
Old ., Telephon Neustadtgödens
236.

Gesucht
junges - Mädchen für Haushalt.

Pannbacker , Obenstrohe
bei Varel.

IS — 17jähriges
Mädchen für Haushalt gesucht.

Bruns , Osternburg,
Mhulstraße 2 links.

Junge
Tag - oder Hausgehilfin gesucht.

Achternstraße 331.

Erfahrene
zuverlässige Taghilfe zum 1.
Juli gesucht . Lohn 40 RM . Zu
melden nach 4 Uhr.

Ziegelhofstraße 66.

Gtottengefnnw

Berufsschüler !«
sucht für nachmittags leichte Be¬
schäftigung . Angebote unter L
T 234 Geschäftsstelle Oldenbur-
ger Nachrichten. _ "

SSnfeo
Gonn - ftNNw

Bauplatz
621 Quadratmeter groß , preis¬
wert zu verkaufen.

Ziegelhofsträße 113.

Mhozouge

Auto
4/20 , Kleinwagen , steuerfrei,
fahrbereit , gut erhalten , billig
zu verkaufen . Johann Meyer,
Großenkneten , Bahnhof.

VevfrMedenes

Altgolö
und Silber kauft Götting , Lange
Straße 58 (II / 59148) .
Gras
( ein Stück ) zu verkaufen.

Gerhard Meyer,
Cloppenburger Straße 149.

Motorboot
Eisen , 11 Meter lang , mit 12-
PS -Benzinmotor , in bestem
Zustande , zum Passagierfahren
und Schleppen geeignet , zu ver¬
kaufen . Lagerort W . Brands
Helgen , Oldenburg . Näheres H.
Wöbken , Hundsmühlen -Olden-
burg , Telephon 4402.
Akkordeon
12 Bässe , billig zu verkaufen.

Weidenstraße 17.

Nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden starb heute meine liebe Frau , unsere herzens¬

gute Mutten Großmutter Tochter Schwester , Schwä¬

gerin und Tante ^
ZSU .»Mi «' TA' ii.

Lanken, vslcksr unstreitig
eins 8piiMnIsisinng dar-
stsllt . Diese unsere nsns
groüs 8sndnng vird eben¬
falls
rcknsll vergriffen
sein . Lls eins veitsre 8on-
äsrlsistnng empfehlen vir
die viel gekaufte u . ständig
noch verlangte (Qualität
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in allen LiröLsn n. Preislagen

nr -L

krciv -XkMO VsttSk-
gev . Schnhr

im 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
-^Iksi-f Vsttsi-

und Angehörige.

Dange 8traLe 24
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Lcsiaufsnstsk-
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Dis kreise dafür sind durch¬
aus mLLig

LlöbsIvsrkstLtten
Llüklsnstraüe 3 n. 4

51ÄMer LcklÄiM
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer I' leischverkauf . Bei Nr . 4Ä ans.
lle Nr . können beliefert werd . j

Oldenburg , den 15. Juni 1938,
Ziegelhofsträße 119.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 20 . Juni,
von der Auferstehungskirche aus statt . Trauerandacht
um 4 Uhr.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Statt besonderer Ansage

Am 15 . d . M . ist meine liebe Mutter , die

VVilws ^ IS ^ SI
' lIcS ^ QI

'
MZ

gev . Haverkamp
im 75 . Lebensjahre sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen
ttoinr . IIui -in8

Devrientstratze 4.

Andacht am 20. d . M . , nachmittags 1 )4 Uhr , in
der Kapelle des Evang . Krankenhauses , anschließend
Ueberführung nach Brake.

Von Beileidsbesuchen bitte ich avzusehen.

Donnerschwee , den 15 . Juni 1938.

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Kaufmann

knellnck MolM NM
ist heute im Alter von 60 Jahren von uns gegangen.

Das zeigen tiefbetrübt an
Emma Meyer geb . Jacob
Hans Meyer und Frau

Käthe geb . Marquardt

Die Beerdigung findet statt am Montag um 3.15 Uhr
von der Kapelle des Peter -Friedr .-Ludwig -Hospitals
zum Donnerschweer Frredhof . Um3Uhr Trauerandacht

Statt besonderer Anzeige

3 Oldenburg k. O., Rosenstraße 35, Berlin -Steglitz,
Züschen über Fritzlar , den 17 . Juni 1938 .

'

Ein sanfter Tod erlöste heute in den frühen
Morgenstunden unsere innigstgeliebte Mutter und
Großmutter , unsere liebe , gute Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

5rau Illl> l - QÜX

. geb . Fliedner

im 66 . Lebensjahr von schwerem Leiden.

In tiefer Trauer

Gertrud Oehrn geb . Laux
^ vr . Fritz -Jochen Laux

Hildegard v. Garvens -Garvensburg
geb. Laux

Hans -Axel Oehrn
Charlotte Laux geb . Freiin v . Lüttwitz
Wolsgang v. Garvens -Garvensburg
Benita , Hans -Conrad , Dieter zur Loye
Marie Therese , Renate , Cord Henrich Laux
Marie v. Klüfer geb . Fliedner
Henny Hülstede als treue Helferin

unserer Eltern.

Der Zeitpunkt der Beisetzung wird noch bekannt-
gegeben . Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nach längerem Leiden entschlief heute mein lieber

Vater und Schwiegervater , unser guter Großvater

Kapitän

l ) . K bl
-

ummer-

Oberinspektor t. R.

im fast vollendeten 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hela Ramien geb . Brummer.
Wilhelm Ramien.
Ursel und Hilde Ramien.

Nordenham , den 16 . Juni 1938,
Adolf -Hitter -Straße 51.

Oldenburg i . O„ Marschweg 79.

20.
Atens
Hauses aus . Trauerandacht dort um 15)4 Uhr.
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85 Jahre verheiratet
Delhi, 15. Juni.

Man liest alle Tage von GoldenenHochzeiten,
aber den Hochzeitsrekord auf dieser Erde dürfte
wohl Temulji Mariman, ein indischerArzt,
halten. Er ist nämlich jetzt genau 85 Jahre
verheiratet. Allerdings ist Temulji Mariman,
genau so wie seine Gattin , eben erst 90 Jahre
alt geworden. Er wurde mit seiner Frau im
Alter von 5 Jahren aus Grund der damals
noch ganz alltäglichen Kinderheiraten vermählt.
Die besondere Fügsamkeit, die beide Charaktere
auszeichnete , ermöglichte es, ein derartig langes
Eheleben glücklich führen zu können.

GepStk : Schlamm und Waller
Simla , 16 . Juni.

Als in diesen Tagen ein indischer Offizier
zum Pandschab abreiste, wurde für ihn in
Simla ein ganzes Abteil erster Klasse reserviert,
um darin das Gepäck des Offiziers unterzu¬
bringen. Aber dieses Gepäck bestand aus nichts
anderem als aus Schlamm und Wasser . Denn
dieser Offizier war ein strenggläubiger Hindu,
der es nicht über sich bringen konnte , dauernd
vom Gangeswasser getrennt zu sein . Er hatte
also 24 Spezialbehälter für Gangeswasser
bauen lassen und nahm die gleiche Zahl Fässer
mit, die mitGanges -Schlamm ausgesüllt waren.
Mit diesem Ganges-Schlamm nimmt er seine
täglichen Reinigungszeremonien vor.

EineFrau heiratete drei Brüder
Belgrad , 15. Juni .

'
Die heute erst 23jährige Slawitsa Kran-

chitsch aus Chakowets ist Wohl die ejnzige
Frau in ganz Jugoslawien , die Mit drei Brü¬
dern verheiratet war . Natürlich hat sie die
Brüder nacheinander geheiratet. Sie verlor
ihren ersten Gatten vor "vier Jahren und hei¬
ratete einige Monate später den Bruder . Der
Bruder wurde von einem dutchgegangenen
Pferd geschlagen und starb an den Verletzun¬
gen. Nun ist der dritte Bruder Anton ihr
Gatte geworden.

Feuer im Vukarelter
Aeeresmuleum

Dachstuhl und Kuppelsaal vernichtet
Bukarest, 15 . Juni.

Heute morgen um 5 Uhr brach im Bukarester
Heeresmuseum, einem auf einem Hügel
im Park freistehenden Gebäude, ein Brand
aus.

' Das Feuer ergriff den ganzen Dachstuhl
und auch den Kuppelsaal des Museums. Die
Feuerwehren hatten infolge der Ungunst des
Geländes einen schweren Kampf zu bestehen.
Der Heeresmintster und zahlreiche hohe Offi¬
ziere drangen unter Lebensgefahr in den bren¬

nenden großem Kuppelsaal des Museums ein
und retteten mehrere alte Fahnen und sonstige

. geschichtlich überaus wertvolle Erknnerungs-'
gegenstände . Bis etwa 10 Uhr vormittags war
der Brand völlig gelöscht . Es konnte jedoch
nicht verhindert werden, daß zusammen mit
demDachstuhl und dem Kuppelsaal auch
ein Teil der in diesem Saal aufgestellten wert¬
vollen historischen Gegenstände den Flam¬
men zum Opfer fiel. Der Brand soll auf
die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters , zurück¬
zuführen sein.

25 Kilometer fchlafaewan- ett
Delhi, 16 . Juni.

Die Rekordleistung eines Schlafwandlers
wird aus Ferozepore in Indien berichtet , wo
der Pandit Ramrakha sich wie gewöhnlich
abends zu Bett legte und am nächsten Morgen
bei der Eisenbahnstation Kasur, die 25 Klm.
entfernt liegt, aufwachte, ohne eine Ahnung zu
haben , wie er dort hingekommen war . Dabei
liegt der größte Teil des Weges, dem er zu¬
rückgelegt hatte, an einem steilen Kanalufer,
das selbst für einen Wachen Fußgänger für ge¬
fährlich gilt. Der Pandit hat von seinem wei¬
ten Weg keinen weiteren Schaden davpn-
getragen als geschwollene Füße, die ihn für
einige Tage zur Bettruhe verurteilten . Damit
hat wieder ein Schlafwandler eine staunen-
erregende Leistung vollbracht. Es ist bekannt,
daß schon mancher in diesem Zustand aus dem
Fenster auf das Dach und an dem Dachrand
entlanggegangen ist, ohne abzustürzen. Schlaf¬
wandler sind aber auch beobachtet worden, wie
sie durch Flüsse schwammen, auf Pferden ritten,
Wasser aus einem Brunnen holten und es im
Eimer nach Hause brachten, um es in kleine
Kannen zu füllen, ohne auch nur einen Tropfen
zu vergießen. Man hat auch Schlafwandler
gesehen, die Korn mit einem Dreschflegel be¬
arbeiteten, andere wieder, die Zeichnungen an¬
fertigten oder Musikinstrumentenspielten, ohne
das es ihnen selbst zum Bewußtsein kam.

Bomben gegen Vulkan
Honolulu (Hawaii), 15 . Juni.

Als im Jahre 1935 der Vulkan Mauna Loa,
Wohl der größte Vulkan der Erde, seine mäch¬
tigen Lavamassen zu Tale schickte , rief Thomas
Jaggar, der wissenschaftliche Vulkanbeobach¬
ter am Mauna Loa, die Flugzeugbasts von
Pearl Harbour an und verlangte die sofortige
Entsendung eines Geschwaders Bombenflug¬
zeuge — mit Bomben. Er wußte, daß Städte,
Dörfer und Tausende von Menschen verloren
Waren , wenn man nicht der glühenden Lava
einen Abfluß bahnte. Das war nur mit hoch¬
explosiven Bomben möglich . Pearl Harbour
bedauerte: Man könne nur auf Anordnung von
Washington handeln. Ein Kabel ging an
Roosevelt. Der Auftrag kam rechtzeitignach
Pearl Harbour . Die Bomben taten ihr Werk.
Heute hat die amerikanische Flugstation in
Peatl Harbour freie Verfügungsgewalt und
«er Kommandant selbständige Entscheidung —
wenn der Mauna Loa wieder einmal seine
Lavamassen zu Tal schicken sollte . . . und nur
°as Bombenflugzeug in letzter Minute helfen
kann.
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Ueber die sportliche Organisation und Ueber-
stcht der Festsolge beim Deutschen Turn - und
Sportfest Breslau 1938 machte Reichsfachamts-
lerter Steding , der zugleich die technische Lei-
nmg dieses Festes innehat , nähere Angaben.
Nach den Ausführungen von Steding sind allein
zu den Mehrkämpfen 29 500 Wettkämpfer ge¬
meldet worden, die in zwei Gruppen am
Donnerstagvormittag und -nachmittag ihren
Wettkampf durchführen. Da zu diesen Wett¬
kämpfern noch rund 5000 Wettkämpfer aus den
anderen Fachgebieten hinzukommen, wird am
Tag „des Wettkampfes" mit einer Zahl von
35 000 aktiv im Wettkampf stehenden Männern
und Frauen gerechnet , eine Zahl , die bisher
noch niemals erreicht werden konnte. Zur rei¬
bungslosen Durchführung der riesengroßen Auf¬
gabe , diese Massen in kurzer Zeit geordnet auf
den verschiedensten Wettkampfplätzen und in
den verschiedensten Disziplinen hindurchzufüh¬
ren, werden rund 4000 Kampfrichter, Riegen-
sührer, Ordner usw. benötigt. An Hand der
Festfolge, die fertiggestellt worden ist und die
eine zeitliche Einteilung , sowie eine Verteilung
auf die verschiedensten Anlagen des Hermann-
Göring -Sportfeldes enthält , erwuchs das riesige
Bild einer sportlichen Veranstaltung , wie sie
bisher noch niemals durchgeführt werden
konnte, es zeigt sich auch die geschlossene und
geballte Kraft des DRL , die sich hier durch
Wettkämpfe, Feiern , festliche Stunden und
Massenvorführungen sichtbar darstellt.
Auftakt und Feftfolae

In großen Zügen kann aus der Festfolge
mitgeteilt werden, daß der Sonnabend , der 23.
Juli , und der Sonntag , der 24. Juli , das Ge¬
bietssportfest des Gebietes Schlesien der HI
und den Sternflug des NSFK zum Deutschen
Turn - und Sportfest bringen . Den eigentlichen
Auftakt zum sportlichen Festgeschehen bildet die
Schlesische Feierstunde am Sonntag , wie die
erstmalige Festausführung in der Jahrhundert¬
halle und die des Festspieles in der Schlesier-
Kampfbahn. Mit Montag , dem 25 . Juli , fahren
die Sonderzüge an , während der Tag noch wett¬
kampsfrei ist und nur den letzten Vorbereitun¬
gen , Tagungen und Sitzungen Vorbehalten
bleibt. Mn Dienstag , dem 26 ., beginnen die
Wettkämpfe. Der '

Mittwoch bringt vor allen
Dingen die Wettkämpfe der Jugend , wobei in
den rein volkstümlichenWettkämpfeninsgesamt
5500 Jugendliche antreten . Nachmittags um
16 .00 Uhr findet dann die feierliche Eröffnungs¬
feier in der Schlesierkampsbahnstatt. Der Don¬
nerstag qrhält mit rund 35000 Wettkämpfern
und Wettkämpferinnen mit Recht den Namen

,„. „Tag der Wettkämpfer" . Alle Sportgebiete im
DRL mit Ausnahme des Ruderns stehen schon
im Kampf. Abends finden die Sondervorfüh-
runcjen der Vereine in der Jahn -Kampfbahn,
wie die Kundgebung der Frauen des DRL im
Konzerthaus statt. Am Freitag , dem „Tag der
Mannschaften" weitet sich der Sinn des Festes,
indem der einzelne nun M seiner Riege oder
kleineren mannschaftlichen Einheit stößt, und
fünf Stunden lang auf der Friesenwiese Aus¬
schnitte aus der Vereinsarbeit gezeigt werden,
wobei immer 96 Vereine sich ablösen und Ein¬
blicke in ihre Arbeit gewähren. Am Abend ist
dann der „Appell des Deutschtums im Aus¬
land " auf dem Schlotzplatz.
Gliederungen der Partei

In den Betrieb aus allen Gemeinschaftenund
Sportarten des DRL greifen dann auch die
Gliederungen der Partei und des Staates ein,
um damit sinnfällig die Gemeinsamkeitder Be¬
strebungen und die enge Verbindung des DRL
zu ihnen zu dokumentieren. Mit Vorführungen
in der Schlesier-Kampfbahn, die von nach¬
mittags 15 .00 Uhr bis abends 19 .50 Uhr diesen
Vorführungen Vorbehalten ist , wirken mit : das
NSKK, der Arbeitsdienst, die Polizei , der Gau
Oesterreich des DRL, die Luftwaffe, die SA
und die Reichsakademiefür Leibesübungen.

. Der Sonnabend , als „Tag der Gemeinschaft",
setzt die Wettkämpfe fort und bringt auf der
Friesenwiese die Gemeinschaftsvorsührungen
der Fachämter. Damit wird eine neue Etappe
im sinnvollen Aufbau des Gesamtfestes erreicht,

' wenn nun die Mannschaften des Vortages sich
zu festen , größeren Gemeinschaftenzusammen¬
geschlossen , in gemeinsamem Werk zeigen. Zu
den Sondervorsührungen in der Schlesier¬
kampfbahn treten an diesem Tage an : die j'i,
die Heeressportschule Wünsdorf , der Deutsche
Turnverband der Tschechoslowakei und die
Kriegsmarine . Die höchste Steigerung des
Festes wird der „Tag des Bundes " am Sonn¬
tag . dem 31 . Juli , sein. Seine beiden Höhen¬
punkte sind der Festzug und der Vorbeimarsch
am Schloßplatz und die Vorführungen des
Nachmittags auf der Friesenwiese, bei denen
aktiv 70 000 in Wahrheit das größte Fest der
deutschen Leibesübungen lebendig erstehen
lassen.

Faustball-Pflichtspiel der 1. Kreisklasse Männer
Heute abend : BTB2 - VfL94

Auf dem BTB -Platz an der Alexanderstratze
stehen sich heute abend um 20 Uhr die beiden
Tabellenersten der Männer 1/1 . Faustball-Krers-
klasse gegenüber. Beide Mannschaften haben sich
etwas vorgenommen. Der Msgang des Spiels
ist als offen zu bezeichnen . Der Platzvorteil
könnte eventuell ausschlaggebendsein

Ungar« «nb Italien im Endspiel
Schwedenund VraiMen in der Vorschintzennde «uigefchattet

Sie FMbaUweltmeifterfchaft
Am Donnerstag ist in der Fußball -Welt¬

meisterschaft die Vorentscheidung gefallen. Ita¬
lien und Ungarn stehen am kommenden Sonn¬
tag im Pariser Colombes-Stadion sich in der
Schlußrunde des HI . Fußball -Weltturniers
gegenüber. Der Titelverteidiger Italien besiegte
in der Vorschlußrunde in Marseille die hoch
eingefchätzte MannschaftBrasiliens mit 3:1 (0 :0)
Toren . Zur gleichen Zeit kam in Paris Ungarn
mit 5 : 1 (3 : 1 ) zu einem leichten Erfolg über
Schweden. Die unterlegenen Mannschaften von
Schweden und Brasilien tragen nunmehr am
19. Juni in Bordeaux den Kampf um den drit¬
ten und vierten Platz aus.

Ungar« — Schweden 5 : 1 (3:1)
Schweden enttäuscht

Die dem Spiele im Pariser Prinzenpark bei¬
wohnenden 18000 Zuschauer wurden von den
nach ihrem leichten Sieg über Kuba allgemein
zu stark eingeschätzten Schweden sichtlich ent¬
täuscht . Die ungarische Mannschaft gab einen
ganz anderen Gegner ab, als die spielschwachen
Amerikaner und die Magyaren legten scho¬
nungslos alle Schwächen der Skandinavier
bloß. Nicht nur , daß die elf Schweden das
scharfe Tempo der Ungarn nie ganz mitzuhal¬
ten vermochten , verriet auch die Anlage ihres
Spiels keineswegs große Klasse . Der zurück¬
gezogene Mittelläufer Jacobsson vermochte
seiner Mannschaft nie den gewünschten Zu¬
sammenhang zu geben . BesserenAnsprüchenge¬
nügte allein nur der linke Verteidiger Kjellgren
und auch der Torwart Abramhamsson zeigte
verschiedene gute Abwehrparaden . Schon in
rein technischer Beziehung hatten die Ungarn
ein klares Üebergewicht, das besonders nach
der Pause fast einen Klassenunterschied zwischen
beiden Mannschaften offenbarte. Obwohl es bei
den Magyaren keineswegs in allen Reihen
hundertprozentig klappte , waren sie jedoch eigent¬
lich kaum in Gefahr. Besonders beide Ver¬
teidiger erwiesen sich manchen bedrohlichen
Lagen nicht ganz sicher. Ausgesprochenschwach
war der Läufer Lazar. Im Angriff überragten
der umsichtige Sturmführer vr . Sarosi und der
schutzgewaltkge Szengeller.

Bereits 50 Sekunden nach dem Angriff führte
Schweden überraschenddurch ein Tor des nicht

gedeckten Rechtsaußen Nyberg, das jedoch
der Ehrentrefser bleiben sollte . In der 18. Mi¬
nute war bereits her Ausgleich hergestellt.
Einen Flankenball Toldis nahm Szengeller
mit dem Kops , wobei Eriksson noch mtthalf,
das Leder über die eigene Torlinie zu be¬
fördern . Zwei weitere Tore innerhalb von
fünf Minuten besiegelten das Schicksal der
Schweden. In der 37. Minute mutzte Abra-
hamsson bei einem prächtigen Schuß von Titkos
die Kugel passieren lassen , und in der 29. Mi¬
nute bekam Szengeller den Ball von Sas so
genau vorgelegt, daß Schwedens Schlußmann
erneut das Nachsehen hatte. Nach der Pause
wurde , Ungarns Ueberlegenheit noch größer,
spiegelt doch allein der 7 :1 -Eckenstand den
großen Druck des besseren Angriffsspiels
Wider . In der 20. Minute gab Sas wieder
eine Maßflanke herein, vr . Sarosi erwischte
den Ball mit dem Kopf und sandte zum vierten
Tor ein. Fünf Minuten vor Schluß verlor
Jacobsson an Szengeller den Ball , wodurch
Ungarns Halbrechter Gelegenheit erhielt, den
fünften Treffer und damit das Endergebnis
herzustellen. Die siegreiche ungarische Mann¬
schaft : Szabo (Hungaria ) ; Koranyi (Ferenc-
varos ) , Biro (Hungaria ) ; Szalai (Ujpest ) , Turai .
(Hungaria ) , Lazar (Ferencvaros ) ; Sas (Hun¬
garia ) , Szengeller, vr . Sarosi , Toldi (alle
Ferencvaros ) , Titkos (Hungaria ) .

Italien — Prämien 2 : 1 WB)
Elfmeter entschied gegen Brasilien

Erst der Weltmeister Italien vermochte in
Marseille den Siegeszug der südamerikanischen
Mannschaft aufzuhalten . In einem bewegten
Kampfe besiegten die „Azzurri " in dem von
35 000 Zuschauern bis auf den letzten Platz
gefüllten Städtischen Stadion von Marseille
Brasilien knapp mit 2 :1 , nachdem zur Pause
die Seiten noch beim torlosen Stande gewech¬
selt wurden. Ausschlaggebend für den Erfolg
war die bessere Mannschaftsleistung der Ita¬
liener, wenn auch Brasilien die besseren Einzel¬
könner im Felde hatte. Die Entscheidung
brachte ein Elfmeterball gegen Brasilien . Der
Schweizer Schiedsrichter mußte diese harte
Entscheidung treffen, als der Verteidiger Do¬
mingos Italiens Sturmführer Piola im eige¬
nen Strafraum regelwidrig fällte.

Bei heißem Wetter brachte der Wind dock,
etwas Kühlung. Gleich zu Beginn des Spiels' zeigte sich das Publikum beim Abspielen der

.Nationalhymnen nicht im besten Licht . Die
Sympathien wurden ganz eindeutig den Süd¬
amerikanern geschenkt. Die italienischeNational¬
hymne wurde von einem Pseifkonzert begleitet
So hatten die Italiener nicht nur gegen eine
aus elf hervorragenden Einzelspielern be¬
stehende Mannschaft, sondern auch gegen die
Mißgunst der Zuschauer anzukämpfen. Zum
ersten Male wirkte bei Brasilien der bei allen
Endrundenspielen vielbewunderte schwarze
Mittelstürmer Leontdas nicht mit , der bisher
stets für mindestens ein Tor gut war . Das
bessere Zusammenspiel verhaft Italien schon vor
der Pause zu einem leichten üebergewicht im
Feldspiel, ohne daß die harte Verteidigung der
Südamerikaner geschlagen werden konnte . Nach
torloser erster Halbzeit drehte die italienische
Fünferreihe mächtig auf, und vor allem der
Halblinke Ferrari brachte Verwirrung in die
gegnerische Abwehr. Der baumlange Angrifss-
sührer Piola spielte in der 13. Minute Colaussi
geschickt frei, der Linksaußen sandte das Leder
mit wuchtigem Schlag zum Führungstor ein.
Die sich steigerndeHärte des Spiels wurde den
Brasilianern zum Verhängnis . Domingo?
wußte sich gegen Piola nicht anders als durc
ein sch
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und überlegt zum zweiten italienischenTor ein
Verzweifele Angriffe der Südamerikaner stm-
den die italienischeDeckung aber ganz auf dem
Posten, und erst zwei Minuten vor Schluß
sandte der für Leonidas eingesetzte Mittel¬
stürmer Romeu den Ehrentreffer ern.

Wie sie spielten:
Italien: Olivieri ; Foni . Rava ; Serantom,

Andreolo, Locatelli; Biavati , Mea-zza , Piola,
Ferrari , Colaussi.

Brasilien : Walter ; Dömingos , Machadox
Josö , Martin , Alfonso; Lopez , Luistno, Romeu;
Peracio , Patesco.

Wird der Deutsche Meister anSgeschMet?
Sonntag Fortgang der Kämpfe um die Handballmeisterschaft '

Am vergangenen Sonntag brachten die bei¬
den Spiele der Zwischenrunde um die Deutsche
Handball - Meisterschaft eine Bombenüber¬
raschung. Der Meister des Vorjahres , die
MTSA Leipzig, ging als hoher Favorit in den
Kamps gegen Hindenburg-Minden . Die Min-
dener Pioniere erkämpften aber, gestützt aus
ihren überragenden Torwart Bannert und die
starke Abwehr, geführt vom Olympiaspieler
Knautz , einen überzeugenden Sieg mit 8 :5
Toren.

Was nun ? Für die weiteren Geschehnisse
Wird der Rückkampf am nächsten Sonntag zwi¬
schen den beiden genannten Vereinen in Leipzig
maßgebend. Kann Minden auch in Leipzig ge¬
winnen , ist die Lage klar: Hindenburg- Minden
steht im Endspiel. Der Gegner wird aller Vor¬
aussicht nach Weitzeensels heißen, nachdem
Mannheim zu Hause hoch verloren hat (10 :2) .
Wir glauben jedoch, daß die Leipziger als

Heimmannschaftden Spieß umdrehen und vor
ihren eigenen Zuschauern Vergeltung nehmen.
Dann haben Hindenburg-Minden und Leipzig
je ein Zwischenrundenspiel gewonnen und da
nach der Entscheidung des Reichsfachamtslei¬
ters nicht die Torzahlen ausschlaggebend sind,
wird am 26. Juni an einem neutralen Ort ein
Entscheidungsspiel ausgetragen werden. Der
Sieger dieses Kampfes kommt in das Endspiel,
das sodann erst am 3 . Juli durchgeführt werden
kann.

- Den Organisatoren bereiten diese Umstände
viel Kopfzerbrechen . Die Meisterschaft selbst ge¬
winnt durch diese Zuspitzung, die aus der
Gleichwertigkeit und der ungeheuren Energie
der Mannschaften entspringt, gewaltig an In¬
teresse . Hoffen wir , daß wie bisher — die
Spiele unter guten Schiedsrichtern einen ge¬
rechten Ausgang nehmen und die wirklich beste
Mannschaft Deutscher Meister 1938 wird.

SM - «och vor Vanbnel
Erster Franzosenfiog auf der Rundfahrt

Auf der siebenten Etappe der Deutschland-
Rundfahrt von Friedrichshafen durch den Hoch
schwarzwald nach dem 241,2 Kilometer ent¬
fernten Fretburg hatten die 44 Teilnehmer noch
schwerere Arbeit zu leisten als am Tage vorher
am Arlberg . Zweimal waren auf steiler Strecke
zum Feldberg und später zum Notschrei hinauf
Höhenunterschiedevon mehr als 500 Meier zu
überwinden . Es gab auch in der Gesamt¬
wertung einige Veränderungen . Schild be¬
hauptete sein „Gelbes Trikot" , dagegen büßten
Thierbach und Weckerling wertvolle Minuten
ein. Bonduel gelangte auf den zweiten Platz
vor dem ebenfalls ausgerückten Bautz und De
Caluws . Als bester Kletterer erwies sich der
Franzose Level, der mit zwei Minuten Vor¬
sprung nach einer Fahrzeit Von 6 :58 :07 allein
am Etappenziel in Fretburg einttaf und in der
Gesamtwertung gleich elf Plätze nach vorn
rückte.

Vl-en-nrger Leichtal - letiliieg
bei den Studentenmeisterschaftenin Bremen
Gestern begannen in Bremen die Studenten¬

meisterschaften der Gaue Weser-Ems und Ost-
Hannover. In der ersten Einzelkonkurrenzdes
400 - Meter-Laufs gab es durch Schulte (HD
Oldenburg ) einen seinen Oldenburger Sieg in
54,8 Sek.

Ga« Rledeelachserr hat Schwierigkeiten
Noch keine feste Mannschaftsaufstellung für die leichtathletischen Gauvergleichslömpfe

An fünf Plötzen
Die deutsche Leichtathletik veranstaltet am

18. und 19 . Juni an fünf verschiedenen Plätzen
einen Generalappell aller verfügbaren Streit¬
kräfte . Zum ersten Male werden am Wochen¬
ende Gauvergleichskämpse für Männer und
Frauen veranstaltet. Diese neue Prüfung dient
in erster Linie zur Auslese der vorhandenen
Spitzenkräfte und der Suche, nach vielver¬
sprechendem und hoffnungsvollem Nachwuchs.
Leider finden an den gleichen Tagen die Po¬
lizeimeisterschiftenin Lübeck, die Sonnenwen-
kämpfe der ff in Bad Tölz und verschiedene
Gruppenkämpfe der SA statt, so daß einige
Gaue auf die Teilnahme ihrer erprobten
Spitzenkönnerverzichtenmüssen . Zu empfehlen
ist daher für das nächste Jahr eine bessere
Termtngestaltung. So werden diesmal die
Gaue Südwest und Baden nicht in die Kämpfe
eingreisen, da das nach Darmstadt angesetzte
Treffen wegen verschiedener weiterer Veranstal¬
tungen abgesagt werden mutzte . Der Gau
Hessen beabsichtigt , seine Männer und Frauen
nach Braunschweig zu entsenden, wo sie
mit den Vertretungen der Gaue Nieder¬
sachsen , Nordmark und Mitte im
Wettbewerb stehen werden. In Wupper¬
tal treffen die Mannschaften der Gaue West

falen , Niederrhein un !> Mittel¬
rhein zusammen. In Ulm sind die Männer
und Frauen der Gaue Württemberg,
Bayern und Ostmark versammelt, wäh¬
rend - in Cottbus der Kampf zwischen den
kampfstarken Vertretungen der Gaue Branden¬
burg, Sachsen und Schlesien entbrennen wird.
Nur mit ihren Leichtathleten messen in Stet¬
tin Ostpreußen und Pommern die
Kräfte.

Am 19. Juni vormittags ab 10 Uhr und
nachmittags ab 16 Uhr wird in Braunschweig
im Eintracht-Stadion der Gauvergletchskampf
zwischen den Leichtathletikmannschaften von
Niedersachsen , Sachsen und Nordmark er¬
ledigt.

Die niedersächsische Mannschaft konnte noch
nicht endgültig ausgestellt werden, vielmehr
sino in einigen Disziplinen noch Ausscheidungen
zur restlichen Besetzung erforderlich und in
einigen Punkten wird sich die vorgeseheneAuf¬
stellung nicht einhalten lassen , weil nach den
Bestimmungen für die Gauvergleichskämpfe
jeder Teilnehmer nur zwei Bewerbe einschließ¬
lich Staffel bestreiten darf . Die vorläufige Auf¬
stellung Niedersachsens sieht wie folgt aus:

100 Meter : Ursin, Müller (Gifhorn, Zehn¬
kampsmeister !) : 200 Meter : Müller , Blazejezak;
400 Meter : Blazejezak, Arendes ; 800 Meter:

Jauch , Treue ; 1500 Meter : Timm , Runtzler;
5000 Meter: Schulze, Wolpers (Hannöver) ; 10
Kilometer: Luack, Mohrmann ; 110-Meter-
Hürden : Kenne, Lembke ; 400-Meter-Hürden:
Lembke , Holtek ; 4mal 100-Meter: Müller, Ursin,
Gießelmann, Arendes ; 4mal 400- Meter : Jauch,
Treue, Lembke , Blazejezak; Wettsprung: Mül¬
ler, Groß; Hoch : Belinski, Schlüter; Stab¬
hoch : Ohle, Dautenheimer ; Dreisprung : Helms-
Schulze; Kugel: Schwedtmann, vr . Fresst,
Diskus : Bövers ; Speer : Keilhauer, Hißbach,
Hammerwerfen: Schycke. Als Ersatz sind Wol¬
pers (Hildesheim) , Böhme und Landgraf am¬
gestellt . Im Diskus- und Hammerwerfen bestem
über die Ausstellung des zweiten Mannes noch
keine Klarheit. Bei den Frauen sind vom T»
Hannover Frl . Weizenkorn, Melcher , Bock uno
Frau Keilhauer vorgesehen, dazu Frl . Ratzens-
Bremen, Frl . Jellinghaus -Bad Pyrmont , M.
Dippe-Göttingen und Geschw . Streif -Branm
schweig.

Die verhältnismäßig späte Aufstellung der
niedersächsischen Vertretung ist an sich Z" be¬
dauern , denn bei der Kürze der Zeit werdend
letzten Augenblick noch mehrere Umbesetzungen
erforderlich werden. Ob man unter diesen Um¬
ständen den Niedersachsenfür den MannschaM-
kampf Chancen zusprechen kann, erscheint rech
fraglich.
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Heubeand und FahelSDMit
OldenburgischeLandesbrandkasse, Abteilung Schadenverhütung

Für viele Millionen Mark verbrennt in jedem
Jahr in Deutschland wertvolles Heuqut, zu¬
meist , weil durch Fahrlässigkeit die deutlichen
Anzeichen der Selbsterhitzung des Heues nicht
rechtzeitig beachtet wurden. Aus irgend einemGrunde sind trotz allen Trocknens seuchte Stel¬
len im Heu geblieben, oder das gestapelte Heu
ist wieder feucht geworden. Feuchte Stellen im
Heu — das allein aber sind die Ursachen zur
Entwicklung der verderblichen Uebergärungs-und Erhitzungsvorgänge.

Deshalb gehört es zur besonderen Sorgfalts¬
pflicht eines jeden sachkundigen Bauern , auf
alle Fälle gestapeltes Heu regelmäßig zu be¬
obachten.

Denn das ist das Gute bei dem herannahen¬
den Unglück , daß sich die Selvsterhitzungdurch

bestimmte Warnungszeichen rechtzeitig an¬
kündigt.

Ein säuerlicher, rostiger, brenzliger, brandiger
Geruch tritt auf, Rauch- , Dampf- oder Dunst-
btldung sind zu beobachten , die Oberfläche des
Heustocks sackt ungleichmäßig ein und mit dem
Heuihermometer ist eine deutliche Steigerung
der Temperatur festzuftellen.

Wer diese Anzeichen nicht beobachtet , macht
sich einer groben Fahrlässigkeit schuldig.

Jedenfalls ist dies der Standpunkt der Gerichte,
die in den meisten Fällen der Selbstentflam¬
mung eines Heustocks den Verantwortlichen zur
Rechenschaft ziehen und wegen fahrlässiger
Brandstiftung verurteilen.

Die Landesbrandkasseverweist auf das Haus
bei Haus verteilte Merkblatt. Jeder Landwirt
und jeder Bauer hat auch daraus gelesen , wo¬
ran man rechtzeitig die Gefahr einer Selbstent¬
zündung erkennen kann und wie man sich zu
verhalten hat , und daß ein Heuthermometer bei
seinem Bürgermeister stationiert ist . Nichtwissen,
wie es früher der Fall war , gibt es im Olden¬
burger Lande nicht mehr. Wir können seststellen,
daß noch bis vor 3 Jahren allein im Oldenbur¬
ger Lande fast alljährlich Gebäudewerte von
mehreren 100 OM RM vernichtet wurden. (Ab¬
gesehen von den Heuwerten.) Wir wissen , daß
in den letzten Jahren dagegen so gut wie kein
durch Heu-Selbentzüundung hervorgerufener
Brand entstanden ist, weil für Aufklärung ge¬
sorgt wurde und insbesondere, weil alle Land¬
wirte und Bauern ihrer großen Verantwortung
gegenüber dem deutschen Volke bewußt waren.

Helft Brände verhüten!

der neu aufgenommene Dienst von USA Golf-
Häfen nach dem La Plata eine erfreuliche Auf¬
wärtsentwicklung auf . Auch der Verkehr zwischen
USA Golfhäfen und Australien — Neusee¬
land zeitigte recht gute Ergebnisse. Die Schlepp -
schiff ahrt war während des ganzen Jahres voll
beschäftigt. Das Durchfracht - Geschäft konnte wei¬
ter gehoben werden.

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist
einen Ueberschutz von 187,413,43 RM aus , der aus
neue Rechnung vorgetragen werden soll . Die Ree-
Äerei-Ergebnisse betragen 34 536 083,25 RM . Der
Flottenbestand wies am 31 . Dezember 1937 zu¬
sammen 219 Fahrzeuge mit einer Tonnage von 604 910
BRT aus . Darunter befinden sich 67 Seedampfer
und Motorschiffe Mit 562 184 BRT . Tie noch im
Bau befindlichen Schiffe sind in dieser Zahl nicht
enthalten . Die Gefolgschaft des Norddeutschen
Lloyd zählte am 31 . Dezember 1937 : 11 272 Per¬
sonen, von denen 3348 an Land und 7924 auf See
beschäftigt werden.

VZrlineeBörse
Bei Eröffnung der Börse wiesen die AMenmärM

freundlichere Haltung auf , da nennenswerte Verkaufs¬
aufträge der Bankenkundschaft nicht zur ' Ausführung
gelangten . Farben setzten mit IM um Mt . höher
ein, wurden alsbald aber mit 1607- notiert . Größere
Steigerungen erzielten Conti Gummi (plus 27-) ,
Feldmühle (plus 1V-) , Klöüner (plus 17^) und Ges-
fürel (plus 7/ Mt .) . Rheinische Elektro gewann '/-
und Deutsche Erdöl «7 Mt . Anderseits waren Reichs¬
bank, Siemens und Rheiwbraun 7- Ml . rückgängig.
BMW sielen durch einen Verlust von 1?/, Pzt . auf.
Am Rentenmarkt stellte sich die Reichsaltbesttzanleihe
auf 1317/ , (131,90 ) .

Märkte

Haven pass , nach Bremen — Wiegand Ostasten ansg.
15 . 6. Kobe.

Hamburg -Südamcrikanische Dampfschiffahrts-Gesell-
fchast . Antonio Delfins ausg . 16 . 6. . in Santos —
Madrid ausg . 16 . 6. in Lissabon — Monte PaScoal
ansg . 14 . 6. in Buenos Aires — Monte Rosa heimk.
16 . 6. in Lissabon — Asuncion ausg . 16 . 6 . Dover
pass . — Babitonga ansg . 16 . 6. in Rio Grande —
Belgrano heimk. 14 . 6. von Santos — Olinda ausg.
14 . 6 . Von Bahia nach Rio de Janeiro — Patagonia
ausg . 16 . 6. Madeira pass . — Petropolis heimk. 15 . 6.
von Angwa dos Reis — Rosario heimk. 15 . 6 . Fer¬
nando Noronha Pass . — Sao Paulo ausg . IS. 6.
Madeira pass . — Sirrah 15 . 6. von Madeira nachBremen und Hamburg — Tijuoa ausg . 16 . g . in
Antwerpen — Tucuman heimk. 15 . 6. von Victoria
— Wachtfels ausg . 16 . 6. Kap Finisterve pass . —
Wilhelm Gustlosf ausg . 15 . 6 . Dover paff.

Deutsche Afrtka-Ltnie (Woermann -LInte — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Hamburg -Bremer Afrikw-Ltnie .) Westafrika: Usavamo
heimk. IS. 6 . von Freetown — Wahehe ausg . 1L. 6.
von Lagos — Wameru ausg . 15 . 6 .. von Antwerpen— Süd - und Oftafrika : Windhuk ausg . 15 . 6. Von
Rotterdam — Wangoni heimk. 18 . 6. in Genua —
Tanganjika heimk. 13 . K. von Daressalam — Njassa
ausg . 15 . 6. von Genna — Adolph Woermann heimk.
10 . 6. von Beim — Usambam heimk. 9 . 6 . von Las
Palmas — Pretoria ausg . 1V. 6. von Durban.

Deutsche Levante-Linle GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Akka heimk. 16 . 6. Gibraltar paff. — De-
rindje heimk. 15 . 6 . in Mörphon — Galiloa heimk.
15 . 6. Von Malta nach Rotterdam — Herakles heimk.
16 . 6. von BNrgas nach Istanbul.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn heimk. 14 . 6.von Port of Spwin nach Dover — Mimt Horn ausg-
15 . 6. von Dover nach Port of Spain.

Sie Monaüwarsle der Betriebe
Im Juni : „Wir prüfen unsere Betriebsordnung

Aktivierung der Arbeit des Vcrtrauensrates — Das
Amt „Soziale Selbstverantwortung " fördert die

.Betriebsgemeinschast
MV - Der Vertrauensrat , der auf Grund des Ge¬

setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit in allen
Betrieben' mit über 20 Gefolgschaftsmitgliedern zu
bilden ist , hat als Selbstverantwortungsorgan im
Betrieb große Aufgaben zu erfüllen . Fm Ver¬
trauensrat sollen nach dem Willen der national¬
sozialistischen Führung alle im Betrieb sich ergeben¬
den Streitfragen geklärt werden.

Darüber hinaus sollen die in den Dertrauensrat
berufenen Gefolgfchastsmitglieder einen dauernden
Beirat des Betriebsführers in allen Fragen der
nationalsozialistischen Betriebsgestaltung bilden.

Die Wichtigkeit der Aufgaben des Vertrauensrates
ist bisher in der gebührenden Notwendigkeit nur
von den wenigstenBetrieben anerkannt Worden. Viele
Betriebe sind stolz darauf , ihren Vertrauensrat mög¬
lichst lange nicht einberufen zu haben , weil im Be¬
trieb eben alles in Ordnung ist . Diese Anschauung
ist unrichtig . Der Vertranensrat ist nicht nur dazu
da, Streitfälle zu schlichten , sondern er soll — und
das ist seine wichtigste Aufgabe — ständiges Be¬
ratungsorgan des BetrieSsführers sein. Er soll ihm
helfen, eine wirkliche nationalsozialistische Betriebs¬
gemeinschastzu bauen . Der Vertrauensrat wird viel¬
fach auch deshalb nicht einberufen, weil angeblich ein
Mangel an Beratungsstoff besteht.

Die Deutsche Arbeitsfront als Beauftragte der
NSDAP hat die nationalsozialistischeBetriebsgemein¬
schast zu fördern und zu behüten . Sie wird jetzt, um
die Arbeit des Bertrauensrates zu aktivieren, jeden
Monat eine Parole für die Beratungen des Ver-
trauensrates herausgeben und di« notwendigen Unter¬
lagen zur Verfügung stellen.

Die Monatsparole wird zu Beginn eines jeden
Monats über die Dienststellen der DAF und über die
Presse den Betrieben bekanntgegeben.

Das "Ziel der Arbeit der nationalsoztalttzischenBe¬
wegung aus dem Gebiet der Arbeitspolitik ist der
„NS -Musterbetrieb ". Als erste Parole für den
Monat Juni wurde daher sestgelegt: „Wir prüfen
unsere Betriebsordnung ".

Die Monatsparole und ihre eingehendeBeratung und
Auswertung im Vertrauensrat soll mit dazu bei¬
tragen , den deutschen Betrieben den Weg zum natio¬
nalsozialistischen Musterbetrieb zu zeigen.

Norddeutscher Llotzd Breme«
Jahresbericht 1937

Der soeben veröffentlichte Bericht über tzas Ge¬
schäftsjahr 1937 des Norddeutschen Lloyd Bremen
betont eingangs , daß die finanzielle Festigung
der Gesellschaft im vergangenen Jahr erfreuliche
Fortschritt« gemacht Hat. Die Bankverbindlich-
letten wurden um 9,3 Mill . RM vermindert , die
Amerika-Anleihe um Dollar 955 500 getilgt. Außer¬
dem wurden beträchtliche Mittel für Neubau -Anzah-
lirngen und - Restzahlungen aufgebracht. Die Flotten¬
erneuerung ist infolge der Austragsüberlastung der
deutschen Wersten verzögert fortgeschritten. Um den
gesteigertenGeschwindigkeitsanforderungen entsprechen¬
des Schiffsmaterial zur Verfügung stellen zu können,
wird eine Reihe von Schiffen durch Einbau stärkerer
Maschinen und Veränderung der Schisfssorm in ihrer
Geschwlndigkeltsleistung erhöht.

Der Bericht verweist sodann darauf , daß das Jahr
1937 in seinen geschäftlichenAuswirkungen ein Spie¬
gelbild der ungeklärten weltwirtschaftlichen Lage war.
Tie sprunghafte Erhöhung der Raten und ^Mengen
in den ersten neun Monaten der Berichtszeit wurde
im letzten Vierteljahr 1937 und im bisherigen Ver¬
lauf des Jahres 1938 infolge der anhaltenden kriege¬
rischen Verwicklungen in Spanien und im Fernen
Osten sowie durch die unklare Wirtschaftslage in
Nordamerika durch einen schnellen Abstieg abgelöst.

Der Bericht des Norddeutschen Llohd hebt ferner
hervor, daß gegenüber der Unsicherheit und Unbe¬
ständigkeit der weltwirtschaftlichen Lage die Verbun¬
denheit mit den Häsen, Abladern und Fahrgästen des
eigenen Heimatlandes der stärkste Rückhalt der Ree¬
dereien ist, eine Taffache, der vor allem die eng¬
lischen Reedereien ihre beherrschende Stellung ver¬
danken.

„Es erscheint uns, " so fährt der Bericht fort , „ auf
die Dauer nicht tragbar , daß uns der gleiche Schutz
versagt bleibt durch den Wettbewerb derjenigen aus¬
ländischen Reedereien, die mangels genügender La-
dnngsbasts in ihren eigenen Heimathäfen sich diese
in deutschen Häfen durch deutsche Ladung suchen und
sie auch finden , während umgekhrt den deutschen Ree¬
dereien eine gleiche Möglichkeit nicht gewährt wird.
Wir hoffen, daß es uns gelingen wird , diese Miß-
stände zu beseitigen, wofür wir in den in Frage kom¬
mendendeutschenKreisen die notwendige Unterstützung
erwarten dürfen ."

Ueber den F a h r g a st v e r k e h r des Norddeut¬
schen Lloyd teilt der Bericht mit , daß in 1937 — ein¬
schließlich des Newyork-Dienstes — insgesamt 137 516
Fahrgäste gegenüber 139 251 Reisende in 1936 mit
den Schiffen der Reederei befördert wurden . Apf
i^n N e w y o r k - Dienst entfielen davon 93 332

Ueberseereisende (90 724 in 1936 ) . Im Ostasten-
Dienst wurden durch die Aufgabe der Registermark
erhebliche Devisenmehreinnahmen erzielt. Der Fahr-
gastverkehr erlitt außerordentliche Störungen durch
den Ausbruch der chinesisch -japanischen Feindselig¬
keiten. Besonders gute Ergebnisse verzeichnet die
Südamerika — Westküsten - Fahrt , in der sich
die neuen Motorschiffe des Norddeutschen Lloyd größ¬
ter Beliebtheit erfreuen . Auch im Cuba — Mexiko-
und Nordamerika —- Westrüsten - Dienst war die
Besetzung der Schiffe im allgemeinen gut . — Der
Frachtdampfer - Dienst litt noch unter den spani¬
schen Wirren . Die Ergebnisse des Lloyd - Gesell-
schastsreisen - Dienstes sind zufriedenstellend. Der
Seebäder dien st konnte feine Beförderungsziffexn
von 217119 Reisende in 1936 auf Ä4 647 Personen
in 1937 steigern. Auch der Seedienst Ostpreußen
hat tm Verhältnis zu den Vorjahren mit einer Be¬
förderungszahl von 163 874 Fahrgästen eine nennens¬
werte Aufwärtsentwickelung erfahren . Mit den im
Eigentum der DAF befindlichenSchiffen „Ter Deut¬
sche" und „Sierra Cordoba "

, sowie mit den Lloyd¬
dampfern „Berlin " und „Stuttgart " wurden in 1937:
81 KdF-Reisen mit 55 575 Fahrgästen gegenüber SO
KdF -Fahrten mit 50 000 Reisenden in 1936 unter¬
nommen.

Im Frachtverkehr wird eine räumlich gute
Ausnutzung der im Nordamerika — Ostküste-
Dienst beschäftigten Llohdschiffeverzeichnet. Der K a¬
nada - Verkehr arbeitete zufriedenstellend. Der Dienst
nach der Westküste Nordamerikas verbesserte
sich gegenüber dem Vorjahr . Besonders günstig ent¬
wickelte sich der Verkehr mit den vom Norddeutschen
Llohd bedienten latein -amerikanischen Ländern . So¬
wohl nach der Westküste Südamerikas , als
auch nach Kuba und Mexiko waren die Schiffe
stets zu befriedigenden Raten ausgenutzt . Auch das
N o r d b r a s i l - Geschäft zeigte gegenüber dem Vor¬
jahre eine Verbesserung. Der größte LadungSdrang
machte sich in der Ost asten - Fahrt bemerkbar.
Zwar beeinträchtigten die kriegerischen Ereignisse in
China später das Ladungsgeschäft, doch gelang es
immer noch , die regelmäßigen Dampfer zufrieden¬
stellend zu beschäftigen. Ter Austral - Dienst leidet
nach wie Vor unter starkem Ladnngsmang » . Der
Anteil des Llohd an den heimkeyrenden Wollverschtf-
fnngsn war dennoch befriedigend. Die Fruchffahrt
der Kanarischen Inseln entwickelte sich wei¬
terhin gut . Besonders erfreulich ist die Steigerung
der Ergebnisse im neu aufgenommenen Dienst zwi¬
schen Antwerpen und den Kanarischen Inseln , der im
Laufe des Jahres auf Kopenhagen ausgedehnt wurde.
Der Südamerika - Südafrika - Dienst be¬
friedigte , obwohl die Ladungsmengen Zunahmen, we¬
gen der schwierigen Hafenverhältnisse am La Plata
und der damit verbundenen außerordentlich hohen
Absertigungskosten noch immer nicht. Dagegen weist

Oldenburg , 16 . Juni . Medardnsmarkt. Gefami--
austrieb : 976 Pferde und 172 Wagen . Preise je Stück:
LuxuSpferde nicht aufgetrieben , beste' Arbeitspferde
750— 1150 RM , mittlere Arbeitspferde 300- 750 RM,
Schlachtpfevde 30—150 RM , Gute Russen 400 —750
RM , Gute Russen 400 - 750 RM , 2jährige Fohlen
650 — 1000 RM , 1jährige Fohlen '(Enter ) 40-0- 650
RM , Saugfohlen nicht aufgetrieben . Marktverlaus : in
guten Tieren mittelmäßig , sonst sehr schleppend.

Bremen , 16 . Juni . Fnttermittelmarkt. Ge¬
schäftstätigkeit: rrchi« . Preise für je SO Kilogramm.
Mifchfrucht, je nach Zusammensetzung bezw. Preisfest¬
setzung, loko , 11,10̂- 12,30 RM ab Bremen , ohne Sack.
Ausländische Acksrbohnen 9,8S7 - RM ab Hamburg,
ohne Sack für GWV Hannover . Ausländisches Erb-
senschrot 10,227- RM ab Hamburg , mit Sack für
GWV Hannover . Deutsche Ackerbohnen, loko 11,70
RM ab Bremen , ohne Sack . Kleine DaubenbohMn,
loko 1-1,30 RM ab Bremen, ohne Sack . Jnl . Futter-
erbsen loko 11,25 RM ab Bremen , ohne Sack. Rhein.
Erbsenkls-ie , loko 10,50 RM ab Breme» , mit Sack.
JnläNd . Mais , gesund, trocken, gedarrt 12,50 RM ab
Bremen , ohne Sack . Kartoffelflocken, nur für GWV,
Weser-Ems : Prei -sgeb-let R 15 8,70 RM ohne Sack,
Preisgebiet R 16 8,80 RM ohne Sack , Preisgebiet
R 1-9 9,00 RM ohne Sack . Schweinemastmifchfutter je
»ach Zusammensetzung Lfg. Juni 7,60—10,25 RM ab
Holst.-Hann . Mischfutterwerk mit Sack . Rindermast¬
mischfutter, mit 50 Pzt . Oelkuchen, je nach der übri¬
gen Zusammensetzung LM . Juni , Juli und August
von 8 RM bis 9,25 RM ab Mischfutterwerk Gr .-
Hamburg mit Sack . Pferdemifchfutter mit 30—40 Mt.
Hafer 9—9,76 RM ab Holst. Mischfutterwerk. Körner-
mischfutter für Geflügel, Sondsrherstellung Lfg.
prompt 11^ 11,25 RM ab Bremen mit Sack.

SOMimchnchSen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina Südam .-Süd-

afrika 14 . 6 . Kapstadt — Anatolia Südam .- Südafrik»
IT. 6/ Buenos Aires — Chemnitz Novdam.-Golfh.
heimk. 15 . 6. Bishop Rock Paff, nach Bremen — Elbe
Westk . Nordam . ausg . Los Angeles — Erlangen
Kuva-Golfh . ausg . 15 . 6. Galveston — Europa New-
hor-k anSg. 16 . 6. Bishop Rock paff. — Fulda Westk.
Südam . heimk. 15, 6. Criftobal nach dem engl . Kanal
— General von Steuden 8. Frühl .- Mittelweerf . heimk.
15 . 6 . Lissabon nach Southampton — Hameln Nord-
Bros . Heimk . 14 . 6. Para nach Antwerpen — Köln
Westk . Südam . heimk. 15 . 6 . Antwerpen nach Ham¬
burg — Memel Kanada ausg . 16 . 6 . Hamburg nach
Montreal — Neckar Ostasten ausg , 16 . 6. Hamburg
— Norderney Charierrsi -se La Plata heimk. 15 . 6.
Rosario nach dem engl . Kanal — Oder Ostasten
Heimk . 16 . 6. Dairen nach Taku — Orotava Kan . In¬
seln heimk. 15 . 6. La Palmas nach Antwerpen —
Potsdam — Ostafien ausg . 16 . 6. Genua — Saar
Kuba -Mexiko heimk. 15 . 6. Tampico nach Wem Cruz
— Spree Nord- Braf . Heimk . 14 . 6. Para nach Ham¬
burg — Weser Westk . Nordam . ausg . 16 . 6. Bremer-

Deutsche Dampsschiffahris - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Bmunsels 15 . 6 . Bombrch — Ehrenfels 15.
6 . Hamburg — Freienfels 14 . 6. Bushire — Kybfels
15 . 6. Ouesfant pass. ausg . — Lauterfels 16 . 6. Perim
paff, heimk. — L-iebewfels 18 . 6. von Lnticorin —
Olbers 16 . 6. Ouesfant paff. ausg . — Rolandseck 15.
6 . Ouesfant paff. ausg.

Argo Reederei Richard Adler u . Co., Bremen.
Aar 16 . 6 . London — Adler 16 . 6. Hüll — Albatros
16 . 6. Hamburg — Bussard 15 . 6. Gdingen nach
Tvangsund — Erpel 16 . 6. Wiborg — Fasan IS . 6-
Hamburg nach Hüll — Forelle 15 . 6. Hamburg —
Ganter 16 . 6. Rotterdam — Geier 15 . 6 . Reval —
Greif 15 . 6. Glasgow nach Castlebay — Möwe 15 . 6.
London nach Bremen — Optima 16 . 6. Mäntyluoto— Orlanida 16 . 6. Antwerpen — Phönix 16 . 6. Ham¬
burg — Rabe 15 . 6 . Riga nach Antwerpen — Reiher
16 . 6. Leich — Schwalbe 14 . 6 . Rotterdam — Sper¬ber 16 . 6. Memel — Strauß 15 . 6. W-iborg —
Wachtel 16 . 6. Leningrad — Zander 15 . 6. Stettin.

Unterweser Reederei AG, Bremen . Schwanheim
15 . 6. Hamburg — Bockenheim 16 . 6. Newyork —
Eschersheim 15 . 6. Wilhemshaven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ryederet,
Hamburg . Pafajes 15 . 6. Sink . Dover paff. — Sevilla
16 . 6. ausg . in Gibraltar — C-euta 15 . 6. vom Casa¬blanca nach Las Palmas — Santa Cruz 15 . 6 . von
Casablanca nach Las Palmas — Tenerife 16 . 6. ein¬
kommend Ouesfant paff. — Lisboa 16 . 6. von Ham¬
burg nach Danztg.

Schiffsverkehr in Brake. Am Pier herrscht zur Zeit
Hochbetrieb. Am Nor-dpier wurde der schwedische
Dampfer „Danto " mit 990 To . Koks nach Malmö
abgefertlgt . Donnerstag früh um 2 Uhr legte Dampfer
„Mount Othrhs " (griech .) mit 8460 To . Mais von
Montreal und Donmerstagnachmittag um 2 Uhr der
Dampfer „Widar " mit 8876 To . Mais von Quebec
kommen unter die Löschanlagen. Dampfer „Widar"
soll im Laufe des Sonnabend , der griechische Dampferam Montag fertiggestellt werden. Ueber Sonntag wirdals dritter Dampfer „Mühlheim- Ruhr " mit ebenfallsetwa 80M To . Mais von Montreal erwartet . Motor-
feglerverkehr. Angekommen: „Erna -Luise" leer von
Oldenburg , „Margarethe " leer von Dedesdorf , „Anna"
Mit 150 To . Kies von Badener Berge , „Zwei Gebrü¬der " leer von Bremerhaven , „Johanne " leer von
Sandstedt . Abgegangen: „Libelle" - mit 26 To . Ge-
tr-eideabfällen nach Köln, „Johanne " mit 50 To . Mais
nach Wesermünde, „Zwei Gebrüder " mit 4V To . Mais
wach Oldenburg , „Anna " leer nach Badener Berge,
„Margarethe " mit 90 To . und „Erna -Luise" mit 60
To . Mais nach Bremerhaven — Leichterverkehr. An-
gskommen: „Minden 8 " leer von Bremerhaven,
„Minden 25 " leer von Einswarden , „Hameln 30 " leer
von Bremen . Abgegangen: „Bremen 61 " mit 250 Tm
Mais nach Kassel — Pier der Fett -Raffinerie . An¬
gekommen: „Marga " mit 90 To . Erdnußöl von Bre¬
men,- „Emmi " leer von Bremen . Abgegangen:
„Emmi " mit 8 Do, Fettsäure nach Hamburg.

MZKK M « VGZsSrÄDSI AMGUßIssGs»
Der Reichs- und Preußische Wtrtschastsminister

Auf Grund des K 24 RGO bestimme ich Im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Reichs- und Preußischen
Arbeitsmtnister folgendes:

Die Betreiber von Dampfkesselnund sonstigen über¬
wachungspflichtigen Anlagen i. S . des K 24 RGO
haben über alle Explosionen,.über schwere Unfälle und
sonstige schwere Schadensfälle an derartigen Anlagen,
auch wenn es sich nicht um Anlagen in gewerblichen
Betrieben handelt , unverzüglich dem örtlich zuständigen
Gewerbeaussichtsrat, bet Anlagen , die der Aufsicht der
uaissun ugSlquvNnk asq 'ugvsmsrun usqigtzsgSwW
Bergbehörde möglichst fernmündlich Anzeige zu er¬
statten.

Die gleiche Anzeige haben neben den Betrieben der
Anlagen auch die Technischen Ueberwachungsstellen
und die Polizeibehörden zu erstatten, sobald sie von
einem Vorfall der vorerwähnten Art Kenntnis er¬
halten.

Berlin W 8, den 30 . März 1938.
I . A. : vr E . K o eh l e r.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit ver¬
öffentlicht.

Oldenburg , den 9 . Juni 1938.
Der Minister der Finanzen.

P a u l h.
Oldcnvurgisches Staatsministerium . Die Schiffahrt

durch die Vareler Autzenschleuse tst wieder freigegsben.
Oldenburgisches Staatsmintsterium . Das Staats-

Ministerium hat gemäß 88 2 Absatz 5 und 5 des Ge¬
setzes vom 28 . April 1924 , betreffend die Berechtigung
der katholischen Kirche zur Erhebung von Steuern , die
Anordnung des Bischöflich - Münsterschen Offizialats in
Vechta vom 22. März 1938 über die Bildung eines
Verbandes der Kirchengemeinde St . Marten und St.
Willehad in der Stadt Wilhelmshaven genehmigt.

Oldenburgisches Staatsmintsterium . Die Haupt¬
lehrerstelle der Volksschule in Delfshausen soll neu
besetzt werden . Bewerbungen sind bis zum 25 . Juni
d . I . über den zuständigen Schulrat einzuretchen. Sie
müssen Angaben über die Unterrichtstätigkeit , die
frühere und jetzige Betätigung in der NSDAP , ihren
Gliederungen und angeschlosseiren Verbänden und über
die weltanschauliche Schulung der Bewerber enthalten.

. Oldenburgisches Staatsministertum . Betrifft : Schul¬
geld an staatlichen Höheren Schulen. Die Bekannt¬
machung vom 25 . März d . I . wird mit Wirkung vom
1 . Juli d . I . aushehoben, weil die Verwaltung der
staatlichen höheren Schulen wieder Vom Minister der
Kirchen und Schulen übernommen wird . Das Schul¬
geld für das Schuljahr 1938 ist vom Monat Juli an
1 . für die staatlichen höheren Schulen in Jever , Brake,' Delmenhorst, Vechta und Cloppenburg an die Amts¬
kassen , und 2. für die staatlichen höheren Schulen in
Oldenburg und Wilhelmshaven an die Stadtlasse zu
entrichten.

Amtsgericht Elsfleth . Erloschen: HRA 41.
Firma I . L . Tapken Wwe in Berne.

Amt Wesermarsch. Die im Mai und am 7. Juni
d . I . fällig gewesenen Brandkassenbeiträge, sowie die
Matpachten für Herdstellen sind nunmehr zur Ver¬
meidung zwangsweiser Einziehung bis spätestens
25 . Juni 1938 zu entrichten. Beitretbungsgebühren
werden gegebenenfalls unweigerlich mit etngezogen.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Vtehbesttzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich sestgestellt : 1 . Wilh . Kaemena in
Süderbrok , 2 . Julius Beckhusen in Hammel¬
warderaußendeich, 3 . I . - Hanken in Moorhaufen,
Weide zu Ovelgönne , 4 . Franz Barre in Alser¬
wurp , Weide zu Golzwarderwurp , 5 . Heinrich Ah-
ting, Golzwarder Bahnhof , 6 . Emil Bruns in
Golzwardsr Altendeich, 7 . Johann Blohm in Alser¬
wurp , 8 . Georg Ayrens in Südersrieschenmoor II,
9 . Georg Ger des in Seeseldsraußendeicherseld,
10 . G. Geil in Eckwarden, 11 . Anton Plump ln
Roddens Vorwerk I , 12 . Johann Haase in Roden¬
kirchen, 13 . Friedrich Stratmann in Sürwürden,
14 . Friedrich Bunnemann in Großenmeer , Weide
zu Hammelwarderautzendeich. Sperrgebiete werden
wie folgt bestimmt: a) Die Ortschaft Süderbrok.
d) Die Ortschaft Alserwurp , e) Das Gehöft von
Ahrens und die Seuchenweide mit den angrenzenden
Weiden. <j) Die Höfe zu Seefelder Außendetcherseld.
s ) Die Ortschaft Rodenkirchen mit Ländereien , f) Die
Ortschaft Sürwürden mit Ländereien.

Amt Wefermarfch. Folgende Maul - und Klauen-
seuchesälle sind erloschen: 1. Fritz Folkens in Boit-

warden , 2 . Johann Oetjen in Wiemsdorf , 3 . Ger¬
hard Tabken in Golzwarden . Das Sperrgebiet der
Ortschaft Wiemsdorf wird hiermit aufgehoben.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Wilhelm Blieserntch in Norderfrieschen-
moor II eröffnete Entschuldungsverfahren ist nach
Bestätigung des Vergletchsvoischlags aufgehoben wor¬
den. — LWE 622 P . »

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
Johann Dtedrich Winter in Colmar eröffnete Ent¬
schuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gletchsvorschlags aufgehoben worden . — LWE 835 (a) .

Amtsgericht Nordenham . Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Landwirts Gustav Pens-
Horn in Esenshamm wird nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben. — N-. 5/34.

Amtsgericht Nordenham . Handelsregister . Für die
Angaben in ( ) keine Gewähr . Neueintragun¬
gen: A 399 . Wilhelm Wessels, Norderschwei (Ge-
mischtwarengefchäft) . — A 401 . Bruno Brummer,
Nordenham (Kolonialwaren und Feinkost, Nordenham-
Atens , Atenser Allee 33) . — A 395 . Emil Geldes,
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte, Nordenham
(Adols-Hitler -Straße 37a) . — A 396 . Theodor Bartels,
Nordenham (Handel mit Kolontalwaren und Aus¬
schnitt (Adolf-Httler -Straße 41 ) . — Veränderung:B 34 . Schiffswerft Oldenburg , AktiengesellschaftNor¬
denham. Durch Beschluß der Hauptversammlung vom
25 . Februar 1938 ist die Satzung gemäß den Be¬
stimmungen des Aktiengesetzesneu gefaßt worden . —
Erloschen: A 35 . I . H . Schräge , Atens.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren für die Erben des Bauern Johann Hille 'rs
in Sandelermöns wird nach erfolgter Bestätigung des
Vergleichsvorschlags aufgehoben. — LWE 578.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh auf einer Weide des
Peter Timpe, Jethausen . Die Weide liegt bereits
tm Sperrgebiet . Die bisher erlassenen Schutzbesttm-
mungen finden Anwendung . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft. Dagegen ist die Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände des Georg Prahs, Hohen¬
berge, und der Wwe. Grave - Karchens, Driefels
erloschen.
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Freitag , 17. 6., 20- 2114:
Abschied Gisela Reber

Tanzabend
Preisgruppe III

Sonnabend , 18. 6 ., 20:
Sommernachtsfest

des Staatstheaters
im Zivilkastno.

Sonntag , 19? 6., 20—23:
Abschied Alexander Ponto,

Walter Bäumer
Das kleine Hoflonzert
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» Weranstaltungsring derHI

50 A Ermäßigung
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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Für die in der Zeit vom 17. bis 21. 6. 38 vormittags ein-

chließlich im Stadtgebiet Oldenburg stattfindende
m « M «

ordne ich folgendes an:
Die Verdunklungsübung dauert vom 17. 6. 38. 21.30 Uhr, bis
zum 21. 6 . 38, 3.00 Uhr, durchgehend.

Es sind folgende Verdunklungsmaßnahmen zu treffen:
ch Die gesamte öffentliche Beleuchtungwird ausgeschaltet. Die

Jnnenbeleuchtung in sämtlichenGebäuden (Amts-, Wohn-
und Geschäftsgebäuden, Gastwirtschaften, Krankenhäusern,
Wartehallen und sonstigen Aufenthaltsräumen ) mutz nach
allen Seiten so abgeblendet werden, daß kein Lichtschein
nach außen dringt . Das Abblenden kann entweder durch
vollständiges Verhängen der Fenster oder durch Umhüllung
der Beleuchtungskörper erfolgen.

l>) Lichtreklamenund Lichter außer dem Hause aller Art sind
auszuschalten.

v) Alle Verkehrsmittel (Kraftfahrzeuge, Fuhrwerke und Rad
fahrer) dürfen innerhalb des Stadtgebiets nur nnt völlig
abgeblendetem Licht , auch Rücklicht , fahren . Die Schein¬
werfer müssen mit Scheiben aus Blech , Holz oder Pappe
mit einem waagerechten, 5 bis 8 ow langen und 1,5 cm
breiten Ausschnitt versehenund so angebracht sein , daß der
Lichtschein nicht auf die Straße fällt, sondern waagerecht
gerichtet ist.

Die Jnnenbeleuchtung der Fahrzeuge darf nicht nach
außen dringen. '

Der Verkehr soll trotz der Verdunklung nicht ruhen . Alle
Verkehrsmittel haben ihre Geschwindigkeit zwecks Vermei
düng von Verkehrsunfällen stark herabzumindern.
Die Benutzung der öffentlichenStraßen , Wege und Plätze ge¬
schieht während der Verdunklung auf eigene Verantwortung
und Gefahr : gegebenenfalls ist der Wegebenutzer Dritten
gegenüber haftbar.
Die Reichsbahn, die Reichspost sowie das Wasserstrabenamt
führen die Verdunklung selbständig durch.
Den Anordnungen der Polizei und der hinzugezogenenAmts'
träger des Reichsluftschutzbundes, des Sicherherts- und Hilss
dienstes, der ü , SA und des NSKK sowie sonstiger zum Ord
nungs - und Kontrolldienst HerangezogenerHilsspersonen ist
während der Verdunklung unbedingt Folge zu leisten . Diese
erhalten Anweisung, auch auf die Abblendung in den Häusern
zu achten und erforderlichenfalls die Bewohner auf Unter¬
lassungen aufmerksam zu machen ; den betreffenden Personen
ist in ledem Falle Einlaß zu gewähren.
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uwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
bis zu 150 RM oder mit entsprechenderHaft bestraft.Geldstrafe

Oldenburg, den 17. 6. 1938
Der Polizeiverwalter,
vr . Jung ermann.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 15. Juni 1938.

Unter dem Rindviehbestande des Bernhard Emke, Kleinen
kneten (Eschbänken ) , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Eschbänken.
Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und

auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9 . März
1938 wird hingewiesen.

I . V . : vr . Eisenbart.

Ausschreibung
Die Herstellung von Planierungsarbeiten auf dem Flugplatz

„Joel ''
, Wtldeshausen—Dötlingen, rd. 6000 ekm Bodenbewegung,

wird Hiermit öffentlich ausgeschneben.
Unterlagen sind auf dem Amt Oldenburg, Zimmer Nr. 26,

gegen eine Gebühr von 1,50 RM zu haben.
Termin 22. Juni 1938, 12 Uhr.

Amtsvorstand des Amtsvervandes Amt Oldenburg
Will ms.

krvyes keimen an « lurnier
in civWeadurg 8o°n,ag. « i«oi

Beginn 14 Uhr — Totalisator
Reichhaltiges Programm.
Ueber 200 Nennungen. Ein-,
Zwei- und Vierspänner , Trab¬
reiten. 2 Jagd - ». Flachrennen,
2 Jagdspringen und 2 Dressur¬
prüfungen . — Wettkampf der
Rettertrupps und Jagd mit
Auslauf

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 15 . Juni 1938.

Unter dem Rindviehbestande des Heinrich Bothe, Ahlhorn,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Gehöft und Seuchenweide liegen bereits im Sperrgebiet.
Aus meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und

auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9 . Marz
1938 wird hingewiesen.

I . V. : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 15. Juni 1933.

In dem Viehbestände des Diedrich Menkens, Schlutter,
ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
im Rindviehbestande des Heinrich Alfs , Schlutter , am Gemeinde-
Weg gebildete Sperrgebiet bleibt weiterhin bestehen.

I . V.: vr . Eisenbart.

/
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Oldenburg , Freitag , den 17. Juni 1938

2. Beilage zu Nummer 160 der »Oldenburger Nachrichten«-

Sondeezüge zur Neichs-
Frauentaguug

Zum Reichsschulungslehrgangder NS -Frauen-
schast aus Norderney vom 19. bis 24. Juni wur¬
den drei Sonderzüge eingesetzt . Die Norderney¬
fahrerinnen aus dem Gau Weser - Ems be¬
nutzen die Sonderzüge ab Münster und Bremen.
Der Sonderzug ab Bremen ist für die Teil¬
nehmerinnen aus den Kreisen Bersenbrück, Bre¬
men , Cloppenburg, Delmenhorst, Friesland,
Oldenburg, Vechta und Wesermarsch bestimmt.
Für diesen Zug ist folgender Fahrplan vor¬
gesehen:

Hinfahrt am 19. Juni:
10 .57 Uhr ab Bremen Hbf.
11.06 „ „ Bremen -Neustadt
11 .20 „ „ Delmenhorst
11.37 „ „ Hude
11 .48 „ ,. Wüfting
12 .07 „ „ Oldenburg Hbs.
12 .32 „ Ocholt
13.33 „ „ Leer
14 .38 „ an Norddeich

Rückfahrt am 24. Juni:
11 .10 Uhr ak Norddeich
12 .21 „ an Leer
13 .32 „ „ Ocholt
14 .04 „ „ Oldenburg Hbf.
14 .16 „ Wüsting
14 .28 „ „ Hude
14 .45 „ „ Delmenhorst
14 .50 „ „ Bremen -Neustadt
15 .07 „ „ Bremen Hbf.

Seimbauausstellungder SI Bremen
Bremen, 17, Juni.

Als im April vorigen Jahres der Arbeits¬
ausschuß für HJ -Heimbeschassung der Reichs¬
jugendführung dem Führer Modelle und Pläne
für neue HJ -Heime vorführte, äußerte sich der
Führer sehr befriedigt über die bisher geleistete
Arbeit und sprach den Wunsch aus , daß diese
Arbeiten in Form einer Wanderausstellung in
ganz Deutschland gezeigt würden . Die Reichs¬
jugendführung nahm diese Anregung dankbar
auf; das Material wurde erweitert und in
Zusammenarbeit mit der Reichsjugendführung
vom Deutschen Propaganda -Atelier zu der ein¬
drucksvollen Ausstellung gestaltet, die erstmalig
auf dem Parteitage 1937 gezeigt wurde und
jetzt ganz Deutschlandbereist. Der Ausstellungs¬
zug wird am Sonnabendnachmittag Bremen
erreichen . Am Sonntagmorgen eröffnet Ober-
bannsührer Finkenthey im Rahmen des Haupt¬
tages der HJ -Standortwoche die Ausstellung
und führt anschließend die Ehrengäste des
Sportfestes durch die Räume des für diesen
Zweck besonders konstruierten Kraftwagen¬
zuges. Die außerordentlich interessante Aus¬

stellung , die u . a. auch Filmvorführungen aus
dem Leben der HI bietet, bleibt bis zum 30.
Juni in der Hansestadt. Der Ausstellungszug
. Schafft Heime!" , der zuletzt in der Gauhaupt-
,iadt Lüneburg des Gaues Osthannover zu
sehen war , wird jeden Besucher von der zwin¬
genden Notwendigkeit überzeugen, der HI
schöne und zweckentsprechende Heime als Vor¬
aussetzung für die Lösung ihrer Erziehungs¬
aufgaben zu schaffen.

Mehr als eine halbe Million
Besucher

Bremen, 17 . Juni.
Die Bremer Ausstellung zeigte am Tage des

Ministerbesuches das gewohnte Bild lebhaften
Treibens . Unaufhörlich strömten die Besucher
durch die Eingangspforten , und wir können
heute Mitteilen, daß gestern die halbe Besucher¬
million überschritten worden ist . Das ist ein
schöner Erfolg der Ausstellung und ein Zeichen
für das Interesse , das man ihr in allen Teilen
des Reiches entgegenbringt. Auch jetzt noch lau¬
fen täglich in Bremen Sonderzüge ein, die neue
Besucher bringen.

ovo« Bezieher des Wochenfpruches
im Gau

Oldenburg, 17. Juni.
Trotz der erst kurzen Zeit seit der Einführung

»es Wochenspruches der NSDAP im Gau
Weser-Ems konnte schon in diesen Tagen durch
»en Pg . Heid kroß jun . in Felde bet Wester-
tede der zehntausendste Besteller geworben
verden, dem vom Gaupropagandaamt eine be-
onders wertvolle Geschenkausgabedes Führer-
mches „Mein Kampf" überreicht wurde. Auf
Zrund verschiedener Anfragen teilt das Gau-
»ropagandaamt mit , daß, da in allen Kreisen
rach wie vor ein starkes Interesse für den
Wochenspruch besteht , Ende Juni im Rahmen
iner besonoeren Werbeaktion allen Volks¬
genossen Gelegenheit geboten wird , den Wochen-
pruch bei den Ortsgruppen der NSDAP zu
»estellen . Der Wochenspruch nimmt Stellung
ur politischen Lage; er ist » Vermittler des
tationalsozialistischenGedankengutes.

Vau einer Feiedhoishalle
3wischenahu

in Bad
Bad Zwischenahn, 17. Juni.

Der Kirchenrat hielt unter dem Vorsitz von
Pastor Schipper eine Sitzung ab, in der als
Hauptgegenstand der Tagesordnung über den
Bau einer Friedrichshalle beraten wurde . Lange
schon ist dieses Projekt erwogen und nach der
Anlegung des neuen Friedhofes stellte sich in
den letzten Jahren die Notwendigkeit für diese
Einrichtung immer stärker heraus . Dem Kirchen¬
rat wurde ein Plan des Oldenburger Architek¬
ten Schelling vorgelegt. Es wurde be¬
schlossen, die Friedhofshalle nach diesem Plan
zu bauen ; sobald die Baugenehmigung vorliegt,
sollen die Arbeiten ausgeschrieben werden, und
Man hofft, noch im Spätsommer dieses Jahres
mit den Arbeiten beginnen zu können. Die
Friedhofshalle erhält ihren Platz auf dem neuen
Friedhof, und zwar am Ende des Hauptein¬
gangs. Dort wird sie sich mit einer osfenen
Vorhalle gut in das Friedhofsbild einsügen.
Der Hauptraum ist in einer Größe von 12 mal 8
Meter vorgesehen; zwei Leichenkammernwer¬
den eingebaut; daneben sind andere notwendige
Räumlichkeiten mit vorgesehen.

Menbuea wie- heute verdunkelt
Für die nächsten Tage wurde im Stadtgebiet

Oldenburg eine Verdunkelungsübung angeord¬
net. Sie dauert von heute abend 21 . 30
Uhr bis zum 21. Juni 3.00 Uhr nachts durch¬
gehend. Es sind folgende Verdunkelungsmaß¬
nahmen zu treffen : Die gesamte öffent¬
liche Beleuchtung wird ausgeschaltet. Die
Jnnenbeleuchtung in sämtlichen
Gebäuden (Amts-, Wohn- und Geschäfts¬
gebäuden, Gastwirtschaften, Krankenhäusern,
Wartehallen und sonstigen Aufenthaltsräumen)
muß nach allen Seiten so abgeblendet werden,
daß kein Lichtschein nach außen dringt . Das Ab¬
blenden kann entweder durch vollständiges Ver¬
hängen der Fenster oder durch Umhüllen der
Beleuchtungskörpererfolgen. Lichtreklamen
und Lichter außer dem Hause aller Art sind
auszuschalten. Alle Verkehrsmittel (Kraftfahr¬
zeuge , Fuhrwerke und Radfahrer ) dürfen inner¬
halb des Stadtgebietes nur mit völlig ab¬
geblendetem Licht , auch Rücklicht , fahren. Die
Scheinwerfer müssen mit Scheiben aus
Blech , Holz oder Pappe mit einem waagerech¬
ten, 5 bis 8 Zentimeter langen und 1,5 Zenti¬
meter breiten Ausschnitt versehen und so an¬
gebracht sein , daß der Lichtschein nicht auf die
Straße fällt, sondern waagerecht gerichtet ist.
Die Junenbeleuchtung der Fahr¬
zeuge darf nicht nach außen dringen . Der
Verkehr soll trotz der Verdunkelung nicht ruhen.
Alle Verkehrsmittel haben ihre Geschwindigkeit
zwecks Vermeidung von Verkehrsunfällen stark
herabzusetzen. Die Benutzung der öf¬
fentlichen Straßen , Wege und
Plätze geschieht während der Verdunkelung
auf eigene Gefahr ; gegebenenfalls ist der Wege¬
benutzer Dritten gegenüber haftbar . Den An¬
ordnungen der Polizei und der hinzugezogenen
Amtsträger des Reichsluftschutzbundes, des

Sicherheits- und Hilfsdienstes, der F , SA
und des NSKK sowie sonstiger zum Ord-
nungs - und Kontrolldienst herangezogener
Hilsspersonen ist während der Verdunkelung
unbedingt Folge zu leisten. Diese erhalten An¬
weisung, auch auf die Abblendung in den
Häusern zu achten und erforderlichenfalls die
Bewohner auf Unterlassungen aufmerksam zu
machen ; den betreffenden Personen ist in jedem
Falle Einlaß zu gewähren. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafe bis zu
150 RM oder mit entsprechenderHaft bestraft.

Zehn Gebote des Aeichsluft-
ßAutzbimdeS

für die Verdunkelungsübung
1 . Bedenke , daß deine Mitarbeit zur Durch¬

führung der Landesverteidigung gegen
Luftangriffe unerläßlich ist und befolge
willig die Anordnungen der Behörden, der
Amtsträger des Reichslustschutzbuudes, so¬
wie der Luftschutzhauswarte und der Be¬
triebsluftschutzleiter!

2 . Bei Uebungen sollst auch du schon in
Friedenszeiten lernen, wie du dein Wohn-
und Arbeitsgebiet für den Fortgang von
Handel und Wandel als guter Deutscher
zur Unterstützung der Abwehrmaßnahmen
des Staates und der Wehrmacht im Ernst¬
fall herzurichten hast . Du darfst ent¬
sprechend nicht jegliche Beleuchtung in allen
Räumen abschalten, du mutzt deine fürs
tägliche Leben benötigten Aufenthalts¬
räume Herrichten!

3. Führe die Verdunkelungsmaßnahmen in
gleicher Weise in allen Räumen und an
allen Hausfronten durch ! Achte besonders
auf deine Hinterzimmer und Nebenräume!

4. Das Treppenhaus muß benutzbar bleiben.
Schalte niemals die Beleuchtungen ganz

aus ! Blende die für notdürftige Beleuch¬
tung unerläßlichen Lampen vorschrifts¬
mäßig ab , so daß ihr Lichtschein nur
schwach nach unten fällt.

5. Beschaffe schon jetzt die zum Abblenden
der Fenster notwendigen lichtundurchlässi¬
gen Stoffe , Pappen oder Packpapier und
richH die Fenster entsprechend her ! Die
besten Dienste leisten Schnapprollos mit
Tütenklammern.

6. Schränke in Aufenthaltsräumen unnötige
Beleuchtung ein! Lasse keine Kronen bren¬
nen ! Verwende weitestgehend seitlich ab¬
geschirmte Lampen, am besten Tischlampen!
Dü kannst dir dadurch, wenn sonst dunkle
Vorhänge vorhanden sind und in nicht
ständig benutzten Räumen , besondere Ab¬
blendungsvorrichtungen an Fenstern er¬
sparen.

7. Prüfe , ob aus deinem Aufenthaltsraum
auch wirklich kein Licht nach außen dringt!
Sind Rolläden, Fensterläden, Klappjalou¬
sien vorhanden, prüfe auch diese ! Klapp¬
jalousien gewähren im allgemeinen keinen
ausreichenden Ltchtabschlutz.

8. Bist du Besitzer , Pächter oder Betriebs-
luftschutzleiter eines Betriebes , so achte be¬
sonders auf die Abstellung der Außen-
beleuchtungen— z. B . Lichtreklamen, Schau¬
fenster, Tanksäulen usw. — ! Sei in der
Benutzung von Handlungen im Freien
sparsam! Auch diese müssen nach oben und
den Seiten abgeblendet sein.

9. Beachte als Fahrzeughalter oder Radfahrer,
daß auch der Lichtschein deiner Fahrzeug¬
beleuchtung zum Verräter werden kann!
Verdunkle auch diese Lichtquellen so, daß
nur ein schwacher Lichtschein in die Fahrt¬
richtung fällt!

10. Wende dich zur Beratung in Zweifels¬
fällen an den Luftschutzhauswart (Betriebs¬
luftschutzleiter ) oder die örtlichen Dienst¬
stellen des Reichsluftschutzbundes, die dich
weitestgehendberaten!

?s Zatzre Siemens Si-e«»» s so.
Morgen wiederholt sich zum 75 . Male das

Gründungsjahr der Firma ClemensHitze-
grad L Co . Clemens Hitzegrad , der
Gründer der Firma , kam 1847 als Knabe mit
seinen Eltern und zahlreichen Geschwistern aus
Lenneplätze, hoch oben im rauhesten Teil des
Sauerlandes gelegen, nach dem stillen Geest-
und Marschort Großenmeer und später nach
Oldenburg . Seine Vorfahren waren teils
Bauern , teils Holzschnitzer , die ihre Erzeugnisse
hausierend in der Fremde veräußerten. Für
Clemens hieß es schon im zartesten Knaben¬
alter das harte Brot für die Famiile mitzu¬
verdienen.

Viele Jahre zog der junge Hausierer mit
schwerbepackter Warenkiepe durch die Dörfer
des Oldenburger Landes. Aus Märkten und
Kirmessen stand später sein Verkaufszeit, das
nicht nur sauerländische Gebrauchsgeschirre
barg , sondern auch lustiges Spielzeug aus Thü¬
ringen , aus Nürnberg und aus dem Erz¬
gebirge. Am 18 . Juni 1863 gründete dann
Clemens Hitzegrad mit seinem Bruder Caspar
Hitzegrad die erste Handelsfirma „Gebrüder
Hitzegrad" . Draußen vor den Stadttoren in,der
Nadorster Straße betrieben sie das Hand'els-

eschäft . Der Warenhändel war der gleiche ge-
lieben. Der ambulante Handel war aber dem

seßhaften Handel gewichen . 1864 verlegte die
Firma ihre Geschäftsräume in die Stadtmitte,
nach der Achternstratze 27 ( jetzt Achternstratze 28,
Kemmann) . Im Jahre 1865 schied Caspar Hitze¬
grad aus der Firma , aus . 1867 erfolgte der Um¬
zug in das Haus Achternstraße 32 (jetzt
Hemmer) . Schon im Jahre 1874 war der In¬
haber der Firma wieder zum Umziehen ge¬

zwungen und verlegte, das Geschäft nach Ritter¬
straße 6 . (jetzt Stalling ) . Im gleichen Jahre
assoziierte sich Clemens Hitzegrad mit seinem
Schwager Bernhard von der Ecken aus Wildes¬
hausen. Die jetzt als offene Handelsgesellschaft
eingetragene Firma lautete : Clemens Hitze¬
grad ö: Comp. 1876 schied der Teilhaber aus,
um sich in Wilhelmshaven niederzulassen. Noch
im gleichen Jahre erwarb der alleinige
Firmeninhaber das Haus Ritterstraße 17, ein
bedeutender Wendepunkt in der Firmen¬
geschichte. Das Haus erhielt für die damalige
Zeit einön sehr großen Laden mit vier Schau¬
fenstern. Das Warensortiment wurde den neuen
Räumen entsprechend erweitert. Die Landkauf¬
leute wurden nach und nach , erst durch den In¬
haber, dann auch noch durch einen 'Reisenden
in regelmäßigen Zeitabschnitten besucht . Durch
diese Reisetätigkeit wurden bald die Lager¬
räume zu klein . 1889 erwarb die Firma das an¬
grenzende Gebäude Mühlenstraße 1 und erbaute
an seiner Stelle ein Lager- und Kontorhaus.
Das Haus wurde 1896 durch den Anbau
Mühlenstraße 2 erweitert. Beide Häuser sind
noch in voller Benutzung. 1897 wurde der
Laden durch einenAnbau um etwa 200 Quadrat¬
meter vertieft.

Im Jahre 1905 übergab der bisherige In¬
haber das Geschäft , das inzwischen einen an¬
sehnlichen Umfang angenommen hatte, seinem
ältesten Sohn Clemens Bernhard Hitzegrad.
Dieser kaufte 1910 das Nachbarhaus Rrtter-
straße 18. Beide Häuser wurden abgebrochen
und durch einen sechsgeschössigen Neubau er¬
setzt. Es ist das jetzige Hauptgeschäftshaus.

Beide Unternehmungen, .Groß- und Einzel¬
handel, entwickelten sich günstig, so daß der In¬

haber im Jahre 1922 seinen Bruder Franz
Paul Hitzegrad und Frau Emma Hitzegrad als
Teilhaber in die offene Handelsgesellschaftauf¬
nehmen konnte . 1925 trat der Bruder aus der
Firma aus , um sich als Rechtsanwalt nieder-
ulassen . 1929 wurden die dem Einzelhandel
ienenden Räume wiederum modernisiert und

durch Hinzunahme des zweiten Obergeschossesum 500 Quadratmeter vergrößert.
Die Warenumsätze stiegen stetig von Jahr zu

Jahr , so daß sich die Geschäftsleitung 1935 zueiner nochmaligen gründlichen Erneuerung der
Ladeneinrichtung entschloß . Im Jahre 1936 trat
Frau - Emma Hitzegrad zugunsten ihrer Kinder
aus der Firma aus , und die beiden Söhne vr.
Clemens Ferdinand Hitzegradund Franz -Josef
Hitzegrad wurden als Teilhaber ausgenommen.Die offene Handelsgesellschaftwurde gleichzeitigin eine Kommanditgesellschaftumgewandelt.

Inzwischen waren auch die Kontorverhält¬
nisse den erhöhten Ansprüchen nicht mehr ge¬
wachsen , und so wurden dann 1937 im
dritten Obergeschoß des Vorderhauses zweckent¬
sprechende Kontorräume geschaffen . In diesem
Jahre soll das Lagerhaus um einen großen
Flügel bedeutend vergrößert werden. Luftschutz¬
keller , Helle Garderoben- und Gemeinschafts¬räume werden im Neubau untergebracht.Aus dem bescheidenen Hausiergewerbe ist im
Laufe der Jahre ein Großhandelsunternehmenund ein Kaufhaus entstanden. Beide Unter¬
nehmen sind nicht nur in der Stadt , sondern
auch im Land Oldenburg und weit darüber hin¬aus bekannt. Die Zahl der Gefolgschaftsmit-
glieder, die 1863 nur zwei betragen hat , wuchsmit der Geschäftsausdehnung und besteht zur
Zeit aus über 80 Angestelltenund Arbeitern.

Eine rohe Tat
Bassum, 16. Juni.

Mehrere Kinder gerieten beim Spielen auf
das Grundstück eines Einwohners aus Bassum.
Der Besitzer warf beim Verjagen der Kinder
mit einem Holzbohrer und traf ein vierjähriges
Kind in die Wirbelsäule. Das Kind erlitt
schwere Verletzungen und mußte in bedenk¬
lichem Zustand ins Krankenhaus gebracht wer¬
den. Die Polizei hat den Tatbestand aus¬
genommen.

Beim Bennen gestürzt
Quakenbrück , 16. Juni.

Ein bekannter Quakenbrücker Rennreiter
stürzte beim Nüvener Rennen mit dem Wallach
„Elch "

, Besitzer Atzmann, Nortrup , so unglücs-
lich , daß er mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Zwei Schwerverletzte
Dörpen i. O., 16. Juni.

Bei Dörpen kam es zu einem schweren Ver¬
kehrsunfall. Ein mit zwei Personen besetztes
Kraftrad wurde von einem Personenwagen er¬
saßt und eine Strecke mitgeschleist . Die beiden
Motorradfahrer wurden mit schweren Ver¬
letzungen ins Dörpener Krankenhaus gebracht.

Aus dem fahrenden 3ug gestürzt
Stade , 16. Juni.

Bei Agathenburg stürzte ein Reisender, der
sich mit dem Rücken an die Tür gelehnt hatte,
plötzlich aus dem Abteil. Er mutz durch eine un¬
glückliche Bewegung den Türdrücker geöffnet
haben. Eine Mitreisende Frau zog die Not-
hremse und der Zug wurde alsbald zum Stehen
gebracht . Er fuhr an die Unfallstelle zurück , und
die Zugbegleiter nahmen den Verletztenmit nach
Stade . Er hat eine leichte Gehirnerschütterung
und innere Verletzungen davongetragen.

Tödstchee verlehrsnuka«
Stade , 16 . Juni.

Auf dem Wege nach Stade stürzte ein Ar¬
beiter mit seinem Motorrad nach einem Zu¬
sammenstoßmit einem Kraftwagen so unglück¬
lich, daß er mehrere Beinbrüche und Kopf¬
verletzungen erlitt . Der Verunglücktestarb kurz
nach dem Unfall.

SOoonfteülsegersSochzest
Hoya-Weser, 16 . Juni.

Eine recht selten gewordene Sitte wurde in
Hoya wieder lebendig. Bei einer Schornstein¬
feger-Hochzeit sah man die Schornsteinfeger in
ihrer schönen alten Paradetracht aus glänzen¬
dem schwarzen Samt , das blanke Kratzeisen über
der Schulter, Nach der Trauung ging das junge
Paar durch ein Spalier richtiger Reisigbesen.

Schweres Schadenfeuer
Dinklage, 16 . Juni.

In der Scheune eines Heuermannes, die ihm
wegen Umbaus des Wohnhauses vorüberge¬
hend als Wohnung diente, brach ein Brand
aus . Die Dinklager Wehr rückte sofort aus,
konnte aber nichts mehr retten . Mit der Scheune
verbrannte das gesamte Hausinventar.

Siein Mordfaü . sondernFahrlüffiglett
Osnabrück, 16 . Juni.

Der sensationelle Vorfall in der kleinen Ort¬
schaft Uphöve hat nunmehr seine Aufklärung
gefunden. Durch eine Röntgenuntersuchung war
festgestellt worden, daß ein 14jähriges Mädchen
durch eine Kugel getötet wurde. Die Ermitte¬
lungen der Kriminalpolizei führten nun dazu,
daß ein auf dem Hofe beschäftigter Knecht ge¬
stand , einen Tesching in seinem Zimmer am
Deckenbalken aufbewahrt zu haben. Es steht
nunmehr fest, daß die getötete Hausangestellte
Puhlmann beim Bettenmachen gegen den Ab¬

zugshahn der von der Decke hängenden Waffe
gekommen ist, wobei sich ein Schutz löste unddas Mädchen traf . Der Knecht , der die Verant¬
wortung für die fahrlässige Aufbewahrungeiner geladenen Waffe trägt , wird sich in kurzer
Zeit vor Gericht zu verantworten haben.

Der Tod auf der Strotze
Bremen, 17 . Juni.

Donnerstag gegen 714 Uhr ereignete sich aufder Langemarckstratze bei der Einmündung der
Neuenlander Straße wieder ein tödlicher
Verkehrsunfall. Ein aus der Stadt kom¬
mender Lastzug , aus Zugmaschine und zwei
Anhängern bestehend , wollte ^ ach links in die
Neuenlander Straße einbiegen. Ein aus Rich¬
tung Delmenhorst kommender 26jähriger Mo¬
torradfahrer , der offenbar sehr schnell fuhr , ge¬riet zwischen Zugmaschineund ersten Anhängerdes Lastzuges und wurde von diesem über¬
fahren . Auf dem Transport zum Krankenhaufe
ist er bereits seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Ein weiterer Unfall mit tödlichem Aus¬
gang ereignete sich am Dienstagnachmittag aufder Danziger Freiheit . Ein 12jähriger Junge,der hier zu seinem Vergnügen mit dem Rade
herumfuhr, geriet gegen einen Laternenmastund kam so unglücklich zu Fall , daß ihm die
Grifsstange der Handbremse in den Mund
drang . Gestern ist er im Krankenhause an den
erlittenen Verletzungen gestorben. Ein 62jäh-
riger Fußgänger , der am Dienstag zwischen
Rathaus und Roland die Fahrbahn überschrittund dabei von einem Lieferwagen angefahrenund verletzt wurde, ist gestern im Krankenhause
seinen Verletzungen erlegen.

^ W waromblst0« mich«Ich, MM »» »,e
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Aus StadtuudLaad
Oldenburg , den 16. Juni 1938

Neuer Führer der MoSor-
ftandarte 83

Mit der Führung der NSKK - Motor - Stan¬
darte 63, Oldenburg-Ostfriesland , wurde Staf¬
felführer Albert Rath mit Wirkung vom
1 . Juni beauftragt . Staffelführer Rath hat be¬
reits feit Februar vertretungsweise die Füh¬
rung der Standarte innegehabt, seitdem Ober¬
staffelführer Wilder mit der Führung der
Gruppe Nordsee beauftragt wurde. Partei¬
genosse Rath ist 1931 in Wilhelmshaven in die
Partei und in die SA eingetreten und ist dort
Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher ge¬
wesen. Mit der Aufstellung der Motor -SA hat
er in ihr und dann im NSKK in Wilhelms¬
haven Dienst getan biszu seiner Versetzungals
Rektor nach Oldenburg . Im Juli 1934 wurde
Pg . Rath zum Adjutanten der MotorSandarte
63 ernannt und im Januar 1936 dann mit der
Führung der Staffel IM 63 beauftragt.

*
* Abschiedsabend für Grete Scheibenhofer

und Georg Faßnacht. Innerhalb der Reihe
von Ehrenvorstellungen, bei denen die mit
Ablauf dieser Spielzeit von unserer Bühne
scheidenden Künstler zum letztenmal vor die
Oldenburger Öffentlichkeit treten, verabschie¬
deten sich gestern abend in der „Tosca "-Schluß-
aufsührung Grete Scheibenhoser nach ein¬
jähriger und Georg Fastnacht nach zwei¬
jähriger Zugehörigkeit zum Ensemble unseres
Staatstheaters von der überaus grotzen Zahl
ihrer Verehrer, die alle Plätze des Hauses
füllten und den beiden geschätzten Sängern
starke Huldigungen bereiteten. Noch einmal
warteten sowohl Grete Scheibenhofer als
leidenschaftlich liebende Tosca , wie Georg
Fastnacht, der so oft ihr Partner war . als
kämpferisch treuer Cavaradossi, von allen übri¬
gen Mitwirkenden hervorragend unterstützt, mit
allerhöchsten Leistungen in Ausdruck, Darstel¬
lung und vor allem Gesang auf, wofür sie von
vornherein wohlverdienten reichen Beifall
ernteten, der sich am Schluß zu nichtenden¬
wollenden Ovationen steigerte . Als gar der
mit Blumen geradezu übersäte Tisch auf die
Rampe getragen wurde, kannte die Begeisterung
der Vielhundert Anwesenden keine Grenzen
mehr. Die dann folgenden weit über zwanzig
Vorhänge, davon Wohl zehn eiserne, werden
den beiden Künstlern ein schönss Zeichen für
ihre Beliebtheit bei allen hiesigen Theater¬
freunden gewesen sein und sie als Abschieds¬
erinnerung an Oldenburg zu ihren künftigen
Wirkungsstätten, Grete Scheibenhofer nach
Aachen und Georg Fastnacht nach Kassel , be¬
gleiten.

^

* Das Orchester der NS -Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" veranstaltet am Freitag , dem
24 . Juni , seinen zweiten Mufikabend. Unter Lei¬
tung von KammermusikerKirchner kommen
edle Musikwerke zu Gehör.

* Gefolgschaftder Gauleitung in Bremen . Die
Gauleitung Weser -Ems veranstaltete am Mitt¬
woch für ihre Gefolgschaft eine Fahrt nach Bre¬
men zum Besuch der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" . Pg . Bommelmann von
der Kreisleitung Bremen begrüßte die Gaste,
unter denen sich auch der Gauschatzmeister Pg-
Pfeffermann befand. Nach einem gemem-
samen Mittagessen im Lloydheim wurden die
Ausstellungshallen und die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigt.

-i- Fünf Schwesternstationen in Oldenburg.
Im Kreis Oldenburg-Stadt wurden zwei RS-
Gemeindeschwesternneu eingesetzt . Es sind jetzt
im ganzen fünf NS -Schwesternstationen vor¬
handen, und zwar in den Ortsgruppen Ofener¬
diek , Osternburg, Lamberti , Tweelbäke und
Eversten. Die Einrichtung weiterer NS-
Schwesternstationen ist geplant.

-i- Von der Kinderlandverschickung zurück¬
gekehrt sind gestern die etwa 1200 Kinder aus
dem Gau Weser-Ems , die in der Umgegend
von Halle an der Saale einen schönen Er¬
holungsurlaub durch dieNSV verleben konnten.
Der Sonderzug von Halle stand unter der Ob¬
hut hiesiger Helfer der NSV . Die Kinder, die
aus den verschiedenen Orten des Gaues
stammen, haben ein herrliches Erlebnis ge¬
nossen , dessen sie sich noch lange erinnern
werden. Jedoch war auch die Wiedersehens-
freude in der Heimat recht groß. Mit reichen
Geschenken der verschiedenen Art bedacht,
kehrten die Kinder, die eine sehr Wie Erholung
genossen haben, zu den Eltern zurück . Aus den
Berichten der Kleinen sprudelte immer wieder
sie Freude hervor, die ihnen durch das Kennen¬
lernen der grotzen deutschen Heimat die an der
Saale mit den vielen Burgen von besonderem
Reiz ist , durch das große Gemeinschaftswerkbe¬
reitet worden ist.

* Bauerngkrten werden prämiiert . Die
Sandesbauernschaft Weser-Ems veranstaltet zur
Förderung der bäuerlichen Gartenkultur einen
Wettbewerb für die Kreisbauernschaften Weser¬
marsch , Wittmund , Leer , Singen, Bentheim und
Melle. Meldungen zur Teilnahme müssen ms
zum 28 . Juni spätestens erfolgen. Es stehen für
Ne schönsten Gärten in jeder Kreisbauernschast
mnf erste , zwölf zweite und fünfzehn dritte
Preise zur Verfügung. Die Preisbewertung
studet im Juli statt.

* Aenderung der Uniform und Bewaffnung
,er Gendarmerie. Bekanntlich ist die Olden-
mrgifche Gendarmerie, nachdem sie 120 Jahre
, estanden hatte, am 1 . April 1937 in die Reichs-
lendarmerie eingeordnet worden, Aeußerlich
var dies bislang nicht in Erscheinung getreten,
>a die Beamten noch die bisherige Uniform
mverändert weitertragen und. auch die Be-
vasfnung dieselbe war . Hierin ist seit dem
5 d . M . eine Aenderung eingetreten. Anstatt
res langen Säbels und der Pistole, am Unter-
chnallkoppel , wird nun ein Seitengewehr mit
irauner Lederfcheide und die Pistole im Dienst
nn braunen Ueberschnallkoppel mit Schulter-
Nemen getragen, dazu braune Stiefel oder
Gamaschen . Bei besonderem Dienst anstatt wie
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Wetterbericht des Reichsnretterdjenltes
Ausgabeorl : Bremen (Nachdruck verbalen)

Auf der Ostfeite des ausgedehnten grotzbritanni-
schen Hochs strömen dem Weser - Emsbezirk noch im¬
mer feuchte Meeresluftmassen zu , die bald kühlere,
bald etwas wärmere Lust über Nordwestdeutschland
hinwegführen . Das bisher über Südskandinavien
lagernde Tief entfernt sich langsam in östlicher Rich¬
tung . Auf seiner Rückseite bewegen sich aber noch
schwach ausgebjzldete Stötungsfrontep von Nordwesten
nach Südosten und lassen noch leine Beruhigung der
Wetterlage aufkomrnen.

Aussichten für den 18 . Junt : Mäßige westliche bis
nordwestliche Winde , wechselnd bewölkt , strichweise
Schauer , kühl.

Aussichten für den 19 . Juni : Wolkig und immer
noch zu kühl.

Amtlicher täglicher Mterilligsbencht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 17. Juni . 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Oelsius n . Stärke mm Erdb .-Tp.

766,2 11,8 IE 3 0.4 9 .0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in ^ tunden in 1 m Bodent.

14,0 9,5 2 . 1 13,4
Temperaturen tn der Städtischen Flutzbadeanftalt

Luft 12tz , Grad Wasser 15 Grad

Am 18 . Juni 193« :
Sonnenaufgang . 4.91 Uhr Mondunterg . 9.39 Uhr
Sonnenuntergang 20 .59 „ Mondaufg . 23 .19 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .35 , 19 .39 ; Elsfleth
5.55 , 17 .59 ; Brake S.35 , 17 .39 ; Nordenham 5.99,17 .94;
Wilhelmshaven und Dangast 4.15 , 16 .19 ; Wanger¬
ooge 3.25 , 15,39 Uhr.

Sonnabend , den 18. Juni 1938
Deutschlandsender: S.V5: Der Tag be¬

ginnt / 6.19 ; Aufnahmen / 6.39 : Frühkonzerl /
9 .99 : Meldung zu der Motorsportübung des NS¬
KK / 19 .90 : Stätten des Ruhms / 19 .39 : Fröh¬
licher Kindergarten / 11 .39 : Dreißig bunte Min.
12.09 : Musik zum Mittag / 14 .09 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Buntes Wochenende / 16 .9V:
Bunter Melodienreigen / 18 .99 ; Mnstkal . Kurz¬
weil / 18 .45 : Deutsche Polizeimeisterschaften in
Lübeck / 19.19 : Und jetzt ist Feierabend / ,20 .00:
Schöne Melodien / 22 .39 : Nachtmusik / 23 .99:
Wir tanzen in den Sonntag / 24 .99 : Nachtmusik
zur Unterhaltung.

Reichssender Hamburg: 6.19 : Zum fröh¬

lichen Beginn / 6.39 : Morgcmnusik / 10 .99 : Der
Räuberhauptmann wird Ratsherr / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .90 : Musik zur Werk-
Pause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .20 : Allerlei Lustiges/16 .9V:
Bunter Melodienreigen / 18 .00 : Kamerad , weißt

du noch ? / 18 .39 : Lied im Volksmund / 19 .10:
Bris und Flaute / 19.45 : Zeitungsschau des draht¬
losen Dienstes / 20 .00 : Was jeder kennt und jeder
mag / 22 .20 : Bericht von den deutschen Polizei¬
meisterschaften in Lübeck / 22 .35 : Tanz und Un¬
terhaltungsmusik / 2.90 : Nachtmusik zur Unter¬
haltung.
Reichs se nder Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frkhkonzert / 8 .30 : Wohl be¬
kommt ! / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 19 .00 ; Stätten des Ruhms / 11 .45:
BF : Bauer , merk ' auf ! / 12 .90 : Orchesterkonzert
13 .15 : Mittagskonzert / 14 .90 : Sportvorschau /
14 .19 : Wochenend -Konzert / 15 .15 : Wir waren in
Luxemburg / 16 .90 : Bunte Melodien / 18 .99 : Was
bringt der RS Köln in der kommenden Woche ? /
18 .19 : Allerlei Humor und zwischendurch Musik /
19 .19 : Zur Unterhaltung / 29 .09 : Bunter Abend
des RS Köln / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .39:
Unteryaltungs - und Tanzmusik / 1.09 : Nachtmusik
und Unterhaltung.

bisher nur die Mütze , der Schako . In Kürze
wird die neue Uniform mit braunem Kragen
und Aufschlägen geliefert. Weiter getragen
werden jedoch vorläufig noch die bisherigen
Uniformstücke und das schwarze Schuhzeug.

* Schachmeister Ahnes in Oldenburg. Der
deutsche Schachmeister Ahnes befindet sich am
Donnerstag in der Landeshauptstadt. Er wird
hier eine Simultanvorstellung gegen eine be¬
liebige Anzahl von Gegnern geben . Altmeister
Ahnes ist gebürtiger Bremer. Sein Name hat

- seit Jahren schon internationalen Ruf . Seit
einigen Jahren lebt der Altmeister in Königs¬
berg als Ostpreußens repräsentativer Schach¬
meister.

* Noch immer kalte Witterung . Der Juni
läßt in diesem Jahre die ihm sonst eigene schöne
Sommerwitterung fast völlig vermissen. Erst
wenig warme Tage mit Sonnenschein waren
zu verzeichnen , und in dieser Woche sind die
Temperaturen soweit abgesackt , daß in vielen
Haushaltungen die Heizanlagen, obgleich sie
vielfach schon gereinigt worden waren , wieder
in Betrieb genommen werden müssen . Die Heu¬
ernte bildet unter der Kälte, wie überhaupt jetzt
das Wachstum in der Natur weit hinter den
Ergebnissen sonstiger Jahre zurückbleibt.

* Staatlicher Botanischer Garten , zu er¬
reichen am Haarenesch -Sportplatz hin. Eintritt
jederzeit frei ! Täglich ist Neues zu sehen , für

die nächsten Wochen viele Dutzend Fingerbüte
mit Pelorien , d . h . sie tragen über der langen
Aehre von Glocken (Fingerpiepjes ) noch eine
ganz große Radblüte . Prächtig steht so eine
Pflanze aus , anderthalb Meter hoch, hundert
Glocken dran und darüber die Krone, in Schnee¬
weiß oder Purpurrot . — Der Berberitzenwürqer
hat schon über 60 Triebe, und seinem Opfer
dem Berberitzenftrauch, sieht man schon an das;
er den Schmarotzern bald zum Opfer fallen
wird . Auch im Pflanzenreich spielen sich Tra-
gödienM . — Interessant ist das Verhalten
unseres Pestwurzwürgers . An seinem alten
Standort sind seine Ernährer , Petasites albus
alle ausgesogen, abgewürgt. Er selbst ist des¬
halb dort auch gestorben. Fetzt blüht er plötzlichin ein Meter Entfernung auf neuen, kräftigen
Wirtspflanzen . Wie kommt er dahin ? Seine
Wirtspflanze , die weiße Pestwurz, ist mit Aus¬
läufern dahin gewandert. Kann er mit eigenen
Ausläufern mitwandern , oder ist -er dort neu
entstanden aus Samen von 1934 , wo ich ihn
zum ersten Male blühend hatte ? Bisher hat
allerdings jeder Würger bei mir mindestens
fünf Jahre gebraucht, um nach dem Säen zum
ersten Male zu blühen. Geht's auch in drei
Jahren ? Meine Literatur weiß nichts über
solche Dinge. — Für Heimalbotaniker sind neu
angepflanzt die kleinste und zierlichste Orchidee,
Listera cordata, mit Blüten wie ein Mückchen,
und die fast ausgestorbene Schnabelbinse, die
Erzeugerin des für vr . Schütte so bedeutungs¬
vollen Scheuchzeriatorfes.

* Der Ferkel- und Schweinemarktwar gestern
mit rund 1000 Tieren beschickt und hatte damit
einen Auftrieb zu verzeichnen, der um fast
100 Tiere höher war als in der letzten Woche
und der Nachfrage in allen Teilen durchaus
entsprach . Die zum Verkauf stehenden Tiere
waren mit ganz geringen Ausnahmen von aller¬
bester Qualität . Die zahlreich erschienenen
Käufer waren mit der Abgabe eines Gebotes
etwas zurückhaltend. Deshalb entwickelte sich
das Geschäft in ruhigen Bahnen , hatte aber
schließlich doch noch den Erfolg , daß der gesamte
Bestand schon frühzeitig geräumt war . Die
Käufer konnten es aber nicht erreichen , daß
eine Preissenkung auf der ganzen Linie er¬
folgte, da die Verkäufer sich nicht einig in den
Forderungen waren . Der schon früh vor sich
gehende Marktabschlutz ist ein guter gewesen.
Der Versand der Ferkel ging zum weitaus
größten Teile mit Lastkraftwagen nach den be¬
kannten Orten vor sich.

* Auf dem städtischen Fundamt wurden
folgende Gegenstände abgeliefert: eine Ansteck¬
nadel mit verschiedenen Verdienstkreuzen, eine
Aktentasche , eine Motorradfahrerhose, eine neue
Herrenhose, ein einzelner größerer Schlüssel und
ein Schlüsselring mit zehn Schlüsseln.

Wahnbek.
Monatsappell der KriegerkameradschaftEtz¬

horn-Wahnbek. Die Mitglieder der Krieger-
kameradschaft Etzhorn-Wahnbek hatten sich zum
M-onatsappell sehr zahlreich in der Bahnhofs¬
wirtschaft zu Etzhorn eingefunden. Zunächst
wurde die Werbeaktion für den NS -Reichs-
kriegerbund besprochen und dabei die erfreuliche
Feststelltmg gemacht , daß sich neun neue Mit¬
glieder haben ausnehmen lassen . Sodann wurde
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Ne«e Siedlung der NSKSV in Sldendurg geplant
Amtswalter-

Die KameradschaftOldenburg der NS -Kriegs-
opferbersorgung hatte ihre Amtswalter und
Amtswakterinnen zu einer Versammlung in
der „Astoria" berufen, an der auch die Mit¬
glieder teilnahmen. An ihrem sehr zahlreichen
Erscheinenließ sich schon das Interesse ersehen,
das in ihren Kreisen für die neugeplante Sied¬
lung der NSKOV in Oldenburg herrscht.

Ueber dies Problem berichtete Gauamtsleiter
Pg . Kröger in eingehender Weise . Er teilte
u. a . mit, daß sich für diese Siedlung außer¬
ordentlich viele Interessenten aus der hiesigen
Kameradschaft gemeldet hätten, woraus das
Vorliegen eines Bedürfnisses ohne weiteres
gefolgert werden könne . Er gab sodann die
Richtlinien bekannt, aus denen die Bedingun¬
gen und Voraussetzungen für die sich bewer¬
benden Siedler zu ersehen sind . Er erwähnte
das große Verständnis, das in verschiedenen
Städten des Gaues diesem Problem entgegen¬
gebracht werde. So hätten einige Bürgermeister
den Boden für die Siedlung kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt , und das damit begründet, daß
diejenigen, die ihr Blut für den deutschen Bo¬
den hergegeben hätten , auch ohne weiteres
würdig seien , seiner teilhaftig zu werden. Er
sprach sodann von den Vorverhandlungen mit
den VerantwortlichenStellen , die sich ebenfalls
verheißungsvoll anlaffen.

Sodann ging Pg . Kröger auf die weitere
Erholungssürsorge der Gaudienstftelle für die
Mitglieder der NSKOV ein. Allein das groß¬
artige Erholungsheim des Gaues auf Wanger¬
ooge , „Haus Germania "

, hat reichen Segen
gestiftet . Die Zahl derer, die hier einen zehn¬
tägigen, unentgeltlichen Erholungsaufenthalt
genossen , ist im vergangenen Jahre auf 800
gestiegen , und in diesem Jahre habe stch >die
Gaudienststelle das Ziel gesteckt, sie auf 1000
hinaufzubringen.

Durch die freiwillige monatliche Groschen-
fpende, die in vielen der 250 Kameradschaften
des Gaues von IM Prozent der Mitglieder ge¬
leistet werde, und die jeder als Ehrensacheauf¬
fassen müsse , seien in drei Jahren 92 000 RM
aufgebracht worden. Der zur Verlesung ge¬
brachte Brief einer Hinterbliebenenvertreterin
gab ein anschauliches Bild von der Quelle
reichen Segens , die sich im „Haus Germania"
denjenigen Mitgliedern erschließt , die der Er¬
holung am meisten bedürfen. Der Redner sprach

und Mitgliederversammlung der Kameradschaft

von den weiteren Heimen der NSKOV in den
schönsten Gegenden unseres Vaterlandes , die
jetzt auch für einige Mitglieder aus unserem
Gau zur Verfügung stehen und Gelegenheit
geben , den Amtswaltern und Amtswalterinnen
für ihre treue Arbeit einen Teil der Dankes¬
schuld zu erstatten und sie für neue Arbeit an
der Gemeinschaft zu kräftigen. Sodann wies
er auf die von der NSG „ Kraft durch Freude"
für die NSKOV demnächst veranstaltete Fahrt
nach Oberlahnstein hin, für die bereits 140 An¬
meldungen vorliegen, neben denen noch einige
weitere berücksichtigt werden können . Er er¬
stattete Bericht über die Ehrengaben des
Reichs-Kriegsopferführers anläßlich Goldener
und Diamantener Hochzeiten , hoher Geburts¬
tage und Uebernahme von Ehrenpatenschaften,
die in eine stattliche Endsumme auslaufen.

Der Gauamtsleiter erkannte die Unterstützung»
der Presse, besonders der hiesigen, dankend an,/
hob das gute Zusammenarbeiten mit allen Be¬
hörden und Dienststellen hervor und streiftedas
Problem der Arbeitsbeschaffung für Kriegs¬
beschädigte , die bis auf verschwindendeAus¬
nahmen bereits geregelt ist. Für die noch ver¬
bleibende Aufgabe gab er Winke , wie das Pro¬
blem durch Mitarbeit der Amtswalter und Mit¬
glieder restlos gelöst werden kann . Er bat so¬
dann um das Vertrauen der Mitglieder zu den
Amtswaltern , Kameradschaftsführern und der
Gaudienststelle, die , soweit das in ihren Kräf¬
ten steht , allen Wünschen gerecht zu werden,
stets bemüht bleiben.

Kameradschaftsführer Pg . Niemeyer er¬
gänzte diese dankbar aufgenommenen Ausfüh¬
rungen , soweit sie die besonderen Belange
und Wünsche der von ihm geführten Kamerad¬
schaft betreffen. Hinsichtlich des Siedlungs¬
problems beleuchtete er u . a . die hiesigen

. Wohnungsverhältniffe. Bezüglich des Wanger¬
ooger Heimes richtete er u. a. den dringenden
Appell an alle , sofern sie dazu imstandewären,
die freiwillige Spende zu entrichten und gab
anheim, durch freiwilliges Einspringen für die¬
jenigen Kameraden und Kameradinnen, die
nicht dazu in der Lage sind , auch die Olden¬
burger Kameradschaft, die von dem Wanger¬
ooger Heim besonders viel Nutzen hat, eben¬
falls in die hundertprozentig ihre Pflicht er¬
füllenden Kameradschaften eiuzureihen.

Oldenburg

Er gab weiter eingehende Auskunft über die
laufende und die einmalige Elternhilje der
NSKOV , über die Grundsteuer und ihre unter
gewissen Voraussetzungen gewährte Ermäßi¬
gung sowie über das Sterbegeld. Eingehend
berichtete er weiter über Ehestandsdarlehen,
Kinderbeihilfen und Ausbildungsbeihilfen und
wettere Vergünstigungen durch die Neugestal¬
tung der Sozialversicherung. Sodann äußerte
sich der Kameradschaftsführer über die vom
Staatstheater und hiesigen Lichtspielhäusern
zur Verfügung gestellten Freikarten und die
erforderliche restlose Ausnutzung dieses Ent¬
gegenkommens.

Die Hütte in Sandkrug , deren Eröffnung
einen sehr vielversprechenden Verlauf nahm,
steht den Mitgliedern jeden Sonntag unter^
günstigen Bedingungen bezüglich ,der Verpfl^
gung zur Verfügung auch mit dem alten Brauch
wird nicht gebrochen : „Hier können Familien
Kaffee kochen. " Für den laufenden Monat und
dann wieder fiw September sind in der schönen
Hütte der der NSKOV angeschlossenen Ver¬
einigung ehemaligerKriegsgefangener in Sand¬
krug noch Plätze für einen Daueraufenthalt
frei. Auskunft erteilt bereitwillig Kamerad
Battermann, Steinweg 15. — Die nächste
Großveranstaltung der Kameradschaft ist ein
Kameradschaftsabend in der „Astoria" am
9 . Juli mit hervorragendemVariete -Programm,
das nicht weniger als 20 Nummern umfaßt.

Daß das Schießen unter den alten Front¬
soldaten eifrig gepflegt wird , versteht sich v ?n
selbst . Am kommenden Sonntag treffen sie sta)
wieder bei Büsselmann in Bloherfelde,
um in dieser Kunst zu wetteifern und um vom
Kameraden Spohler die näheren Einzel¬
heiten über das Ausschießen des vom Stabs¬
chef Lutze gestifteten Wanderpreises zu er¬
fahren, der auch in der NSKOV die Schieß¬
begeisterung weiter steigern wird.

Mit einem Hinweis auf die ständig im
Steigen begriffene soziale Fürsorge in unserem
in Ruhe und Frieden lebenden Vaterland,
während das Morden und Wüten in der Um¬
welt immer schlimmere Formen annimntt , und
einem Gruß an den Mann , dem wir mes
allein zu danken haben, Adolf Hitler, schloß
Pg . Niemever die außerordentlich anregend
verlaufene Versammlung.
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Gefolgschaft 7/91 (Eversten)
Am Mittwoch , dem 15. Juni 1938 , tritt die Gefolg¬

schaft um 19 .30 Uhr vor dem Gymnasium an.
Der Gefolgfchaftsführer.

Die Dsutfme K«vsttsfoo «t
NS -Gemeinfchaf , „Kraft durch Freude-
Kreis Oldenburg -Stadt
Eine billige Fahrt nach Hamburg!

Am 26 . Juni fährt ein billiger KdF -Sonderzug nach
Hamburg. Fahrpreis 4 RM.

Der Sonderzug nach Berlin <25 . Juni bis 27 . Juni)
zur Internationalen Handwerlsausstellung ist rest¬
los ausverkaust und wird somit gesperrt.
Achtung ! Interessenten sür Schlestensahrt!

Es ist noch ein Verwandtenzug vom 27 . Juli bis
z. August nach Breslau eingelegt worden . Anmel¬
dungen müssen sofort erfolgen!
Rach Oefteretch mit „Kraft durch Freude " !

Vom 27 . Juli bis 13 . August nach Kärnten <Feld-
lirchcn , italienische Grenze) und vom 16 . August bis
1. September nach Kammer -Schärfling <Salzkammcr-
gut ). Aus der Hinfahrt ist ein Aufenthalt in Nürn¬
berg vorgesehen. Dortselbst volle Verpflegung sür
einen Tag , sowie Uebernachtung mit Frühstück. Ferner
Besichtigung der Stadt , der Burg und des Reichs-
partettaggeländes . Auf der Rückfahrt ist ein Zwischen¬
aufenthalt in München. Dortselvst Abendessen, sowie
Uebernachtung und Frühstück, Führung und Besichti¬
gung der Stadt München in Kraftdroschken.

Wegen des besonders günstigen Preises ist bald mit
einer Sperrung der beiden Fahrten zu rechnen. Es
empfiehlt sich daher eine rechtzeitige Anmeldung in
der KdF -Dienststelle, Markt 3.

Sonnabend, den 18 . Juni , fährt der letzte billige
KdF - Sonderzug zur Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt". Abfahrt - und Rücksahrtzett liegen
sür die Besichtigung der riesigen Ausstellung und der
festlich geschmückten Hansastadt sehr günstig.

Lebensnaher Gemeinfchaftsdientt
VMch im Sl-enlnrraer IuaMwefternheimdes Gaues

Die künftigen Trägerinnen der wichtigsten NSV -Ausgaben / Treue Pflichterfüllung — froher Feierabend
NM . Das Vorurteil , die Schwester als eine

dem Leben verlorene, weltabgewanhte Frau zu
sehen , ist wohl heute schon endgültig abgetan,
und der neue Typ der mitten im Leben stehen¬
den Schwester, die an allem teilhat und darum
um so fester mit ihrer verantwortungsvollen
Arbeit verwächst , tritt immer deutlicher hervor.

Schon die Jungschwestern in ihrer zweijähri¬
gen , umfassenden Ausbildung geben ein klares
Bild der neuen deutschen Schwester, wie sie für
alle Zukunft im Auftrag der NS -Volkswohl-
sahrt die Hüterin der Gesundheit unseres Vol¬
kes sein wird.

Der NS -Gaudienst hatte Gelegenheit, einmal
eines der drei Jungschwesternheime der NSV
Weser-Ems zu besuchen , die sich in Oldenburg,
Nordhorn und Leer befinden.

Am Haarenufer , in einer Reihe schöner , grün
umbuschter Villen in der Gauhauptstadt befin¬
det sich das Heim, von zwölf Jungschwesternund drei Vorschülerinnen bewohnt. Und wie
wir das saubere, wohnlich gestaltete Haus be¬
treten und auf dem geräumigen Balkon die ge¬rade vom Stationsdienst zurückgekehrten Mädel
in ihrer schmucken Tracht der braunen Schwe¬
stern in angeregter, fröhlicher Unterhaltung
sitzen sehen , erkennen wir gleich , daß hier voll¬
stes , lebendigstes Jungmädchenleben steckt und
beileibe nicht unterdrückt, sondern sorgsam ge¬
hütet wird.
Das schönste ist die Säuglingsstation

Im April sind sie hier eingezogen, und mit
Ausnahme der drei Vorschülerinnen, die zur
hauswirtschaftlichen Ausbildung im Haus blei¬
ben , gehen sie jeden Morgen zu ihrem Dienstins Krankenhaus, wo sie zur gründlichen Aus¬
bildung zwei Jahre lang alle Stationen und
Abteilungen durchlaufen, um unter der Anlei¬
tung der Merzte und Schwestern die Grund¬

lagen ihres verantwortungsvollen Dienstes zu
erlernen. Der Dienst ist schwer , aber nicht über¬
anstrengend, und zwei Stunden Mittagspause,
von der eine Stunde unbedingter Bettruhe ge¬
hört, genügen, um die Mädel so frisch zu halten,
daß sie an jedem Abend noch gern im freund¬
lichen Tagesraum oder bei gutem Wetter auf
dem Balkon zusammensitzen und uns jetzt auch
ein wenig von ihrer Arbeit und ihren Ein¬
drücken erzählen mögen.

Die Arbeit im Krankenhaus ist sehr inter¬
essant . Das machen sie alle gern. Besonders
natürlich die Beschäftigung in der Säuglings¬
station. Manches nette, kleine Erlebnis wird
laut . Im Nu plappert das Dutzend Mädchen¬
münder fröhlich durcheinander, und jede weiß
noch etwas anderes zu berichten.
Das Heim macht allen Freude

Ein Nachmittag in der Woche ist dienstfrei,
ebenso ein Sonntag im Monat frei zum Aus¬
gang in Zivil . Ueberhaupt gehen die Mädel
nur in Zivil aus ; das Tragen der Tracht
außerhalb des Dienstes ist während der Aus¬
bildung nicht gestattet.

Der Dienst selbst teilt sich in praktische und
theoretische Ausbildung . Krankenpflege, Assi¬
stenz , erste Hilfe werden planmäßig erarbeitet.
Natürlich ist auch die weltanschaulicheSchulung
nicht vergessen.

Und das Wohnen hier ? Da haben sie es nun
wirklich sehr fein. Helle , geschmackvoll ausge¬
stattete Aufenthaltsräume , Rundfunk, Bücher,
freundliche Schlafzimmer mit ein bis vier Bet¬
ten, ein Waschraum, der in nächster Zeit zu
einem schönen Duschraum ausgebaut werden
soll , die Plättstube , die Küche«und Wirtschafts¬
räume und ein schöner , geräumiger und ge¬
pflegter Garten , der an Sommerabenden gern
benutzt wird . Einen Abend in der Woche geht

es zum Sport , wo unter der Leitung einer
KdF-Gymnastiklehrerin sür die körperliche
Durchbildung der Mädel gesorgt wird . Das
sind natürlich sehr beliebte Stunden . Montag¬
abends finden regelmäßig Arbeitsgemeinschaf¬
ten statt, in denen unter Aufsicht der Heim¬
leiterin , Schwester Sophie, das im Dienst Er¬
lernte wiederholt und vertieft wird.
In zwei Jahren geht's an die eigentliche
Arbeit

Nach zweijähriger Ausbildung nun legen die
Mädel ein Examen ab, mit dessen Bestehen sie
zu NS -Schwestern werden. Vorgesehen ist für
alle , wenn sie das vorgeschriebene Alter erreicht
haben, der Einsatz als Gemeindeschwester.

Wir haben heute bereits 140 Gemeindeschwe¬
sternstationen im Gau Weser -Ems ; aber immer
wird noch weiter am Ausbau dieses dichten
Netzes gearbeitet, das die Nordwestecke unseres
Reiches überziehen soll als sicherster Garant
für die Gesunderhaltung unseres Volkes . Mit
dem Einsatz als Gemeindeschwester beginnt die
eigentliche Tätigkeit der Schwester, die volle
Hingabe und strengste Pflichterfüllung voraus¬
setzt. Die Gemeindeschwestern sollen Trägerin¬
nen des obersten Grundsatzes nationalsozialisti¬
scher Volkswohlfahrt sein , daß nicht Fürsorge,
sondern Vorsorge an erster Stelle stehen mutz,
und daß also alle Kräfte zuerst darauf ge¬
richtet sein müssen , die erbgesunde deutsche Fa¬
milie als lebensspendende Zelle des Volkes zu
betreuen. Sie freuen sich schon alle ans liefe
Zeit, wo sie das Erlernte in praktischer Aus¬
übung verwerten können und in einem reichen,
echt fraulichen Arbeitsgebiet Erfüllung finden,
das ihnen der Nationalsozialismus erschlossen
hat.

Ab Oldenburg 13 .50 Uhr
Ab Bremen ^ 22 .44 Uhr

Noch sind Fahrkarten zuin Preise von 1.30 RM hin
und zurück in der KdF -Dienftstelle, Markt 3, im
Braunen Laden, Lange Straße , und im Lloydreife-
lmro , Lange Straße , zu haben.
Amt Wandern ^
17. Juni : Heimabend in der Dienststelle, Markt 3,

Eingang Pistolenstraße . Beginn 20 .30 Uhr . Lie¬
derbücher sind mitzubringen . Schluß 22 .30 Uhr.

18./ 19. Juni : Wochcnendradsahrt nach Sandhatten.
Abfahrt 16 .00 Uhr . Wanderführer Kuper. Ab¬
fahrt 19 .30 Uhr Wanderfüyrcr Krieg.

19. Juni : Tagrsradfahrt nach Sandhatten , mit Wan¬
derungen nach Oftrtttrum und Umgebung. Av-
sahrt 8 Uhr Castnoplatz, Wandersührer Lnikenga.
Rückkehr 20 .00 Uhr.

W./26 . Juni : Sonnwendfeier bet Birkenheide. Große
Treffahrt mit den Kreisen Bremen , Delmenhorst
und Wesermarsch. Abfahrt mit Fahrräder am
25 . Juni um 16 .00 Uhr und 19 .30 Uhr. Die
weiblichen Arbettskameraden schlafen in der DJH
Birkenheide, die Männer müssen Schlafdecken für
Notlager mttbringen.

Wir machen ferner darauf aufmerksam, daß Anmel¬
dungen für „Ferienwanderungen " bei schon gesperr¬
ten Urlaubsfahrten noch getätigt werden können.

Es sind dsts:
IN 6 Ml ' 27 München-Obervayern 4. 7. bis 17 . 7.
IV 12/01 ' 40 Hessen -Nassau 7. 7 . „ 15 . 7.
ltV 13 Ml ' 41 Thüringen 7. 7. „ 15 . 7.
ltV 18 Ml ' 52 Baden ' 19 . 7. „ 4. 8.
ltV 19/IIl ' 53 Baden 19 . 7. „ 4. 8.
k"N 21,Mi<' 58 München-Oberbayern 13 . 7. „ 21 . 7.
IN 32/M 30 Bayerische Ostmark 4. 7. „ 17 . 7.

über das am 10 . Juli im Hesterkrug statt¬
sindende Schießen beratschlagtsowie ferner ein¬
mütig beschlossen , demnächst einen Ausflug zu
unternehmen. Dem Kameraden Hermann Nie -
hoff - Etzhorn wurde das Ehrenzeichen für
25jährige Mitgliedschaft feierlich verliehen.

Rastede.
Schulungsfahrt der NS -Frauenfchaft und des

Deutschen Frauenwerkes. Die hiesige Orts¬
gruppe der NS -Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes veranstaltete ihren diesjährigen
Ausflug nach dem , südlichen Oldenburg . Bei
guter Beteiligung und in schönster Stimmung
ging es zunächst nach Ahlhorn , wo der Baum-
Weg besichtigt wurde. In Cloppenburg wurde
unter sachkundiger Führung eine gründlicheBe¬
sichtigung des Museumsdorfes vorgenommen.
8n den „Bührener Tannen " gabs dann den
wohlverdienten Kaffee . An der Talsperre
Thülsfelde vorbei ging es dann über Friesoythe
nach Edewecht -Husbäke, wo die in Bau befind¬
liche Reichsmütterschuleund das Frauenarbeits¬
dienstlager besichtigt wurden . Beide Stätten
Iraulichen Schaffens fanden das regste Inter,
esse der Gäste. Am Kanal entlang ging es dann
mit kurzer Unterbrechung bei Wöbken , Hunds-
Mühlen , nach Rastede zurück.

Krankenpflegekursus. Die Kurse in häuslicher
Krankenpflege , die der Reichsmütterdienst ver¬
anstaltet , erfreuen sich immer eines besonders
guten Zuspruchs. Es ist ja auch besonders
wichtig, daß die Frau und das Mädel alles
tun , was dazu dient, den Körper gesund zu
erhalten , und daß sie auf der anderen Seite,
weiß, wie man sich bei eintretenden Krankheits¬
fällen verhält , ärztliche Verordnungen aus-
lührt usw. In Rastede fand der erste Kursus
m häuslicherKrankenpflegeam Mittwoch seinen
Abschluß. Zur Schlußfeier war auch die Orts-
Irauenschaftsleiterin, Frau Meyer, erschienen.
Schwester Ilse sprach noch einmal zu den
Frauen und Mädeln , dankte ihnen für ihre
eifrige Mitarbeit und überreichte ihnen die
Teilnahmebescheinigung. Ortsabtetlungsleiterin
Frau Scharenberg dankte Schwester Ilse
und auch den beiden Helferinnen vom Deut¬
schen Roten Kreuz sür ihre Arbeit.

Apen.
Amtswaltertagung . Die Kreiswaltung der

NSV hatte zu einer Besprechunggeladen. Eben¬
salls waren Amtswalterinnen der NS -Frauen-
schast anwesend. Kreiswalter Pg . Rog -ge-
M a n n verbreitet sich in längeren Ausführun¬
gen über den Sinn der NSV und die Bedeu¬
tung dieser gewaltigen segensreichen Organi¬
sation , die vom Führer geschaffen , um den deut¬

schen Volksgenossen und damit das deutsche
Volk als Ganzes zur Gesundung zu führen.
Daraus erwächst den Volksgenossen die Pflicht,
durch Mitgliedschaft zur NSV dem Führer bei
seinem auf weite Sicht gesteckten Ziel, das ewige
Deutschland zu schassen , tatkräftig zu helfen.
Und wenn in nächster Zeit einmal wieder die
Amtswalter der NSV bei dem einzelnen Volks
genossen vorsprechen, dann möge er nicht lange
noch zaudern, sondern bereitwilligst in An¬
erkennung der großen volkswirtschaftlichenBe¬
deutung der NSV seinen Beitritt erklären und
nicht mehr abseits stehen ! — Eine weitere Aus¬
sprache erstreckte sich über die Kinderlandver¬
schickung, oie in erster Linie dafür Sorge trägt,
daß die aus den verschiedensten Gauen unseres
Vaterlandes verschickten Kinder durch Luftver¬
änderung sich kräftigen und erholen.

Brake.
Die Wagen- und Karossertebauer- Innung

Wesermarfch hielt in der „Union" eine Jn-
nungsversammlung ab, woran als Vertreter
der Kreishandwerkerschaft Pg . Hans Som¬
mer teilnahm . Die vorgetragene Jahresrech¬
nung wurde genehmigt und ebenso wurde der
neue Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1938/39 festgesetzt . Bei der Durchführung der
Vertrauensfrage wurde dem Obermeister das
Vertrauen ausgesprochen. Es wurden außer¬
dem verschiedene Fachfragen besprochen . Beson¬
ders eingehend wurde die Altersversorgung im
Handwerk erörtert.

Neuer Obermeister in der Müller - Innung.
In der Gastwirtschaft „ Zur Mühle " (Hippen)
tagte die Müller-Innung der Wesermarfch in
Anwesenheit des Kreishandwerksmeisters Pg.
Hans Sommer. Es wurde die Jahresrech¬
nung für das abgelaufene Rechnungsjahr und
der Haushaltsplan 1938/39 vorgelegt und ge¬
nehmigt. Sodann wurde der Obermeister Fr.
Kreienhop, Schweiburg, mit der Leitung
der Innung beauftragt . Dem bisherigen Ober¬
meister Ehr . Weser, Berne, wurde von dem^
Kreishandwerksmeister ein Dankschreiben der
HandwerkskammerOldenburg überreicht. Gleich¬
zeitig wurde ihm der Dank sür seine 32jährige
Tätigkeit als Obermeister ausgesprochen. An¬
schließend kamen mehrere sachliche Fragen zur
Besprechung.

Varel.
SA -Appell des Standortes Varel . Auch von

der Vareler SA verabschiedete sich Brigade-
sührer Linsmay er,zugleichstellte sich der neue
Brigadeführer Geliert den SA - Männern
vor. Die Veranstaltung im „Schütting" wurde
durch Musikvorträge des Mufikzuges der Stan¬
darte 19 umrahmt . Briagdeführer Lins¬
mayer wandte sich in längeren Ausführungen
abschiednehmend an die Führer und Männer
der SA . Dann nahm Brigadeführer Geliert
das Wort, um sich mit den SA -Führern und
Kameraden bekanntzumachen. Nach dem Treue¬
bekenntnis und den Nationalliedern formierten
sich die SA -Führer und Kameraden zu einem
kürzen Ummarsch, dem sich ein Vorbeimarsch
anschlotz/nachwelchem sich Brigadeführer Lins-
v' iyer von jedem SA -Führer und SA -Mann
mit einem Händedruckverabschiedete . Ein kame¬
radschaftliches Beisammensein bildete den
Schluß des SA -Appells.

Döhlen.
Am Sonntag steht unser Dorf rm Zeichen des

großen Bundessängerfestes, das die im Sänger¬
bund „Frohsinn " vereinigten Gemischten Chöre
von Großenkneten, Ahlhorn, Varnhorn , Stein¬
loge und Döhlen veranstalten. Etwa 100 Sän¬
gerinnen und Sänger werden hier in Solo-
und Chorliedern Zeugnis von ihrem Können
ablegen. Fleißig ist in den Wintermonaten
geübt worden, und ebenso eifrig sind die Ein-
wohner von Döhlen bemüht, den Gästen einen
würdigen Empfang und angenehmen Aufent¬
halt zu bereiten. Konzert und Liedervorträge
finden im großen, geräumigen Saal von Wilh.
Johannes , der einigen hundert Gästen bequem
Platz bietet, statt. Nach dem Empfang der
Vereine, dem Festmarsch und der Festrede be¬
ginnen die musikalischen Darbietungen gegen
3 .30 Uhr. Abends folgt dann der große Fest¬
ball. Beim Festlokal werden Buden aller Art
vertreten sein.

Delmenhorst.
Pokalfchtetzen der Kriegerkameradfchaften. Aus

den Schießständen in Hoykenkamp standen sich
29 Mannschaften des Kriegerverbandes Delmen¬
horst der Kriegerkameradschaftenim Wettstreit
um den Reinhardt -Pokal des Reichskriegerbun¬des gegenüber. Am Kamps nahmen teil ; Del¬
menhorst 5, Schönemoor 18, Stenum 2, Dwo-
burg 2 und Deichhorst 2 Mannschaften. Der

Kampf wurde von KreisschietzwartFienke-Ol-
denburg geleitet. Ergebnisse des Mannfchafts-
schießen : 1 . I . Mannschaft Delmenhorst 433 Rg .,2. Schönemoor 389 Rg-, 3. Deichhorst 379 Rg.,
4. II . Mannschaft Delmenhorst 374 Rg. Einzel-
schießen : 1 . A. Flocko - Delmenhorst 110 Rg ., 2.
G. Wachtendorf-Delmenhorst 109 Rg ., 3. M.
Graf-Delmenhorst 107 Rg., 4. K . Harthus -Del-
menhorst 107 Rg.

Vmdgana durch die Heimat
Oldenburg. Dem OberpostinspektorHans

Stolle, Oldenburg; Weskampstraße24, wurde
für 40jährige Dienstzeit bei der Reichspostdas
goldene Treuedtenst-Ehrenzeichen vom Führer
verliehen.

Hundsmühlen . Das NS - Reiter-
korps Hundsmühlen veranstaltet am Sonn¬
tagnachmittag auf Freels Weide ein Schluß-reiten . -

Wüsting. Ein auswärtiger Lastzug, der
zur Etersammelstelle wollte, versackte aus dem
Wübbenhorstweg bis an die Achsen im Moor.
Pferde vermochten ihn nicht flottzumachen. Erst
nach zwei Stunden vermochte ein Trekker ihn
herauszuziehen.

Rastede . Hundemarken werden in
diesen Tagen bei der Gemeindeverwaltung ab¬
gegeben gegen Zahlung derHundesteuer. Hunde-
besttzer , deren Hunde nach dem 25. Juni noch
ohne Hundemarke angetroffen werden, werden
gebrüch -t.

VeMKgum
des VMS der Deutsche«

Rhododendron-Gesellschaft
und Besuch der AusstellungBremen — Schlüssel

zur Welt — Gartenbauverein Oldenburg
In zwei Pekol-Autobussen fuhren Dienstag¬

mittag Mitglieder mit Angehörigen nach Bre¬
men, und zwar zunächst direkt zum Rhododen¬
dronpark, der die vordere Hälfte in Rickmers
Park , der von der neuen Reichsautobahn durch¬
schnitten worden ist, umfaßt, und woran auch
der Botanische Garten angegliedert werden soll.
Am Eingang steht aus einem großen Schild:
Park der Deutschen Rhododendron-Gesellschaft.
Prüfungsstätte sür Rhododendron und Immer¬
grüne Laubgehölze. Mitgliedschaft wird durch
Baubüro Rickmers-Part vermittelt . Ein ge¬
waltiger Findlingsstein ist dem Andenken an
den bei der Feldherrnhalle in München er¬
mordeten und dort in der. Ewigen Wache mit
beigesetzten Hans Rickmers (Bremen) gewid¬
met. Gartenbaudirektor Immer stellte den zur
Führung durch den Park anwesenden Garten¬
bauinspektor Berg den Ausflüglern vor, der als
ausgezeichneter Kenner des Spezialgebiets der
Rhododendron und immergrünen Laubgehölze
beim Rundgang durch die großen Anlagen die
verschiedenen Arten eingehend erklärte. Weiter
aber wies er aus die eigentliche Prüfungsarbeit
hin, die hier geleistet wird in bezug auf die für
die Rhododendren und immergrünen Laub¬
gehölze sich am besten eignenden Bodenarten
und Standorte , ob Moor, Heide , Sand usw.,
ob viel oder wenig Sonne oder Schatten für
das Gedeihen von Vorteil oder Nachteil ist . In
einigen Schlägen standen voll blühende Rhodo¬
dendren inmitten eines großen, mit Preißel-
veeren (Kronsbeeren) besetzten Schlages, weil
diese niedrig bleibenden Preitzelbeersträucher
den Schutz gegen Frost wie gegen Hitze bilden.
Wiederholt wurde darauf hingewiesen, daß viel
Pflanzenmaterial an Rhododendren usw-, auch
Preitzelbeersträucherund Moor- und Heideerde
aus Oldenburg bezogen wurden. Gezeigt und
besprochen wurden alle Rhododendrenarten von
den höchsten Büschen bis zu den ganz kleinen
Arten , die sich sür Steingärten eignen. Säm¬
linge, die hier ans Beeten aus Samen gezogen
wurden, waren zum Teil schon verschütt. Der

Elsfleth. Auf der Stadtkaje trafen wie¬
der mehrere Ladungen starker R ammp sä h le
ein, die hier bearbeitet werden und dann zu
Flößen zusammengebunden an den Herings¬
pier gebracht werden.

Elsfleth . Musterung und Aus¬
hebung findet in Elsfleth am Montag , dem
20. Juni , und Mittwoch, dem 22. Juni , in
Geislers Hotel statt.

Brake . Die Jnspektorettprüsung
sür den Büro - und Kassendienst der Oldenbur-
gischen Gemeinden bestanden in Oldenburg die
Herren Mönnich von der Amtsverbandskafse
Wesermarsch , Krull und Bohlken von der
hiesigen Stadtverwaltung.

Brake. 85 Jahre alt ist am 16. Juni der
Rentier I . G. Müller, Nordstr. 2, geworden.Dem Jubilar , der sich noch großer Rüstigkeit
erfreut, alle Gartenarbeiten noch selbst verrichtetund auch einen gemütlichenSkat noch nicht ent¬
behren will, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

inzwischen eingetroffene Gartendirektor Ho-
mann (Bremen), der Leiter auch dieses Rho¬
dodendronparkes, gab dann noch weitere' Aus¬
kunft über den erst im Werden sich befindenden
umfangreichen Park , über die noch geplanten
Verbesserungenund die Angliederung des Bre¬
mischen Botanischen Gartens . Nach einer Kaf¬
feepause im nahebelegenen Restaurant fuhren
die Ausflügler zur großen Ausstellung Bremen
— Schlüssel zur Welt, von der Wohl alle un¬
vergeßliche Eindrücke mitgenommen haben. Ge¬
gen Abend wurde auf dem Domshos geparkt.
Die meisten Ausflügler besuchten das nahe¬
gelegene „ Liebfrauenrestaurant " eines gebürti¬
gen Oldenburgers , Würdemann , und um 20
Uhr wurde die Rückfahrt von diesem schönen
zweiten Sommerausflug angetreten.

SwenbrleMthes Stsatöthealee
Heute abend: Tanzabend Gisela Reber

Morgen, Sonnabend , im Civil-Casino
Das Sommernachtsfest des Staatstheaters

Ein von Laune, Stimmung und Fröhlichkeitge¬
tragenes Treiben wird sich morgen abend in
allen bunt geschmückten Sälen des Eivil -Casinos
entwickeln , wobei das Staatstheater — ehe es
seine Ferien beginnt — noch einmal den Olden¬
burgern Gelegenheit zu einem ungezwungenen,
festlich-fröhlichen Zusammensein mit seinen
Künstlern gibt. Wie bei dem großen Bühnen¬
ball des Vorjahres , so ist auch in diesem Jahre
sür eine wahre Fülle von launigsten Ueber-
raschungen gesorgt, in deren Mittelpunkt eine
große Revue nach dem Motto des bekannten
Revue-Filmes „Es leuchten die Sterne " steht.Des näheren soll davon nichts verraten werden,
nur soviel sei angedeutet, daß in diesem humor¬
vollen, parodistischen Revueaufgebot sämtliche
Künstler des Staatstheaters Mitwirken werden/
u . a. auch so bedeutende Namen wie Gustaf
Gründgens , Maria von Tasnady
und LaIana aufgeboten sind . Tanz in allen
Sälen wird die Jugend völlig auf ihre Kosten
kommen lassen , eine Tombola und vieles andere
wird für fröhliche Abwechslung sorgen. Der
Reinertrag fließt der Or.-Goebbels-Spende zu.Wir bitten die Oldenburger Bevölkerung, sich
schon rechtzeitig mit Karten sür dieses Fest
zu versorgen.



1 044
Vriefmarken-WoAeascha« der «Nachrichten"

Allerlei Wissenswertes vom kleinen Kunstwerk
Ob das Sammeln von PostwertzeichenSinn

Und Zweck habe? Man mutz nur einmal die
Sammler befragen, sie würden Hymnen an-
stimmen und von dem geheimnisvollen roman¬
tischen Zauber sprechen , der von den kleinen
Papierstückchen ausgeht , sie würden sagen, sie
hätten die Welt mit all ihren Erscheinungs¬
formen voll abenteuerlicher Phantastik gesam¬
melt, sie besäßen in ihrem Markenalbum ein
Geschichtsbuch , einen Bilderatlas, , eine Lite¬
raturgeschichte , ein botanisches oder zoologisches
Handbuch, ein Lehrbuch der Trachten- und
Wappenkunde und eine Bildgeschichte der
großen Vergangenheit und Gegenwart ihres
Vaterlandes . Und was man den Sammlern
sonst auch absprechen mag : sie haben Recht , eine
Briefmarkensammlung ist schöner und bunter und
herrlicher als ein Märchenbuch. . . und manchem
so lieb und so viel wert wie ein Scheckbuch.*

Die Freimarke ist nicht allein das notwendige
Mittel zur Freimachung unserer Postsachen und
der beliebteSammelgegenstand der Philatelisten
(wie die dieser Leidenschaft sich Hingebenden
bezeichnet werden) , es ist auch in jeder Hinsicht
ein kleines Kunstwerk : im Druck , in der Größe,
in der Sauberkeit ihrer Aufmachung und selbst
als graphische Arbeit und Leistung. Von jeher
haben Maler und Zeichner von Rang und Ruf
sich an den Entwürfen zu neuen Markenbildern
beteiligt und haben zu den Schönheitswerten
unserer Marken beigesteuert.

Eine vollständigeSammlung aller erschienenen
Marken, postfrisch wie man sie am Schalter er¬
hält oder gebraucht, hat sich bis heute nicht zu¬
sammenstellen lassen , und es ist von Jahr zu
Jahr aussichtsloser, eine lückenlose Sammlung
aufzubauen. Von vielerlei Schwierigkeiten der
Beschaffungmancher sehr seltenen Marken ganz
abgesehen , dürfte der Preis für einen einzelnen
unerschwinglich sein; bei nicht einmal über¬
triebener Schätzung (wie eine englische Fach¬
zeitschrift das einmal versucht hat) müßte man
ungefähr 9 Millionen Mark anlegen.

-i-
Man fragt sich manchmal: Was kostet eigent¬

lich eine Briefmarke in der Herstellung? Die
Kosten werden meist überschätzt . Nach den
Angaben verschiedener europäischer Postver¬
waltungen kostet eine Marke im Buchdruck
0,04 Pfennige (also 25 Marken erst 1 Pfennig !) ,
im Kupferdruck dagegen 0,2 Pfennige.

-i-
Die größte deutsche Markensammlung be¬

findet sich im Reichspostmuseum in Berlin,
wo über 46 000 Marken dem Besucher zu¬
gänglich gemacht werden.

Noch heute werden in Paris in der Nähe
der Champs Elysöes wöchentlich zweimal unter
freiem Himmel Markenbörsen — Gelegenheiten
zum Kauf, Verkauf und Tausch — abgehalten,
wo nicht etwa Schulbuben oder Arbeitslose
ihre bescheidenen Schätze an Dubletten aus-
tauschen , sondern wo sich die große Händler¬
schaft ein Stelldichein gibt. Die Marken werden
auf Klappstühlen, kleinen Tischchen , Bänken
usw . ausgebreitet und geprüft. Abschlüsse von
mehreren zehntausend Francs sind bei ein¬
zelnen Händlern durchaus nicht ungewöhnlich.

*
Es kann bei einer Marke Vorkommen , daß

jemand sagt: „Warum hat man dieses schöne
Bild in rot gebracht ? Dunkelgrün wäre doch
viel besser, gewesen !" Die Farben sind nicht

willkürlich gewählt, sie richten sich nach den
Vorschlägen des Postmeisters Stephan . So
kann man allgemein beobachten , daß die Marken
für Jnlandspostkarten grün sind , die für Jn-
landsbriefe rot und die für Ausländsbriefe blau.
Kommt ein Brief aus der Schweiz nach Polen,
so kann der kontrollierendePostbeamte schon an
der Farbe erkennen , ob richtig frankiert ist.

Wohl der bekannteste unter den Sammlern,
der „legendäre, großzügige und sprichwörtlich
berühmte Ferrari "

, starb 67 Jahre alt 1917 in
Lausanne: Philipp la Renotitzre-de Ferrari.
Er war einer der reichsten Privatleute da¬
maliger Zeit , sein Vermögen wurde aus über
300 Millionen Goldfrancs geschätzt. Er lebte
in Paris und eine seiner Leidenschaften war

das Briefmarkensammeln. Von ihm kann man
sagen, daß er fast alle Marken gehabt hat , diees damals gab , seine Sammlung von 120 Ogg
Stücken wurde auf 14 Versteigerungen in den
Jahren 1921/25 in Paris ausgeboten und
brachte einen Ertrag von 8 Millionen Reichs¬mark, die auf Reparationskonto gutgeschrieben
wurden. Ferrari hatte seine Riesensammluna
testamentarischdem Berliner ReichKpostmuseum
vermacht, da er aber in den Kriegsjahren starb
wurde die Sammlung als deutsches Eigentum
beschlagnahmt. . . und so ist eine der reich¬
haltigsten Sammlungen wieder in alle Winde
zerstoben.

Unser Veiefmaeken-WoAenberiAl

AM
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Tausendjährige Schwerter
Als Otto der Große vor
tausend Jahren das „Hei¬
lige Römische Reich Deut¬
scher Nation " gründete,
schuf er für die Königs¬
wähler, die „ Kur" -Für-
sten , als höchste höfische
Würden die Erzämter.
Der Herzog von Sachsen
wurde Erzmarschall und
Schwertträger. Darauf
geht das Zeichen der ge¬
kreuzten Schwerter zu¬
rück, das man vom Meiß¬

ner Porzellan kennt, und das bis 1806 das
kursächsische Wappen schmückte. Jetzt sehen wir
die Sachsenschwerter aus den eingedruckten
Marken der Postkarten, die für die Ausstellung
„ Sachsen am Werk " ausgegeben werden: 5 Pf.
mit Völkerschlachtsdenkmal (plus Kulturfonds¬
zuschlag 12 Pf .) und 6 Pf . mit Siebenlehner
Autobahnbrücke (15 Pf .) . Erhältlich bei den
Postämtern des Gaues Sachsen und bei der
Versandstellefür Sammlermarken, Berlin W 30

Bukarester Monat
Alljährlich vom 9.
Mai bis 9. Juni
veranstaltet Buka¬
rest unter dem Na¬
men „Bukarester
Monat " eine große
Werbeausstellung,
die von bunten
Volksfesten um-

das „ Rote Kreuz" der Türkei, ausgegebene
Marke zu 10 Kurus grün mit roter Mondsichel
zeigt in etwas veränderter Ausführung des
früheren Musters die eindrucksvolle Karte die¬
ses Landes . (Etwa 70 Pf .)

Mit drei Worten
Monaco: Ergänzungswert in Wappenzeich¬

nung, 1 C. lilabraun (etwa 5 Pf .) — .Schweiz:
Luftpost 50 R . mit Doppeldecker als 75 Rap¬
pen mit Aufdruck „ 1938 kLO LLRO 75"

(ge¬
braucht etwa 1,50 Mark) . — Türkei: Ergän¬
zungswert in Kemal-Zeichnung, 3 K. ocker (etwa
15 Pf .) — Vereinigte Staaten ? Prästdenten-
serie, IV- C. mit Martha Washington. Ferner
zur amerikanischen Luftpostwoche neue Lust¬
postmarke 6 C. mit Adler, blau und rot.

Sonderstempel
Bad Gandersheim . Fahrbares Sonderpost¬

amt „ Motorwehrsportübung der NSKK" 17.
bis 22. 6. — Bernau bei Berlin „Hussitenfest
B . S . V . Bernau " 18. bis 20. 6. — Dresden 1

„ Heimatwerk Sachsen DSG -Sonderschau Die
sächsische Briefmarke" 17. 6 . bis 18. 9. — Frank¬
furt -Main Sonderpostamt „Internationaler
Kinderschutz -Kongreß" 13. bis 15. 6 . — Stettin 1
„Gantreffen Gau Pommern 12 . 6. — Kiel
„Kieler Woche " 14. bis 27. 6. — Lauenhain über
Mittweida „ Großveranstaltung der Sächsischen
Marine-SA " 18. bis 19. 6.

^

Mauritius . . . nicht gefragt
Auf einer Briefmarkenversteigerung wurde

eine Mauritiusmarke angeboten, für die ein
Mindestpreis von RM 25 000 festgesetzt war.
Obwohl verschiedene andere gleichzeitig ange¬botene Raritäten zu hohen Preisen Käufer fan¬
den , wurde für die Mauritiusmarke kein ein¬
ziges Gebot gemacht , trotz der ebenso seltenen
wie günstigen Gelegenheit. Es ist beabsichtigt,
die Marke bei einer späteren Versteigerung
nochmals anzubieten. Die letzten Versteigerun¬
gen von Mauritiusmarken fanden in Hamburg
sowie in London statt; beide male hatten sich
Käufer gefunden, wenn auch die gebotenen
Preise hinter den Erwartungen zurückblieben.

rahmt ist . Diesen Anlaß feiert eine rumänische
Marke zu 6 1 Lei mit Wappen und Königs¬
bild. Die Inschrift „1918—1938 " erinnert an
Bukarests 20jährige Würde als Hauptstadt
Groß-Rumäniens . (Etwa 50 Pf .) Zu Ehren
der neuen Verfassung vom 27. Februar 1938
erschienen Marken mit dem Bilde Carols , 3, 6
und 10 Lei (etwa 1,20 RM).

Großes Kleinasien
Der Sammler führt
die Türkei unter
Europa . AVer nur
3 Prozent des
Landes liegen in
unserem Erdteil.
Das Staatsgebiet
im ganzen ist M
dessen viel riesiger,
als man es sich ge¬
wöhnlich vorstellt.

Von der West- bis zur Ostgrenze ist der Weg
weiter als von Berlin bis nach Konstantinopel.
Fast ein Drittel größer als Grotzdeutschland,
zählt die Türkei doch nur 15 Millionen Men¬
schen, kaum mehr als ein Fünftel unserer Ein¬
wohnerzahl. Eine für den „Roten Halbmond",

Eröffnung einer Freilichtbühne
Bramsche, 16. Juni.

Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft wurde
die neuerbaute Freilichtbühne am Renzenbrink,
die erst kürzlich vom Gaupropagandaleiter
Schulze besichtigt wurde, mit dem Drama von
Eberhard Wolsgang Möller „Das Franken¬
burger Würfelspiel" eröffnet. Die ausgezeich¬
neten Leistungen der Bramscher Laienspiel¬
schar verhalfen der Aufführung zu einem vollen
Erfolg.

Nene Stichen
„Raffehunde", Hans von der Nordmark

In einem hübschen, braunen , leinengebundenen
Büchlein finden wir eine Sammlung farbiger Hunde¬
bilder , die die Firma I . Büniing L Co. , Leer, ihren
Tee- und Kaffeipackungen beilegt. Hans von der
Norümark, unseren Lesern durch feine Sammelwerke
„ Der Kleintierzüchter" und „Der Rote vom Ellert"
bekannt, bringt in feiner lebendigen Erzühlungsweise
eine meisterhafte Darstellung über unsere vierbeinigen
Freunde . Hier finden wir sie alle wieder, die Jagd-
und Vorstehhunde, die Schweiß-, Erd - , Hetz -, Dienst-,
Nutz- und Wachtyuilde, wie auch die Hans - und
Zwerghunde.

Verlobte:
Leni Reimers und Gerhard Folte,
Loyermoor/Neuenbrok.
Amanda Steenken und Hinrich Helmers,
Munderloh/Hohenböken.
Clementine Kleyer und Franz Langhorst,
Erlte/Vechta.

Vermählte:
Walther Neumann und Frau Elfrieds geb . Kahler,
Nordenham.
Friedrich Oetken und Frau Wilhelmine geb. Linck.
Annäus Groenewold und Frau Hettine
geb . Ottersberg , Kamperfehn,
vr msck . Hans von Oesen und Frau Hanna«
geb . Wendt, Clausthal -Zellerfeld.

Gestorben:
Witwe Elisabeth Tellmann , geb . Ostermann,
Bartmannsholte , 90 I.
Wwe. Heinrich Ferneding , Maria geb . Barlage,
Calweslage , 52 I.
Heinrich Liters , Ambergen, 38 I.
Gerhard Ripken, Bloherfelde , 73 I.
Rudolf Thielpape , Oldenburg , 39 I.
Anna Plate geb . Ahlert , Oldenburg , 53 I.
Mettje Schmidt geb . Brinkmann , Grotzheide, 74 I.

Familien -Nachrichten
Geboren:

vr ingff . Edo S . Becker und Frau Hedwig
geb . Lübbe» , Wismar , eine Tochter.
Bernhard Schnittger und Frau Lieselotte,
Hahnenknooper Mühle , eine Tochter.
Adolf Müller und Frau Mimi geb . Wachtendorf,
Varel , ein Sohn.
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Fm Leben , wie im Märchen, darf man
sich nicht umsehen, wenn man sicher durch
sie Schrecknisse des Weges gelangen will.

Raave
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von Bunje - Corlan
UrheberrechtschutzK. L H. Greiser , Rastatt i . B.

13 . Fortsetzung

„Frag doch die elegante Steckrübe da ! Der
Wird das eher wissen ! Adschütz !"

Er knallte die Tür hinter sich zu.
„Gut, daß er raus ist !" sagte Ferdinand.

„ Ich weiß gar nicht , was der gegen mich hat !"

„Der meint's nicht so !" tröstete Franz . „Js
'n guter Kamerad! Mit dem kannste Pferde
stehlen , nicht , Klaus ? "

Behäbig erhob sich Klaus vom Kanapee und
näherte sich dem Tisch.

„Tja , vom Stehlen hält er viel, aber an
Pferde hat er sich noch nich 'rangewagt !"

Mit Schrecken sah Ferdinand , wie Klaus sich
schubberte und kratzte , und wie auch Franz
seinem Beispiel folgte. Scheußlich , ihn kribbelte
es auch schon am ganzen Leibe!

„ Ulkig ! " Er lachte gekünstelt auf. „Ich glaube,
ich muß jetzt gehen!"

„Nee , nee !" sagte Franz . „So rasch kommste
mir nicht fort ! Ich muß dich noch so verschie¬
denes fragen !"

„Tja , was is denn nun mit dem Quartier
hier ? " fragte Klaus und setzte sich so an den
Tisch , daß Hasenbein zwischen ihm und Franz
saß. „Dat is nu woll in Ordnung , nöch ? «

„ Weil ihr es seid , dürft ihr bleiben!" gestand
er zu. »

Die Feldküche der Trainkolonne hatte aus¬
hilfsweise gekocht.

Es gab dicke Graupen mit Kartoffeln.

Dicke Graupen mit Kartoffeln können groß¬
artig schmecken, wenn sie richtig weich , wenn sie
anständig mit Fleisch gekocht sind ; aber das
konnte man von diesen dicken Graupen wahr¬
haftig nicht behaupten. Sie schmeckten jämmer¬
lich.

An der Gulaschkanone trafen Hein und
Jochen zusammen.

„ Ein Quartier , Jochen . . . soo ! Mit allem
Komfort! So eine richtige Dreizimmerwoh¬
nung . . . mit allen Schikanen. Bongsorcionös,
sage ich dir ! In was für einer Feldscheuneseid
ihr denn untergebracht? "

Jochen lächelte mitleidig. Er kam sich ganz
groß vor und sagte etwas von oben herab: „Ja,
das haben wir man auch ! Und ein Bad haben
wir ! Ein richtiges Bad mit Weißen Kacheln!
Und mit einem richtigen Badeofen!"

„Du lügst , du Heide ! " entgegnete Hein mit¬
leidig.

Aber Jochen Bötters ging diesmal Lei dem
Wort Heide nicht hoch — Hein gebrauchte es,
weil Jochen aus der Heide stammte — , sondern
grinsteniederträchtig über das ganze Gesicht . -

„Ja . . . und was ich dir noch sagen wollte
. . . wir haben schon gespeist ! Ja , das haben
wir !

"Und so ein Essen . . . nee , nee , das hat
keiner besser !"

„Habt ihr 'n Hund eingefangen? "
„Nö, du läufst doch man noch frei rum,

Hein!"
„ Mensch , du reist auf meine Geduld!"
„Ach, red doch nich , die hast du ja nie gehabt!

Du bist ein unruhiger Firlefanz , und so ein
Mensch wie du wird niemals nischt werden!
Jawohl . . . dat segg ich!"

„Was habt ihr denn zu futtern gekriegt ? "

„Bratkartoffeln mit Speck und . . . Corned-
beef ! Und wie lecker, Hein! Alle zehn Finger
hätt 'ste dir abgeleckt ! Und wie das so schmeckt
nach dem Bad ! Nich , Pott ? "

Und Hinnerk Pott nickte wichtig.
„ Mensch , was brauchste dann noch für deine

Futterluke ! Was willste dich noch mit dem an¬
gebrannten Zeug rumärgern ? "

„Ich bin für Reserve!"
„Ich auch, Jochen . . . aber ' in der Heimat !"

Der Koch, der das Essen ausgab , sah Hein
giftig an, als er sich jetzt herandrängte.

„ Warum Holste denn das Essen , wenn es dir
nicht paßt ? "

„ Mensch , halt die Schnauze!" fuhr ihn Hein
grob an. „Lieber möcht ' ich Pflastersteine kauen,
aber meine Zähne sind stumpf geworden! Da
nehm' ich lieber deinen Fraß !"

„Hali den Rand und mach dich nich so
mausig!" brauste der dicke Koch von der Train¬
kolonne auf.

„Ich meine, du sollst die Schnauze halten !"
sagte Hein gemütlich. „Und wennste denkst,
daß du für uns Frontschweine schlechter kochen
kannst wie für euch Etappenhengste, dann wer¬
den wir dir das nächste Mal den Kessel über
den Kopp stülpen! Der blaue Heinrich ist an-
gebranni !"

„Er ist nicht angebrannt !"
„Und das Fleisch ist hart , daß man zehn

solche Ochsen wie dich damit erschlagen kann!"
Der dicke Trainsoldat , der wahrscheinlich in

ruhigen Zeitläuften nie eine Ahnung von
Kochen gehabt hatte, schnaufte hörbar.

„Schon deine Herzklappen", rief Hein un¬
gerührt, „ setz das nächste Mal zeitiger an, dann
Wirst du dir unser -unverfälschtes Wohlwollen
zuziehen!"

„ Ich habe sofort angesetzt , als es mir der
Gefreite Hasenbein sagte . . . !"

„ Ach, wann hat dir's denn Hasenbein ge¬
sagt? " -

„ Vor einer Stunde !"

„Großartig ! Und wir Frontschweine können
wegen der Bummeligkeit dieses Hasenfußes ge¬
kochten Schrot und Lederersatz zu uns neh¬
men!"

„Gib's ihm, Hein!" grinste Jochen hinter
ihm.

Da drehte sich Hein empört um und fauchte
Jochen an : „ Nee , jetzt hör' ich man auf, jetzt
streng du dich mal an !"

Hein und Jochen trollten dann gemeinsam
die sehr mager beleuchtete Straße entlang.

„Du Jochen . . . hier gibt's auch ein Pro¬
viantamt !"

„Das Hab' ich mir Wohl gedacht !"

„Ich Hab ' mich schon erkundigt! Schwerer
Brocken ! Der Proviantamtsfritze gibt nischt
raus !"

„Dann mußt du es dir eben rausholen ! Du
bist ja so ein schlauer Kerl! " spottete Jochen
und zwinkerte ihm lustig zu . „ Haste denn nich
gehört, daß heute noch sechs Gespanne von der
nächsten Bahnstation kommen ? Zwei Loren
sind aus geladen worden . Da mußt du sehen,
daß du so ein paar Happen von so ein ' Ge¬
spann runterholst !"

„Wird verdammt anfgepaßt!"
„ Du, Hein . . . hast du noch die Tabakspfeife,

ich mein' die aus Meerschaum? "
,Ja !"
^Verkauf mir die !"
„Nee , aber . . . wenn du es fertigbringst, aus

dem Proviantamt zehn Fleischbüchsen zu holen,
denn schenk ich Vir sie ! Und wenn ich's fertig¬
bring'

, denn gibst du mir den Ring !"

„Das soll so sein! Kannst ihn dann haben!
stimmte Jochen ruhig zu . „Aber ich glaub'

, iw
krieg ' deine Piep !"

Währenddessenhatten Franz und Ferdinand
ihre Erlebnisse seit ihrer Trennung aus-
getauscht.
. „Hm! Also dir geht 's soweit bong!" sagte
Franz . „ Das freut mich aber !"

„ Man kann nicht klagen !" meinte Hasenbein.
„Der Dienst ist nicht schlimm , und mit meine«
Major stehe ich mich s o !"

Er ballte zur Bekräftigung seiner Worte d^
Faust. Er war zufrieden mit sich und seinem
Los. Und war überzeugt von der Wichtig !«!
seiner Persönlichkeit und seiner Stellung.

„Aber, wie schon gesagt, sonst ist 's stinklang¬
weilig in diesem Dorf"

, fuhr er fort und ho»
dabei aus der Rocktasche eine silberne ZM-
rettendose.

Bitte !"
Er klappte sie auf und schob sie Franz S"-

Franz nahm sich eine Zigarette , betrachteteo
Marke. .

„Sind rauchbar! " Ferdinand schob die «»

berdose Klaus zu : .
„ Willst du auch eine ? — Sind bester als

stänkriger Knaster!" Mos öurchsjpa^
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